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Macdonald gegen Sanktionen
Franzöſiſche Verſtimmung

maedonald über die Reparations-
frage

London, 21. April.
einer Zuſammenkunft der Unabhängigen Arbeiterpartei

in York erklärte Macdonald zur Reparationsfrage, er freue
ſich daß das ganze Land hinter ihm ſtehe mit der Anſchauung,5 die Sachverſtändigenberichte als Ganzes angenommen

werden müßten. Europa müſſe dieſe Gelegenheit ergreifen, um
Frieden und Sicherheit für den Kontinent wie-
derherzuſtellen. Wenn man noch zwei oder drei Jahre dieſelbe
Politik forttreibe, die man bisher getrieben habe, ſo ſchwinde
alle Ausſicht auf Frieden und Sicherheit.
ei es, wofür er arbeite. Ein Eintritt Deutſchlands in denFlkerbund würde die vollenden, auf die er
erne den künftigen Frieden Europas gründen möchte. „Wirben im übrigen den Aufſtieg eines extremen Nationa-

eutſchland als eine ſehr große Drohung an und
ür Europa und beklagenswert für Deutſchland.
olitik der Alliierten trägt zum

ismus in
als gefährlich
Aber die
großen Teile die Schuld an dieſem Nationalis-

Macdonald drang endlich darauf, Deutſchlands Wortmus.“
anzunehmen.

Ueber Jndien er, die Regierung kenne die dortige
Lage und wolle ſie beſſern; das ihr vorſchwebende Jdeal ſei der
Dominionſtatus für Jndien. Zum Schluß erklärte er,
nach ſeiner Anſicht ſei es ſeine Pflicht, die Regierung des Landes
fortzuführen und Neuwahlen, die niemand wolle v dieges beſſern würden, fernzuhalten. Er ſehe keinen Grund
warum das Land in den nächſten zwei oder drei Jahre mit
Neuwahlen belaſtet werden ſollte. Es würde mindeſtens dieſe
Zeit dauern, um Europa auf eine friedliche Grundlage zu ſtellen
und je nisermahen normale induſtrielle Bedingungen wiederher-
zuſtellen.

Die Stelle in Macdonalds Rede, in der er darüber ſprach,
daß man Deutſchland Vertrauen entgegenbringen müſſe, hat
folgenden Wortlaut: „Wenn wir d als Kerker-
meiſter zu handeln, dann können die von Deutſchland ge
gebenen Bürgſchaften (pledges) angenommen werden. Laßt uns
zu Deutſchland ſagen: „Wenn ihr erklärt, daß ihr dieſe Berichte
annehmen werdet (take), ſo werden wir euch bei eurem Wort
nehmen. Wir haben keinerlei Vorbereitungen getroffen, um
irgendeinem Verzug auf eurer Seite zu begegnen. Wenn ihrnach dieſer feierühen Verſprechung in Verzug geratet, dann

werden wir und unſere Alliierten einander näherſtehen als je,
und wir werden auf das Ergebnis warten. Aber wir vertrauen
euch.“ Jn der Rede Macdonalds fallen die Sätze betreffend den
deutſchen achtſtündigen Arbeitstag beſonders auf.
Die größte Gefahr, die Deutſchland für Europa
darſtelle, wäre nicht die militäriſche, ſondern die Gefahr
ſeiner induſtriellen Unternehmungen. Wenn man Deutſchland
aus politiſchen oder militäriſchen Gründen zwinge, den Acht-
ſtundentag aufzugeben, ſo würden am Weltmarkte unter Fort
beſtehen des Freihandels Bedingungen geſchaffen, die es dem
engliſchen Arbeiter mit achtſtündiger Arbeitszeit und einem
Vochenlohn von 2,3 bis 4 Pfund Sterling unmöglich machten, mit
dem deutſchen Arbeiter bei zehnſtündiger Arbeitszeit und einem
Vocheneinkommen von 30--40 Schilling zu konkurrieren. So-
lange eine falſche Vorſtellung der patriotiſchen Pflichten und
eine törichte Jdee hinſichtlich der militäriſchenSicherheit Deutſchland in dieſer Lage feſthalte, ſo lange
werde die deutſche induſtrielle re beſtehen bleiben und die
Zukunft Großbritanniens bedroht ſein. Dieſe Frage beeinfluſſe,
fügte Macdonald hinzu, unſeren Geldbeutel ſehr viel mehr, als
es die konſervative Partei bisher entdeckt habe.

Maecedonald und das ſozialiſtiſche Glaubens
bekenntnis

London, 21. April.
Ramſey Macdonald beſuchte eine Verſammlung der Unab-

hängigen Arbeiterpartei in York und beteiligte ſich als Mitglied
der Partei auch an der Diéskuſſion. Dem Premierminiſter war
t verſtehen gegeben worden, daß von ihm eine ſtrikte Be
olgung des ſozialiſtiſchen Glaubensbekennt-fe erwartet wird. Die heutige Rede Macdonalds iſt da

her als Antwort auf die geſtrige Anfrage des Vorſitzenden auf-
Den Abendblättern zufolge ſagte Macdonald, er be-

dauere einmal, daß er in dieſem Jahre nicht wie früher einen
Anteil an den Arbeiten der alljährlichen Konferenz übernehmen
könnte. Was die Arbeiterregierung anlangt, führt er aus. ſoTaern, daß wir

halb von 6 Wochen für möglich ge

Das aber

ſolange wir gute Arbeit leiſten. Wir ver helfen der Welt
zu einer neuen geiſtigen Einſtellung. Wir bringen
die Allgemeinheit zu der Einſicht, daß eine andere Betrachtungs-
weiſe auch zu ihrem Vorteil ſein kann, und ſolange wir das zu
tun in der Lage ſind, ſind wir bereit, mit unſerer Arbeit fort-
zufahren.

Zu dieſer Rede iſt zu bemerken, daß in politiſch gut unter
richteten Kreiſen die Ausſchreibung von Neuwahlen inner-dalten wird. Dieſe Meinung

ſteht im Zuſammenhang mit der Kriſe in der Liberalen Partei.
Man nimmt indeſſen an, daß die Liberalen mit der Arbeiter
partei zu einem neuerlichen Wahlabkommen zu gelangen trachten
werden. Ob aber dieſer Weg gangbar ſein wird, muß abge-
wartet werden, da das Bündnis mit der Arbeiterpartei wohl in
einzelnen liberalen Kreiſen auf ſtarken Widerſpruch ſtoßen wird.

Maedonalds Rede im Spiegel der
franzöſiſchen Preſſe

Paris, 20. April.
Die geſtrige Rede Ramſey Macdonalds findet hier eine ver

chiedene Beurkeilung. Von den linksgerichteten Kreiſen abge
ehen, die ſich zuſtimmend äußern, hat die Rede, nach den Preſſe-
timmen zu ſchließen, in den meiſten politiſchen Kreiſen leb-
aft enttäuſcht.

Man zeigt ſich in Paris davon überraſcht, daß Ramſey Mac-
donald die Oſtertagung der unabhängigen Arbeiterpartei zum
Anlaß einer e bedeutſamen Anſprache benutzt hat, und es wird
ausdrücklich hervorgehoben, daß der englif Premierminiſter

ſeit ſe Amtsantritt ſich noch nie mit einer ſo brutalenEftetten geäßert u le4

Die größte Beachtung findet die Rede Ramſey Macdonalds
naturgemäß dort, wo ſie ſich mit den Sachverſtändigen-
berichten beſchäftigt, und namentlich die Worte Macdonalds
über die eventuellen Strafmaßnahmen für den Fall deutſcher
Verfehlungen ſtehen im Mittelpunkt der Kommentare,

Jacques BVainville von der „Liberte“ kritiſiert heftig die
Ausführungen des engliſchen Premierminiſters und ſtellt feſt,
daß der engliſche Standpunkt von dem franzö
r völlig abweiche. Ramſey Macdonald wolle nicht,
daß von Sanktionen geredet werde, bevor deutſche Ver-
fehlungen vorliegen. Er vertrete die Auffaſſung, daß, wenn man
Deutſchland bereits jetzt mit Sanktionen drohe, dies nur zu einer
Erſtarkung des deutſchen Nationalismus führen müſſe, während
es doch darauf ankomme, der deutſchen Demokratie zu vertrauen,
um ſie zur Erfüllung der Sachverſtändigenberichte zu ermutigen.
Bainville legt dann die entgegengeſetzte franzöſiſche Auffaſſung
dar und kommt z dem Schluß, daß zwiſchen Frankreich und
England ein Fall ernſthafter Meinungsverſchiedenheit aufge
treten ſei.

Der „Temps“ verſucht in ſeinem heutigen Kommentar
einen verſöhnlichen Ton anzuſchlagen. Das Blatt regt an, an
geſichts der engliſchen Stellungnahme die Frage der eventuellen
Strafmaßnahmen vorläufig überhaupt aus dem Spiel zu
laſſen. Allerdings gebe Ramſey Macdonald mit ſeiner geſtri-
gen Erklärung, wie der „Temps“ nebenbei hervorhebt, Frankreich
ein unerwartetes Argument für die Aufrechter-
haltung der militäriſchen Okkupation in die Hand.
Seine Erklärung rechtfertige nämlich das Ver
bleiben der franzöſiſchen Truppen im Ruhrre nicht im Zuſammenhang mit der wirtſchaftlichen Aus-
eutung, ſondern, wie es Poincaré ſelbſt geſagt habe, als even-

tuelles Druckmittel. Wenn es der britiſchen Regierung einfalle,
auf das Vorabkommen hinſichtlich der Sanktionen zu verzichten,
ſo wäre es verſtändlich, daß die franzöſiſche Regierung die er
griffenen Vorſichtsmaßnahmen aufrechterhalte.

Man dürfe ſich indeſſen nicht verhehlen, lenkt der „Temps“
leich darauf ein, daß der Augenblick ſchlecht gewählt
ei, um von Sanktionen zu reden. Denn die Sach-

verſtändigen hätten ihren Plan in der Abſicht vorgeſchlagen, bie
erzwungenen Zahlungen durch freiwillige zu erſetzen. Die Frage
ſei daher die, wodurch ſich. der Zwang erſetzen laſſe, und ferner,
ob man Deutſchland zur Leiſtung freiwilliger Zahlungen bringen
könne. Weiter ſchreibt das Blatt, Ramſey Macdonald ſagte
geſtern, man müſſe an das Würdegefühl der Deutſchen und on
ihren nationalen Ehrgeiz appellieren, dann würden ſie aus
Stolz zahlen. Der Gedankengang Ramſey Macdonalds,
meint der „Temps“, würde uns auf der Stelle überzeugen, wenn
alle Männer in Deutſchland und ſonſtwo dem engliſchen Premier-
miniſter ähnlich wären. Unglücklicherweiſe könne Ramſey Mac-
donald ſich dafür aber nicht verbürgen. Um das nationale
Emg finden wäre es heikel beſtellt, da dieſes Gefühl ſeltſame
Veränderungen erleiden könne. Zum Schluß regt der „Temps“
an, nicht ſo ſehr auf das nationale Empfinden
der Deutſchen zu bauen, ſondern vor allem von dem
Faktor der individuellen Jntereſſen auszugehen. Was er darunter verſteht, will der „Temps“ in einer einer nächſten Num-

mern ausführlich mitteilen.

Even Hedin-Ehrung
Stockholm, W. Ayril.
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Die Falle
Während der Oſterfeiertage hatte man in weiten

Kreiſen des deutſchen Volkes Zeit, darüber nachzudenken,
was die Reparationsangelegenheit an plötzlichen und über-
raſchenden „Fortſchritten“ gebracht hat. Kaum war die erſte
Anfrage der Repko bekannt, kaum war die Antwort der
Berliner Regierung Anerkennung der Sachverſtändigen-
berichte als Grundlage für die Auseinanderſetzung er-
teilt, da erſchienen wie der Donner auf den Blitz die ſechs
Beſchlüſſe der Reparationskommiſſion, worin Deutſchland
aufgefordert wurde, „möglichſt raſch“ die nötigen Geſetze
und Verordnungen herzuſtellen, ſowie die deutſchen Mit
glieder für die Kontrollausſchüſſe zu ernennen. Das ging
ſo ſchnell, daß man kaum zur Beſinnung kam, und ſchon hat
die deutſche Diplomatie den nächſten Zug in dieſem
galoppierenden Schachſpiel. Was ſoll ſie tun?

An maßgebender Stelle in Berlin hält man die ge
nannten voreiligen Forderungen Geſetze und Vertreter
merkwürdigerweiſe für „Fragen untergeordneter M etur
Die gewünſchten Vorbereitungen ſeien bereits im Gange,
und der kommende neue Reichstag werde wohl das letzte
Wort darüber zu ſprechen haben Aber damit wäre
gerade der wichtigſte Punkt, auf den alles ankommt, in be
denklichſter Weiſe auf die leichte Achſel genommen. Jſt
denn auf deutſch- amtlicher Seite niemand ſtutzig geworden
angeſichts der verdächtigen Eile, mit der die Repko von
Deutſchland bereits die Durchführung der Sachverſtändigen
Gutachten verlangt, ehe die alliierten Regierungen einig
geworden ſind und ehe ſie ſelbſt, die Kommiſſion, deutſche
Vertreter auch nur angehört hat?

Zur Beruhigung des Publikums wird in Berlin offiziös
verbreitet, das ſtark beſchleunigte Tempo des diplomatiſchen
Vorgehens ſei auf die Haltung der engliſchen Regierung
zurückzuführen, die auf eine raſche und vollſtändige An
nahme der Sachverſtändigenberichte durch alle beteiligten
Regierungen hinarbeite. Letzteres mag. richtig ſein. Daß
aber England die Ueberſtürzung und damit die Ueber-
rumpelung Deutſchlands will, dieſer Meinung wird man
ſich wohl nicht allgemein anſchließen. Vielmehr pfeift der
gefährliche Wind aus einer anderen Ecke, die jeder kennt.
Sie liegt am Quai d'Orſay in Paris, wo ſich das Außenamt
Poincarés befindet. Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat
durch die Vermittlung des engliſchen Botſchafters in Parrs,
Lord Erewe, der britiſchen Regierung ſeine Abſicht mitgeteilt,
die Ruhrpfänder für Frankreich während einer Uebergangs-
zeit von etwa 2 Jahren aufrecht zu erhalten. Dieſe Abſicht,
die im ſchärfſten Widerſpruch zu den Sachverſtändigengut-
achten und zu den Wünſchen Englands und Amerikas ſteht,
ſtimmt genau mit den letzten Aeußerungen des amtlich ve
einflußten Pariſer „Temps“ überein, der in geradezu zyniſcher
Weiſe dazu auffordert, von Deutſchland alle wirtſchaftlichen
Zuſagen zu verlangen und für Frankreich in allen politiſchen
Forderungen freie Hand zu behalten.

Das wäre alſo die Falle, die Poincare ſchon mit ſeiner
letzten Wahlrede aufgeſtellt hat und in die Deutſchland mit
ſeinen vorbereitenden Schritten hineinſtolpern ſoll. Sitzt es
einmal feſt, ſo unterſcheidet ſich die neue Reparation auf
Grund der Sachverſtändigengutachten in keinem Punkte von
dem Verſailler Diktat und dem Londoner Ultimatum.
Frankreich kann hohnlachend wieder den ſchlechten Willen
Deutſchlands beweiſen und neue Sanktionen auf die alten
häufen. Es iſt recht naiv vom Berliner „Vorwärts“ ge-
weſen, daß er in einer Art von ſozialdemokratiſchem Wahl
aufruf zu beſchleunigter Erfüllungspolitik antreibt und die
Lage, in die wir jetzt hineingeraten, folgendermaßen dar
ſtellt: Zeige ſich Deutſchland willig, die Vorſchläge auszu
führen und verweigere Frankreich die Erfüllung der Vor
ausſetzung, auf der ſie gebaut ſind, dann. werde ſich der Druck
der ganzen Welt nicht gegen Deutſchland, ſondern gegen
Frankreich wenden

Ach nein, bisher war es leider anders. Deutſchland hat
bis zum Weißbluten erfüllt, Frankreich hat wegen rückſtän-
diger Lieferung von Telegraphenſtangen das Ruhrgeb' et
annektiert, und die Welt hat ohne Proteſt ruhig zugeſehen.
Käme es jetzt anders, wenn die derzeitige geſchäftsführende
Berliner Regierung zu allen Pariſer Beſchlüſſen und For-
derungen Ja ſagt und mit der Durchführung der neudik
Kerten Reparetion boginnt, ohne Segenbedingungen zu

und ohne ein vertragliches Abkommen mit gatz Lee Sichor heiten zu n xß ſeine Regierung dieſem ſ ton aller S
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c Poincare will an
Die Forderungen Poinearés

Paris, 22. April.
ZDaut „Matin“ wird die franzöſiſche Regierung im Laufe

des Tages den Brief veröffentlichen, in dem ſie er Repara
tionskommiſſion den Empfang der beiden Sachverſtändigen-
berichte vom vergangenen Sonnabend beſtätigt hat. „Daily
Mail“ behauptet, daß der Brief Poincarss die nachſtehenden

Punkte enthalte:
1. Die franzöſiſche Regierung ſtimmt den Sachverſtändigen

vorſchlägen von Herzen zu und ſchließt ſich ihnen ebenſo voll
ſtändig an wie die übrigen alliierten Regierungen es tun.

2. Nachdem die Sachverſtändigen der Anſicht Ausdruck ge
geben haben, daß der Plan von der Reparationskommiſſion oder
von den Regierungen oder von beiden vervollſtändigt werden
müſſe, wünſcht Herr Poincars, daß die Reparationskommiſſion
mitteilt, welche Punkte von den Regierungen und welche von
ihr ſelbſt vervollſtändigt werden müßten.

3. Vevor Frankreich und Belgien zu einem Austauſch
ihrer Pfänder gegen allgemeinere aufgefordert werden
können, müſſe nach Auffaſſung Poincarés die Gold noten-
bank bereits in Dätigkeit, getreten und weiter die
Eiſenbahnorgan ſation gebildet und die induſtriel-
len Schuldverſchreibungen übergeben worden ſein.
Außerdem müſſe als eine weitere Vorbedingung der Reichstag
die notwendigen Geſetze erlaſſen und angenommen haben.

4. Teilt die franzöſiſche Regierung in dem Brief mit, daß
einer Abänderung des gegenwärtigen Regimes ein inter-
nationales Abkommen hinſichlich der Strafmaßnahmen,
die im Falle deutſcher Verfehlungen ergriffen werden, voraus
gehen müſſe.
Deutſchengliſcher Meinungsaustauſch über

die Sachverſtändigenberichte?
Paris, 21. April.

Der Berliner Korreſpondent der „Chicago Tribune“ be
hauptet, daß zwiſchen Berlin und London ein reger
Meinungsaustauſch in der Frage der Sachverſtändigen
berichte im Gange wäre. Das Berliner Kabinett habe ſich
namentlich an die engliſche Regierung gewandt mit der Bitte,
ihm ihr Auffaſſung über die letzte Rede Poincarés und evtl. Ver
haltungsmaßregeln mitzuteilen.

Verhandlungen und Beſprechungen
zwiſchen den Ententemächten

Paris, 21. April.
Die Beſprechungen zwiſchen Paris und London einerſeits

und Paris und Brüſſel andererſeits über die Expertenvorſchläge
ſind auch während der Feiertage nicht unterbrochen wor-
den. Ueber den Jnhalt der Verhandlungen in Paris iſt nichts
bekannt. Auch die heutigen Abendblätter ergehen ſich in unbe
ſtimmten Vermutungen. Der belgiſche Botſchafter in London iſt,
wie die Abendpreſſe erklärt, bereits wieder nach Brüſſel abge
reiſt. Auch zwiſchen Paris und Rom ſind, wie man
neuerdings hört, Verhandlungen über die Sachverſtändigenbe-
richte im Gange. Zwiſchen Rom und Brüſſel ſind neue Ver-
handlungen eingeleitet.

Amerikas Mitarbeit
Paris, 22. April.

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ nimmt man in
amerikaniſchen Kreiſen in Paris an, daß für die nach amerikani-
er Blättern C ire rr offiziöſe Mitarbeit derereinigten Staaten an der Reparationsfrage der be-
reits geſtern genannte Teilhaber von Morgan, Morrow, ge
wählt werde, da der neben ihm genannte Sachverſtändige Owen
Young morgen nach NewYork abreiſe. Der „Gaulois“ bemerkt
hierzu: Die von der Reparationskommiſſion im Einvernehmen mit
den alliierten Regierungen angeordneten Maßnahmen müſſen
durchgeführt werden. Die Ratſchläge der Amerikaner werden für

der Ruhr bleiben
uns vom größten Wert ſein. ſerende aber wird die Auf
faſſung eines Vertreters der öffentlichen Meinung Amerikas für
die Entente und insbeſondere et Frankreich da von Nutzen ſein,
wo es ſich um die unvermeidlichen Meinungsverſchieden-
a v n über die Auslegung des Sachverſtändigenberichtes

andelt.

Um die Ueberwindung des toten
Punktes

Paris, 21. April.
Ein großer Teil der Preſſe fährt fort, den nächſten Schritt

zur Ueberwindung des toten Punktes, an dem die Reparations
verhandlungen ſtehen zu bleiben drohen, in einer Konferenz
der interalliierten Miniſterpräſidenten zu ſehen. Der „Temps“
beharrt aber auch heute auf ſeinem Standpunkt, daß jetzt die
Reparationskommiſſion das Wort habe und ohne
Ausarbeitung der praktiſchen Vorſchläge ſeitens der Reparations
kommiſſion eine Miniſterkonferenz keinen Zweck habe. Das Pro
blem, das die Reparationskommiſſion unter Zugrundelegung
des Sachverſtändigengutachtens zu löſen haben wird, faßt das
Blatt in folgende Worte zuſammen: Es handelt ſich darum, ein
Zahlungsſyſtem zu finden, welches die Zwangsmaßnahmen durch
guten Willen erſetzt. Der „Temps“ unterſucht die Frage, ob die
Vorſchläge der Experten die Grundlage dafür bilden, einen
großen Teil der Bevölkerung Deutſchlands zu freiwilligen Re
parationszahlungen zu veranlaſſen. Die letzten Ausführungen
der „Voſſiſchen Zeitung' geben dem „Temps“ noch kein Ver-
trauen, dieſe Frage bejahend zu beantworten. Das Blatt
zitiert einen Artikel des Chefredakteurs der „Voſſiſchen Zeitung
in dem Herr Bernhard in den Expertenberichten nach der Auf-
faſſung des „Temps“ einen Vorteil ſieht, daß die zu bezahlenden
Goldmilliarden zum großen Teil im Jnnern des Deutſchen
Reiches bleiben und der deutſchen Induſtrie zugeführt werden
könntei. Jn dieſem Falle würde die deutſche Induſtrie einen
ſo großen Aufſchrung nehmen, daß die Alliierten zur Ver
neidung einer gefährlichen Konkurrenz ſelbſt die Reparations
zahlungen vermindern würden. Der „Temps“ nimmt die Aus
führungen der „Voſſiſchen Zeitung“ zum Anlaß, die Reparations
kommiſſion und die Alliierten zu warnen und aufzufordern,
die nötigen Gegenmaßnahmen zu finden. Das Blatt
ſchreibt, in dieſem Falle müßte England die Schutzzölle Mac
Kennas aufrechterhalten, welche in der nächſten Zeit aufs neue
zur Diskuſſion kommen. Die anderen Länder mit freiem
Warenaustauſch würden das Beiſpiel Englands nachahmen
rüſſen. Dieſer Wirtſchaftskrieg müſſe notgedrungen den

deutſchen Induſtriellen ihre Begeiſterung für die Reparations
zahlungen nehmen.

Die engliſche Arbeiterpartei gegen die alleinige
Belaſtung Deutſchlands mit Reparationen

London, 21. April.
Geſtern wurde in York die Jahreskonferenz der Unab-

hängigen Arbeiterpartei offiziell eröffnet. Es waren un
gefähr 450 Delegierte anweſend, darunter mehrere Miniſter.

An der Ausſprache beteiligten ſich eine Reihe von Red-
nern. Es wurden verſchiedene Reſolutionen angenommen. Be-
ſonderen Beifall fanden die Ausführungen des Abgeordneten
Longde, der in heftigen Ausdrücken dagegen proteſtierte, da ß
Deutſchland allein die Reparationen bezahlen
ſolle. Longde fügte hinzu, es wäre recht und billig, wenn die
Kapitaliſten für die an Menſchenleben erlittenen Verluſte
aufkommen würden. Unter dem Beifall der Anweſenden erklärte
der Abgeordnete, der Exckutivausſchuß der Partei vertrete das
Vertrauen ſeiner Mitglieder, wenn er den franzöſiſchen
Jmkern zu Hilfe komme.

Macdonald, der an heftigen Zahnſchmerzen litt, konnte der
geſtrigen Sitzung nicht beiwohnen. Man hört, daß er heute eine
zweite Erklärung abgeben wird und mißt dieſer Erklärung ge-
wiſſe Bedeutung bei, da Macdonald wahrſcheinlich eine Antwort
auf die Angriffe erteilen wird, die von den extremiſtiſchen Mit
gliedern der Partei auf Macdonald unternommen werden.

K5- S S S SSS]ÄS S dS5S]ſcqclclclclàAl0mtwvvVC-5Scccchhaqccccho-—h chDas Verfahren gegen Kahr, Loſſow
und Seiſſer

München, 19. April.
Das Ermittlungsverfahren wegen Hochver-

rats ſeeeg die Herren von Kahr, von Loſſow und von Seiſſer,
auf deſſen Ausgang beſonders die S der nationalſozialii-
ſchen Bewegung in Bayern aus begreiflichen Gründen mit großer
Spannung warten, iſt bisher noch immer nicht ſoweit gediehen,
daß man ſeinen baldigen Abſchluß vorausſagen könnte. Auf
keinen S dürfte die Entſcheidung darüber, ob die Anklage
wegen hverrats erhoben oder das Verfahren eingeſtellt wird,
vor der Rückkehr Kahrs, Loſſows und Seiſſers nach München
fallen. Man rechnet in etwa 10 bis 14 Tagen mit dem Wie
dereintreffen der drei Herren, von denen ſich Kahr mit
e Familie noch immer in Jtalien aufhält, während Loſ
ow und Seiſſer nach vorübergehenoem Aufenthalt in Mit

telitalien, in Rom uſw., augenblicklich auf Korfu weilen dürften,
wohin ihre Päſſe viſiert worden ſind. Trotzdem in unterrichteten
Kreiſen Münchens nach wie vor an der Verſion feſtgehalten wird,
daß General von Loſſow nach der Türkei gehen will, iſt es zu
nächſt einmal ſicher, daß er von Korfu mit Rückſicht auf das
gegen ihn ſſhwebende Verfahren erſt nach München zurückkehren
wird. Gegenüber der Behauptung, daß der Urlaub des Herrn
von Kahr und des Oberſt von Seiſſer gleichbedeutend mit dem
kommenden Rücktritt dieſer beiden Herren von ihrem Poſten als
Regierungspräſident von Oberbahern bzw. als Chef des baye
riſchen Landespolizeiamtes ſein wird, erfahren wir von unter-
richteter Seite, daß fürs erſte von einem derartigen Rücktritt
nichts bekannt iſt und daß ſowohl Kahr wie Seiſſer nach
Beendigung ihrer Auslandsreiſe ihre Poſten in München wieder
einnehmen werden. Natürlich wird für dieſe Frage ſpäterhin
auch die Entſcheidung im Ermittlungverfahren gegen Kahr. und
Feiſſer von Bedeutung ſein.

Kahr wieder in München
München, 22. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Den „Münchener Neueſten Nachrichten“ zufolge iſt Herr von

Kahr am vergangenen Sonnabend von ſeinem dreiwöchigen Er-
holungsurlaub aus dem Süden nach München zurückgekehrt. Wie
verlautet, ſollen General von Loſſow und Oberſt von Seiſſer
voch einen Abſtecher in die Schweiz gemacht haben.

Es gibt nur amtliche Stimmzettel
Berlin, 22. April.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichswahlgeſetz in der Faſſungoom 6. e 1924 ar nur amtliche, auf Koſten des Reichs

hergeſtellte Stimmzettel. Daher hat die mit Zuſtimmungdes Reichsrats vom Reichsminiſter des Jnnern erlaſſene Reichs

immordnung vorgeſehen, daß jeder Wähler nach Betreten des
mmungsraumes einen immzettel und einen Umſchl

erhält, im Abſtimmungsraum den Stimmzette
ausdzufüllen hat, und die Stimmgettel, die als nicht9 hergeſtellt erkennbar ſind, ungültig ſind. Dem vom

ichs bei der Sinführung des amtlichen Stimmzettels ver
folgten würde es widerſprechen, wenn es den Parteien

nachzudrucken, um

ihn, mit einer entſprechenden Eintragung ausgefüllt, an ihre
Anhänger zu verſchicken. Desgleichen iſt es mit den Wahl
beſtimmungen nicht vereinbar, den amtlichen Stimmzettel gegen
Koſtenerlaß an die Parteileitungen auszugeben, damit die
Stimmzettel außerhalb des Abſtimmungsraums parteimäßig
hergerichtet werden können.

Schwerer Zuſommenſtoß in Buckow
Berlin, 21. April.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Rechtsverbändlern und
kommuniſtiſchen Wandertrupps in Vuckow in der Märkiſchen
Schweiz am Oſterſonntag wurden zwei Perſonen ge
tötet und mehrere verletzt.

Volksentſcheid über den Achtſtundentag
Berlin, 21. April.

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund hat auf Antrag
des Deutſchen Textilarbeiterverbandes beſchloſſen, die Frage
des Achtſtundentages auf dem Wege über den Volks
entſcheid zur Entſcheidung zu bringen.

Der Ansſtand der Werftarbeiter
Hamburg, 22. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn einer Verſammlung der Vertrauensleute und Betriebs-

räte der organiſierten Werftarbeiter beſchäftigte man ſich mit
dem Angebot der Werftbeſitzer auf Wiederaufnahme der Arbeiten
am Mittwoch, den 23. April. Es wurde einſtimmig beſchloſſen,
den organiſierten Arbeitern zu empfeblen, das Angebot abzu
lehnen und trotz des bereits acht Wochen währenden Kampfes
weiter im Ausſtand zu verharren. Als Grund für dieſen
Beſchluß wird betont, daß die Lohn- und Arbeitsbedingungen
nur unter Mitwirkung der Gewerkſchaftsvorſtände zu erzielen
ſeien und daß, da das nicht geſchehen ſei, ſie die Verhand
lungen auf Friedensbaſis ablehnen müſſen.

Jmmer noch Answeiſungen
Speyer, 21. April.

Die Franzoſen haben den Zollinſpektor Settelmayer
aus Berg ſamt ſeiner Familie aus der Pfalz aus gewieſen
und ihn ſofort durch franzöſiſche Gendarmen über
den Rhein abgeſchoben. Settelmayer war im April 1823,
weil er während des paſſiven Widerſtandes den franzöſiſchen Befehlen nicht nachgekommen war, zu zwei Jahren Gefanmmis ver

urteilt, Ende März dieſes Jahres aber begnadigt worden. Der
Grund der jetzigen Ausweiſung iſt nicht bekannt.

Enutſendung des interalliierten Ausſchuſſes
in die Pfalz

London, 21. April.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“

ſchreibt: „Nan glaubt in London, daß die deutſchen Wahlen eine
länzende Gelegenheit bieten, von neuem den interallier-er Unterſüchungsgusſchuß, an deſſen Spitze Oberſt

d'Arbonneau ſich befindet, in die Rheinpfalz zu entſenden, damit

darauf geachtet wird, daß die Bevölkerung ungehindert
abſt im men kann. Eine ſolche Maßnahme iſt in den größeren
Orten nicht notwendig, doch macht man hier geltend daß das.
ſelbe nicht auf die kleineren Städte zutreffe, wo nſchüchterungen
vorgenommen werden.

Ein italieniſches Urteil über Poinearés
Erpreſſerpolitik

Mailand, 19. April.
Zu der durch die franzöſiſchen Repreſſalien erzwungene Frei-

laſſung des Kapitäns d'Armont, der in Leipzig zu Zucht
haus verurteilt worden war, ſchreibt der „Corriere Jtaliano“;
Damit ſind die elementarſten Geſetze des Völker.
rechts verletzt worden. Durch ein ſolches Syſtem kann
Frankreich jedem ſeiner Bürger die Freiheit wieder verſchaffen,
der ſich eines politiſchen Verbrechens auf deutſchem Boden ſchul-
dig gemacht hat.

Vor der Fertigſtellung des franko-
rumäniſchen Bündniſſes

Paris, 20. April.
Dem „Jntranſigeant“ zufolge arbeitet man in Paris leb

haft an der Fertigſtellung des franko-rumäni-
ſchen Bündniſſes. Der rumäniſche Außenminiſter Duoz
iſt nach der Abreiſe des rumäniſchen Königspaares in Paris ver
blieben und hält dauernd Beſprechungen ab. Der Vertrag wird,
wie der „Jntranſigeant“ behauptet, weniger dem frankotſchechiſchen als dem franko- polniſchen Ferkrag ähnlich ſein
und vor allem weitgehende militäriſche Abmachungen vorſehen.

Ruſſiſche Truppen an der rumäniſchen Grenze
London, 18. April.

Der Korreſpondent der „Daily News“ in Cernowitz tele
graphiert, daß ruſſiſchen Berichten zufolge an der beſſarabiſchen
Grenze Truppen zuſammengezogen worden ſeien, was
in Bukareſt große Beunruhigung verurſacht. Zwiſchen den beider-
ſeitigen Truppen ſoll es bereits zu Feindſeligkeiten gekommen
ſein und die rumäniſche Regierung habe Maßnahmen getroffen,
um den Ereigniſſen gewachſen zu ſein.

Südſlawien und der beßarabiſche Konſlikt
London, 22. April.

„Morning Poſt“ veröffentlicht einen ausführlichen Beright
über Belgrader Konferenzen zu dem rumäniſchruſſi-
ſchen Streit über Beßarabien. Jn Belgrad verfolge
man die Auseinanderſetzungen zwiſchen beiden Ländern mit ge
ſpanntem Jntereſſe. Die aus Paris einlaufenden Telegramme
ließen erkennen, daß Frankreich den Abſchluß eines defen-
Puten Militärbündniſſes nicht für ausreichend hält
ondern angeſichts des allgemeinen Charakters der zwiſchen Ru-

mänien und Südſlawien und anderen Staaten der Kleinen
Entente abgeſchloſſenen Militärkonventionen ein weitergehende
Sonderakommen zwiſchen Rumänien und dieſen Staaten herbei-
zuführen beſtrebt iſt. Der rumäniſche Außenminiſter Duca, der
zur Ausarbeitung des rumäniſch- franzöſiſchen Vertrages in
Paris weilt, hat in dieſem Sinne in Belgrad anfragen laſſen.
Die Antwort der ſerbiſchen Regierung iſt eine verhüllte
Abſage. Sie hat geltend gemacht, daß bis zur Bildung de
neuen Kabinetts, die nicht vor nächſtem Monat erfolgen könm,
ſowie bis zur Ausſchreibung der Neuwahlen, die innerhalb der
nächſten drei Monate erfolgen, ein Entſchluß in der wichtigen
Frage eines Bündniſſes nicht gefaßt werden könne. Der Korre-
ſpondent der „Morning Poſt“ hält es für faſt undenkbar, daß
zwiſchen Rumänien und Südſlawien ein Bündnis mit einer
Spitze gegen Rußland zuſtande kommt; die panſlawiſchen
Gefühle ſeien in allen Bevölkerungskreiſen Südſlawiens zu ſtark
verankert. Gewiſſe Bedeutung mißt man in Paris und Belgrad
der Abreiſe des Pariſer ſerbiſchen Geſandten Spalaikowicz naqh
Belgrad bei.

Verſchärfung der franzöſiſch-türkiſchen
Spannung

Konſtantinopel, 21. April.
Die franzöſiſch-türkiſche Spannung hat ſich noch ver

ſchärft. Die einer franzöſiſchen Geſellſchaft zugeſprochene
Baukonzeſſion der Bahn nach Hereig wurde wieder rücke
gängig gemacht.

Aufſtand in Bagdad
Vagdad, 21. April.

Aus Bagdad wird in den hieſigen Blättern gemeldet, daß
gegen das Abkommen mit England und Meſopotamien ein
großer Volksaufſtand im Gange ſei.

Die Kriegsſchuldlüge
Der Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände, der

auf überparteilicher. Baſis über 700 Organiſationen aller
Art zum Kampf gegen Schuldlüge und Diktat von Verſailles zu
ſammengeſchloſſen hat, beſchloß in ſeiner von Vertretern aller
politiſchen Richtungen beſuchten Sitzung im Reichstagsgebäude
am 14. April folgenden

Aufruf zur amtlichen Aufrollung der Schuldfrage:
Vergiß nicht, deutſches Volk, daß alle Not, aller Zerfall, all

die ſeeliſche und körperliche Bitternis ihre tiefſte Urſache findet in
dem aller Menſchlichkeit und alles Rechtsempfinden Hohn ſprechen-
den Diktat von Verſailles.

Vergiß nicht, deutſches Volk, daß dieſes Diktat Dir unter
Bruch der im Herbſt 1918 amtlich und feierlich von dem damaligen
Feindbund gegebenen Verſprechungen eines wahren und gerech
ten Friedens aufgezwungen worden iſt, aufgezwungen unter An
drohung der Fortſetzung des Krieges und der r r Hunger
blockade gegen Frauen, Kinder, Greiſe, Kranke und Schwache.

Vergiß nicht, deutſches Volk, daß das Diktat von Verſailles
aufgebaut iſt auf der angeblichen deutſchen Schuld am Welt
kriege; ſie iſt die „Rechtsunterlage“, mit der die Ententemächte
das vernichtende Vorgehen gegen Deutſchland ſeit 1918 vor der
Welt und dem Weltgewiſſen begründen.

Die Kriegsſchuldlüge iſt eine wider beſſeres Wiſſen in aller
Welt verbreitete Verleumdung des ganzen deutſchen Volkes. Dieſe
Verleumdung hetzt noch heute die Völker der Erde gegen uns auf.

Der Kampf gegen dieſe Kriegsſchuldlüge iſt daher eine
Lebensfrage für Deutſchland und für jeden Deutſchen. Ohne
Klärung der Schuldfrage keine Ausſicht auf Wiederherſtellung
deutſcher Ehre, deutſchen Anſehens, deutſcher Gleichberechtigung

in der Welt. ßGeſtützt auf einwandfreies, amtliches Dokumentenmaterich,
haben hervorragende Forſcher in nahezu allen ziviliſierten Län
dern der Erde die deutſche Auffaſſung von der Schuldlüge klar
beſtätigt; dieſe Stimmen reden eine deutliche Sprache.

Quellenſinder
Richard Klelinau, Oöthen i. Anh.gerichtlich anerkannter Wasserbaufachmann, suoht mittels
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prartiſche Erfod ausbleibt rrcheng die deutſche n in n e
mweideutig und feierlich dem Wiſſen und Willen des deutſchen
golkes Ausdruck verleiht.

Wenn die Vereinigten ter wie Verbände Deutſch
in einer Kundgebung vom März 1 feſtſtellen,

1, daß die Schuld an einer ichen, planmäßig vore rn Herbeiführung des Weh te ges nicht bei Seutſch-

iegt;
2. daß das Diktat von Verſailles nur unter Bruch der mit

der amerikaniſchen Regierung getroffenen Vorfriedens-
abnmachungen erfolgt iſt;

daß die Unterſchrift Deutſchlands unter dieſen ſoge
nannten Vertrag eine erzwungene iſt;“

wenn der „Vorwärts“ am 6. März 1924 betont, daß es
dieſe Punkte „im deutſchen Volke einen Streit überhaupt

ch gibt“;
und wenn bereits am 11. Dezember 1922 die ſämtlichen

zpißengewerkſchaften der deutſchen Arbeiter, Angeſtellten und
eamten in r Kundgebung „ſich mit Entſchiedenheit gegen

j unhaltbare Lüge von der deutſchen Urheberſchaft am Kriege“
wandt haben,
dann beweiſt die bei allen Schichten des deutſchen Volkes
inheitliche Ablehnung der Schuldanklage von Verſailles die
pingende Notwendigkeit der zielbewußten amtlichen Auf-
lung der Kriegsſchuldfrage.

Der Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände in Uebereinſtim
ung mit den verſchiedenſten politiſchen, wirtſchaftlichen, ſozialen
kulturellen Richtungen, mit denen er gemeinſam ſeit Jahren

m die deutſche Freiheit kämpft, ruft daher das ganze deutſche
olk auf, von der Reichsregierung zu fordern, ſie möge eine
erliche Erklärung des Jnhalt-s abgeben:
daß das in Verſailles unter Drohungen abgepreßte Diktat

uf Schuldlüge beruht;

da ß Dokumentenfunde und Forſchungen die gegen Deutſchland erhobenen Anklagen je länger e mehr einwandfrei wider

legt haben;
daß die Reichsregierung daher in vollem Bewußtſein ihrer

Verantwortu und in voller Einmütigkeit mit dem ganzen
deutſchen Volk amtlich erklärt, daß die Schuldanklage den
re Tatſachen widerſpricht, und daß das Schuldbe-
enntnis vom deutſchen Volk unter Proteſt in wehrloſer Stunde

erpreßt worden iſt;
da ß Deutſchland bereit ſein würde, ſeinen Standpunkt und

Ueberzeugung vor einem unparteiiſchen Forum zu ver-
reten;
daß die Reichsregierung weiterhin unabläſſig bemüht ſein

will, der Vergewaltigung des Rechtsgedankens mit aller Schärfe
entgegenzutreten.

Reichstagswahlen ſtehen bevor!
Gerade im Wahlkampf wird es darauf ankommen, trotz aller

innerpolitiſchen, weltanſchaulichen Gegenſätze in den außen-
politiſchen Fragen als den Lebens- und Schickſalsfragen des
deutſchen Volkes die Einheit nach Möglichkeit zu wahren und die
Schuldlüge im Sinne vorſtehender überparteilicher Forderungen
zurückzuweiſen.

Nur zäher Kampf des geſamten deutſchen Volkes gegen die
Lüge von der deutſchen Schuld bringt uns wieder:
Freiheit und Ehre, Anſehen und Gleichberechtigung in der Welt!

Arbeitsausſchuß deutſcher Verbände

Freiherr v. Lersner, Draeger,
Vorſitzender. Geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied.

Der amerikaniſch-japaniſche Konflikt
Erklärung des amerikaniſchen Votſchaftes Wood in Tofkio.

Tokio, 21. April.
Der amerikaniſche Botſchafter in Tokio, Wood, der ſeit Be

ginn des diplomatiſchen Konflikts zwiſchen Amerika und Japan
von ſeinem Poſten abweſend war, iſt nach Tokio zurückgekehrt

und erklärte öffentlich, er habe dem Präſidenten Coolidge den
Rat gegeben, das vom Senat angenommene Einwande-
rungsgeſetz nicht zu ratifizieren, denn es unter
liege keinem Zweifel, daß Japan Amerika in keiner Weiſe be
drohen wolle.

Eine „freimütige und freundſchaftliche“ Erklärung Japans.
Waſhington, 21. April.

Der japaniſche Botſchafter hat an Staatsſekretär
Hughes ein neues Schreiben gerichtet, in dem er auf ſeinen
erſten Brief zurückgreift, der wegen einer Stelle, wo unter An
ſpielung auf das Einwanderungsdekret betr. die japaniſchen Emi-
granten von „ſchweren Folgen“ die Rede war, Anſtoß im ameri-
kaniſchen Senat erregt hatte.

Der japaniſche Botſchafter ſtellt feſt, daß ſeine Worte nicht
als Drohung aufgefaßt werden dürften Staatsſekretär
Hughes hat dem Botſchafter auf ſein Schreiben ſchriftlich geant-
wortet und erklärt, daß der Brief des japaniſchen Botſchafters
eine „freimütige und freundſchaftliche Erklärung“ ſei. Hughes
fügte hinzu, er ſei überzeugt, daß dem japaniſchen Botſchafter
irgendwelche Drohungen fern gelegen haben.

Republik Hellas
Athen, 18. April.

Das endgültige Ergebnis der Volksabſtimmung liegt nun
mehr vor. Jnsgeſamt wurden 755748 Stimmen für und
321391 Stimmen gegen die Republik abgegeben.
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Buchhalter,Partei der Arbeit und des Mittelstandes,

Am Mittwoch den 28. April spricht im
Thaliasaal unser Spitzenkandidat

Dr. Cremer- Berlin
über das Thema:

Es bleibt dabei:

erfahren in ſämtlichen
Buchführungen, Lohn-
Steuer Krankentaſſen
u. Jnv.-Verſ., ſowie Be
dienung der Schreib-
maſchine, ſucht Stellung.
Offert. unt. Z. 4750 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Empfehle: an
wirt'ſchaftl. amijells,
Stuben u. Hausmädch.

Laura Falcke,
geworbsmäßige

Stelienvermittlerin,
Leipzigerſtraße 75. wiersdorffHecker Co, J

Der Verband Oeutſchersſleiſchwolſchafzächter

veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem
Verband provinziglſächſiſcher öchafzüchter

clie

Bocſ-Aufefion
der Stammzuchten

Akhensleben

bei Staßfurt,
Beſitzer

w. Bennechke,
St. Ludgeri

bei Helmſteckt (Brſchw.),
Beſitzer:

Oberamtmann

Groeningen
bei Halberſiadt,

Beſitzer:

D 5 Branc,Von roten Ketten macht euch frei R heret Hppehet Salat
nn doch die Deutsche Volkspartei
orm. 91

arh
Anschließend freie Aussprache.

b

18 Jahre alt, mit Ver
mögen, wünſcht Dame
zw. Einheirat in ein

Kolonial warengeſchäft
kennen zu lernen. Off.
unter Z. 4740 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

an R

Magdeburg

Beſitzer:
Friedrichl o ß&Co.

ittans 12 Uhr

Hallenbau Land u. Stadt,

Wilhelm Kobelt Straße.
Die Beſichtigung der Herden iſt jeclerzeit geſtattet, die

Witwe mit Kind, 30 J.
alt, ev. angen. Aeußere,
häuslich u. gebild., Möbel

der Böcke bereits am Vortage der Auktion (Sonntag,
clen 27. April).dvieh Wählt Deutsche Volkspartei

J Die Wolle dieſer 3uchtrichtung entſpricht bei ihrerrde Geſährten großen Länge dem hohe 5 a a m nt und (ern. Ge en guten Spinn fähigkeit den höchſten Anſprüchena lListe Dr. Cremer-Wünsche m wette Aer deutſchen Induſtrie, ſo geh ſe cuf den audtionen
ellung m. gut. Charakterkl. Matet Witwer er ält. Herr ſeit Jahren im Preiſe immer mit an erſter Stellen Rachzu aus Gaſt od. Landwirt ſteht. Die ſörperformen gleichen denen beſter engliſcherDeutsche Volkspartei Sleiſchſchafe.ſämtliche zum Verkauf kommenden Böcke

ſincll angekört.
Schriftliche dufträge werden ausgeführt durch

die 3uchtleiter:
Erich Thilo Gohn, Hans Ludwig Thilo,

Berlin W 35, Berlin W 35,Am Karlsbad 2. Genthiner Str. 13 a.

kauf erf ſchaft bevorzugt. Zuſchr.unter Z. 4753 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Voranzeige
ntzappell am 9., 10. u. I. Aug 1924 in Halberſtad

Kameraden des aktiven, Reſerve und

Stellen- Angebote

d 2N u. deren Erſatztruppen-

ERTRETER

BRodeutende
Hamburger Seſimierölraffinerie

szueht für den Vertrieb ihrer hochwertigen Produkte für den
Bezirk Halle und Umgebung einen bei der Industrie gut
eingeführten, möglichst branchekundigen, seriösen

Vertreter.
Herren die über gute Verbindungen verfügen, werden um
Einreiehung einer Bewerbung mit Referenzgen gebeten unter
H. P. 4034 an Rudolf Mosse, Hamburg I.

öhh
men

W
abſtammen

Zur Aufklärung?
Nur bei öfterem Neubezug von krankheitsfreiem
Originalsaatgut können höchste Erträge erzielt werden.

Siegfriecls Jrüſikartoſſel „huringia“
von er Landwirtschaftskammer Gotha als Eigenbau anerkannt,

ist durch ihre außerordentlich frühe Reife, feinen
Junger Kaufmann

ſucht für 1. Mai ſchönes

möbl. Zumer.

Jm Norden gel. (Näbe
Mühlweg) bevorzugt.Angeb. m. feſtem Preis an

Fritz Möschler.Bunzlau in Schleſien.

Tüchtige

Kaffeemamſell

Lehrfräulein
für Reſtaurationsbetrieb zum 1. Mai geſucht.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten.

Geschmack und hohe Ertragsfähigkeit
die beste allor Früh KartoffelnDie länglich runden, gelbfleischigen, sehr mehlreichen
Knollen sind von Vorzüglichem Geschmack, sehr
widerstandsfähig gegen Witterungseintlüsse. Durch
sehr frühe Reife und böchste Ertragsfähigkeit die
beste Frühkartoffel für Gartenbesitzer und als Markt-
kartoffel. Seit Jahren die bdevorzugteste Sorte Aner-
anntes Saatgüt: 1 Ztr. 10 M., Ztr. 6, M., Ztr.
50 M., 10 Pfd. Postkolli 2, M.

Herr August C., Kleingarten-Bauverein Hansa, Düssol-
orf-L. schreibt: „Ich möchte Ihnen noch persönlich

meinen besten Dank aussprechen für die im Frühjahr

Näh durch die Geſchäftsſtelle Kamerad
Sehade, Stadtyark, Halberſtadt.

e Vorſtände der Vereine desfRegts. 27, Reſ.-Jnf.-Regts. 27.

für Bäckereikundschaft
den für den hiesigen Platz und Um-
b von leistungsfähigem Werk Mittel-
utschlands m erren, die ernste,issenhafte arbeitung gewöhnt sind

i die bei der obigen Kundsehbaft gut ein
iart sind, wollen sieh melden. AngabZateſlaoy Tätigkeit. Nachweis gert

eondau

olge. Referenzen not gelleferten 18 Pfund Kartoffeln sowie den Gemüse-t. unt. Sehließfach 155 e F. Saalscohloßbrauerei c besten erzieit, u. a. haben9 Seebener Straße 22. ich Kartosfein geerntet, die 450 är. per Stück wogen.die Zucht ſucht f. ſofort od. ab 1. Mai Ferner Allerfrüheste n ten s re Goldperlefland enwälder blaus Kaiserkroneſ S für meinen land möbl. Zimmer. 1 Zir. 8, M., Ztr. M., Ztr. M 10 Pfd. Postkolli 2,— M.inz Sach
S

wirtſchaftlichen
für 1. od. 1
Mädch

aushalt
e a junges

Stütze

bei ili lz gen enanſchluß und

Zwei erstklassige Spätkartotfeln für den Massenandbau:
ist eine länglichrunde hochfeine Speisekartoffel mitSiegfried s Zukunft Se Schae und Jelbuenem Fieiseh, bringt die hoen-

sten rträge. Grösste Haltbarkeit und bieldender Wohlgeschmack bis zum späten
Frühjahr. Sehr widerstandsfähig.

Original Industrie- Kartoffel mit tlefgelbem Fleisch, beste Wirtschafts-
und Massenkartoffel.

1 Ztr. 8,-— M., Ztr. 5, M., Zitr. 8 M., 10 Pfd.-Postkolli 2, M.

A. Sfegfried, Großfahner- Erfurfis5s
Thüringer landwirtsohaftliohe Zentrai-Saatenstello Semeonkulturen.

W Preisliste kostenlos.
n SFaathkartoffeln

liefert waggonweiſe jede gewünſchte Sorte
kauft man bei H. Sohnes Gustav Witten, Leipzig-Goblis,
T Gr. Steinstr. 84. Claudiusſtraße 1. Telephon 51720.

e

Bettw. vorh. Angeb. unt.
Z. 4752 a. d. Geſch. d. Ztg.

J

d. 4Lebensmittel

in beſten Qualitäten
reicher Auswahl u.

preiswert bei

Ed. SoP,Kolonialwaren,
Hermannſtraße 7.

h

gVermietungen
Premdenheim

Dittenbergerſtraße 6.
Telephon 2078.

V Tr Vl MietGeſuche 7

2 gut möbl. Zimmer,
möglichſt Nähe Riebeck-
ins von zwei Herren
ofort geſucht. Off. unter

u g2 W relle dieſer Zeitung erb.oder Telephon dort

Tätiger Teilhaher.

W ſuche einen tätigen Teilhaber, um ein

jewaren und Kurzwaren-Engros
in Halle zu errichten. Kapital ſteht

t zur Verfügung, der Teilhaberdoch im Geſchäfte mit tätig ſein, ſo
z r können und die einſchlägige

er r iüßt t ſ b
Kontor mit Telefon und möglichſt
einen Lagerraum verfüünſchete unter Z. 1743 en.dieſer Zeitung. ſie weltyes-

Verkäufe

Frau Flora Luft.Bitterfeld
aner Straße S9.

lteres
kräftiges Rädchen

oder Frau ohne Anhang
w r eine Dame zurPfle Hausarbeit
Vus vare

über ein ent

Gutes danerhaftesGummi-
band für Strumptbänder

melden mit
18 p. links
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S

Die Geburt
S

hre Vermählung geben bekannt

Dr, ined, Jolef Eckol zeigen hocherfreut an
Königl. bayr. Rittmeiſter a. D.

Paul
Albogard Eckol Paula geb, v. d. Breiſe.

Michaelis Halle a.Zalle München Königstraße 3. J

eines

ohnes
Heime und Frau

S., 19. April 1924.

Oſterſonntag I92,
x

7

8

S Robert Schmidt und Frau

z. Zt. St. Elisabeth-Krankenhaus II,

Die glückliche Geburt eines
o Osterjungen zeigen in

0 dankbarer Freude an

Elsa geb. Müller.

Halle, gr. Märkerstrabe 3,

Barbarastrabe.

geſ. Seebenerſtr.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am ersten Osterfeiertag folgte mein ge-

liebter Mann

Richard Bartolomaeus
unseren tapferen und treuen Kindern in die

Ewigkeit nach,
Halle (Saale), Tiergartenstr. 3, am 22. IV. 24.

Meta Bartolomaeus geb. Knorr.
Die Trauerfeierlichkeit findet am Mittwoch nachm.

Uhr in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.
Kranzspenden höflichst verbeten.

Nachruf.
Am Sonnabend, den 19. April d. J., starb nach

schwerem Leiden der Gutsbesitzer Herr

Reinhold Hohmann
in Kitzendorf. Als treues Mitglied hat er unserer Gesell-
schaft angehört und hat uns, als Mitglied des Vorstandes
vielfach mit seinem Rate unterstützt, sodaß wir ihm für
immer ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Brehna, den 21. April 1924.
Zuckerfabrik Brehna m. b. H.

Der Vorstand.

Am 18. April vorsehied nach kurzer Krankheit der Wirt-
schaftsbeamte

her Gottfried Maulshe, Priester

im noch nieht vollendeten 56. Lebensjahre.
Dieser echt deutsche Mann war über ein Jahrzrehnt auf

i Besitz auf versehiedenen Posten tätig. Sein Pflicht-eruht, geine Gewissenhaftigkeit und seine Treue szichern ihm
allezeit ein dankbares Gedenkoen.

Halle a. S. u. Krosigk, den 19. April 1924.

Frau Auguste Bieler geb. Säuberlich.
Georg Nagel, Rittergut Krosigk.

Am ſ. Oſterfeiertag verſchied infolge Herz-
ſchlag unſere liebe, gute Mutter, Schwieger- und
Großmutter
Frau very. Allälie Bach ges Fritsch

im faſt vollendeten 79, Lebensjahre,
Oſtern 1924.
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Georg Bach und
Lucie Märtz geb. Bach,

Beerdigung Mittwoch nadim. 2 Uhr Von
der Rapelle des Nordfriedhofes.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe wohltuender Teilnahme beim

Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, des Rechnungsrates

Friedrich Lorenz
tagen wir auch auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Halle (Saale), Könlgſtr. W III, den 22. IV 1924.
Erau Pauline Loronz
Else Lorenz
Friedrich Lorenz

wvw Sugen Renſtle

Lessingstrasse 8

von der Reise zurück.

Nachhilfeſtunden in rJ ſage ſ. Oberſekundaner tage

Dentisk

192. Mi mohh ibds.6 Uhr
v Di. Me s-tersinger

v n HKirnberg.
on erstag

Ein e er Gatte.

Bad Wittekind
Morgen Mittwoch
4 Uhr nachmittags

külnstler- Konzort,
8 Uhr abends

Gesellsehaftsabend
mit Tanz.

T
zimmer fre

9

r v
1 Telephon 3076

Röthaer
Fruchtweine
Himbeersaft

Kirscksaft
rein zuckergesüßt
F. Kohl, Steinweg ll.

Feſeßenkt

können Sie von
mir 200 bis 1000
Ia Zigaretten be-
kommen und noch
mehr für mühe-
loſe Gefällig-keiten! Beſtellen
Sie zur Probe
200 Ia rein orient.
Zigaretten z. nur
4, Mk. Nach-nahme und ver-
langen Sie zu-
gleich Proſpekt
h über obiges Ge-
ſchenk. Tabakver-
ſand Elsner,
Stuttgart 28,

Schloßſtr. 57B.

Gute

Fensterleder
Neunhäuser 5
Lederhandlung

e Geſtunt rig unſere dfentlichenVeranmungen

Die Becleutung unſerer Perſammlungen, der gute Beſuch aller Mitgliecler wird nicht imme
hoch genug gewertet. Man überläßt es den eifrigen Politikern und Parteiangehérigen ung
auch wohl len Frauen, das Haus zu füllen. Alle Mitgiteder, alle Stände müſſen es ſetzt in

Wahlkam fe als ih e Pflicht anſehen, das Bekenntnis zur Volksgemeinſchaft durch den
Verſammlungsbeſuch zu bekunde Dazu iſt ſetzt die beſte Gelegenheit.

1. Heute, Dienstag, den 22. Kpril, abends 8 Uhr, Keumarktſchützenhaus:
„Fusgang und Ende der Erfüllungspolitik“ (Dr. Schiele, Naumburg

2. Morgen, Mittwoch, den 23. Npri, abenös 8,15 Uhr, „Reſchsaöler“ zu Trothq,
rothaerſtraße 15:

„Deutſchlanöds Schickſalsſtunde“ (v. Lentz, Halle)
Anwohner des Norclens der Stackt, erſcheint zahlreich!

3. Donnerstag, den 24. Fpril, abenös 8 Uhr im Spiegelſaal des Winktergarteng.
„Der Weg zum neuen Reich“ (Mecl.-Rat Dr. Buncdkt)

4. Freſtag, 25,. April, abends 8 Uhr, im großen Thaliaſaale:
Auguſt Abel, Berlin, ſpricht:

„Von Hermann Müller bis Streſemann“

Deutſchnationale Volkspartei.

Freie Ausſprache Freie Fusſprache!

Groß und stark, wie am ersten Tag!
ist noch heute das Interesse für

Carlos und Ellabeth
Deutschlands monumentalstes Film Werk

Regie: Richard Oswal d.
Hierzu:

Die bahnbrechende Neuheit! Der Natur-Farbenfilm!

Die 1000 Wunder der Lichtspielkunst!

Die Stimme der Nachtigall!
BI

M Anfangszeiten: adS e n c e SS Orchester! r d S Orchester!
592x 18 Wegen des Riesenandranges bitten x 18

d wir unsere verehrlichen Theater- éS Solisten. besucher, sich ihre Karten im S Solisten.

A. Vorverkauf zu sichern. e e
P. T Dichtspäele am Riehechplafn

Merſeburg a. S.

Speisekarte. Mäbige
TanzabendErstklassige Künstlerka J hachhait e r osSser Baff.

Mille Hell WDinfergarfen
egenüber dem Bahnhok.e Jeſet Mittwoch und Sonntag Halles hellehteste Tanzstätte
i Uhr-Tese. Magdeburger Straße 66.Anschüebend der vornehme Morgen Mittwoch 7 Uhr im großen Spiegelſad

im grünen Saal.

zwang. Tischbestellung. Fernruf Nr. 9.C Gute Zug- und Fernbann -Verbindung.

Kittwoeh, 23. April, 8 Uhr Loge, Albrechtrtrabe. n m n

Heiterer Abend

tie Wugathe- Braun e n e 7
Rhein u. Weinliedor. r Scherz, Satyre.

Opoerettenlieder
läthnerflügel n Mittwoch, den 23. April, abendsund

Karton 4, 3, 2, 1 Mk. bei Hothan. in Helms Lokal.Schlageters Kampfgenoſſ
Am 2. Osterfeiertage früh 2 Uhr, einen Tax vor ihrem Kur t ahnke

61. Geburtstage ist meine lebe Frau, unsere gute Auttor, icht. taiSehwieger- und Grobmutter, Schwester, Schwägerin und Tante priee tſchnationale Bee

BezFrau Emilie Lailach irksgruppe Ammendorf.

rob. Koch
naeh einem arbeitzreiohen Lobon sanft ontechlafen.

In tiefer Trauermee Saalschlossbrauer
und weil Enkolkinder. Rovgon Aitéwoeh 7 VhrDie Beerdigung erfolgt Freitag, den B. April, naoh-mittags 2 of von der großen Kapolle Geraa, an Ball.
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Einwohner Halles flaggt

Jahrgang 217.

Halle un Amgebung
Halle, 22. April.

Deukt an den 11. Mai!
Quartiere für den 11. Mai.

Zur Wiedererrichtung des Moltkeſtandbildes in Halle am
41. Mai, worüber wir bereits berichteten, werden für die zahl
reich von auswärts erſcheinenden Verbände Quartiere in erheb-
lichem Maße benbtigt. Wir bitten die Einwohner der Stadt, für
den 10. und 11. Mai irgendwie verfügbare Quartier um

hend dem Transport- und Unterbringungsausſchuß der ver
einigten vaterländiſchen Verbände, Geſchäftsſtelle des Stahlhelms,
geipziger Straße 64, melden zu wollen und damit auch ihrerſeits
an dieſem Ehrentage der Stadt Halle tatkräftig mitzuwirken.

ß Fahnen heraus am 11. Mai!
Um auch äußerlich dem 11. Mai, dem Tage der Wieder

exrichtung des Moltkeſtandbildes, die richtige Weihe zu geben,
in allen Straßen, insbeſondere in

denen, durch die der rſch der vaterländiſchen Verbände er
gen wird, in der Farbe, unter der einſt unſer Reich geſchaffen

wurde, ſhwarzweißrot. Ehret auch dadurch das Andenken
unſeres großen Heerführers von 1870/71.

Die Mitglieder des KöniginLuiſe-Bundes haben die Arbeit
der Ausſchmuückung der Stadt übernommen. Unterſtützt ſie bei
jhrer Aufgabe.

mm

Aus Halles Bevölkerung H
Der Monat März iſt gern der erſte Verluſtmonat für die

Einwohnerzahl jeder modernen Großſtadt. Jn alter Zeit brachte
der März den Beginn der Kämpfe um Leben und Sterben in
jedem neuen Jahre, weshalb der Monat nach dem Kriegsgott
Mars genannt wird. Jn unſerer Zeit leitet der März die wich
tigſte wirtſchaftliche Umſtellung der Erwerbstätigen ein, indem
die Arbeitſuchenden mit dem iedererwachen der Arbeitsgelegen-
heit an die neuen Arbeitsſtellen abwandern. Es iſt natürlich,
e der modernen Großſtadt der „Winterſchlaf“ der Erwerbs-
ar it viel weniger deutlich in die Erſcheinung tritt als draußen
auf dem Lande und auch als in den kleineren Städten und

ikdörfern. Mit dem Frühjahre erwacht nicht bloß die Wan-t ſondern drängt ſich die Wandernotwendigkeit auf. Glück-
lich die Menſchen, bei denen Wanderluſt und Wandernot zu

ſemmentreſfen. nFür die Stadt Halle war der März bisher regelmäßig mit
einem Wanderungsverluſt von 600--800 Köpfen verbunden. Der
März 1924 zeigt dagegen nur einen Wanderungsverluſt von

au 100 Köpfen, d. h. Halles eigene neue Erwerbsgelegenheit
t faſt alle ſonſt zur Abwanderung gezwungenen Perſonen voll

aufgenommen.
Die Geſamteinwohnerzahl iſt am 1. April 1924 mit 195 461

Perſonen auf Stadtgebiet aber nur um 257 Köpfe größer als
am 1. April 10923.

Stadtchronik der Feiertage
Am 19. April entgleiſte auf der Verbindungshafenbahn am

Schnittpunkte des Völlbergerwegs ein leerer Keſſelwagen, wo
durch mehrere Wagen des Zuges zur Entgleiſung gebracht wur
den. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Die Strecke mußte bis
in die Nachmittagsſtunden geſperrt werden. Am 20. April
wurde in den Abendſtunden in der Delitzſcherſtraße ein Poſt
ſchaffner von einem Perſonenkraftwagen an gefahren und
zu Voden geſchleudert, ohne aber verletzt zu werden. Der Kraft
wagenführer, den die Schuld trifft, da er keine Warnungszeichen
abgab, wurde e b Der Kraftwagen wurde, da für dieſen
eine gültige Zulaſſungsbeſcheinigung n vor n war, ſicher
geſtellt. x Jn der Nacht vom 20. zum 21. April ſtürzte ein

ößerer Teil der Rollſchicht an der weſtlichen Brandmauer desKerſe Dreyhauptſtraße 5 herab. Die herbeigerufene Feuer
wehr beſeitigte die augenblickliche Gefahr. Da die Gefahr für
den Verkehr in der Kellnerſtraße jedoch nicht gänzlich behoben
werden konnte, mußte dieſe geſperrt werden. Infolge des
Sturmes ſtürzte am 21. April nachmittags ein Stück Kupferblechvon der Joachſpite des Roten Turmes auf den Marktplatz. Das
Blech traf beim Herabfallen einen vorübergehenden Maſchinen
meiſter, ohne dieſem aber Schaden zuzufügen. Am 21. Avril,
ger 6,20 Uhr nachmittags, verſuchte ein aus der Anſtalt Niet

beurlaubter Kranker in der RichardWagnerStraße in
einem Tobſuchtsanfall ſeine Mutter zu erwürgen.
Ein auf ihre Hilferufe herbeigeeilter Polizeibeamter drang nach
Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in die Wohnung. Der Tob
e ließ von ſeiner Mutter, der er bereits einen Strick um

n Hals geſchlungen hatte, um ſie am Bettpfoſten aufzuhängen,
ab und ſprang aus dem Fenſter in den Vorgarten. Er erlitt
hierbei mehrere Beinbrüche und wurde nach der Anſtalt Niet
ſeben zurückgebracht,

Die 16. Jahresverſammlung der Lehrer
Miſſionskonferenz

in der Provinz Sachſen wurde am 15. April in der Univerſität
vom Vorſitzenden Rat Prof. D. Haußleiter mit dem
Hinweis auf den eröffnet, nach dem die Er-
n an unſeren früheren Kolonialbeſitz bei unſerer Jugend
bendig erhalten werden r Die Miſſion ſei untrennbar mit

unſeren Kolonien verbunden und noch immer ſeien deutſche
Miſſionare in unſeren Kolonien tätig.

ſprach die Seminarleiterin des ev. Lehrerinnenſemi
nars in J Käte Spehyer, die zurzeit inDeutſchland auf Urlaub weilt, über das freie evang. Schul
weſen, das während ihrer elfjährigen Tätigkeit dort erblüht iſt.
Von dem Gedanken ausgehend, daß die Miſſion in dem Chineſen-
bvolke nur Eingang konnte, wenn es gelang, die in
menſchenunwürdiger Niedrigkeit und Dummheit gehaltene chine

u und Mutter geiſtig und ſittlich zu heben, gründete
WVohlgemut in Schaudſ-huh trotz des ungeheueren Wider

i der Chineſen gegen alles Neue eine kleine Mäd-chenſchule,
ie beim Dienſtantritt der Schw. Speyer 1918 32 Schülerinnen

pig Ohne noch die chineſiſche Spr zu beherrſchen, begann
deutſchen und Zeichenunterricht zu erteilen. m Jahre

1914 erhielt die ſern entwickelnde Anſtalt, die ſowohl
nier als Oberſtufe aufwies, die ſtaatliche Anerkennung. Leider

ymnmte der Krieg, der alle deutſche Schularbeit unmöglich machte,
e ruhige Entfalt des Schulweſens. Die ausgeſprochene

und dauernde Deutſchenfreundlichkeit der Chineſen aber ſowie

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Zu den Ausgrabungen auf dem Stadt
gottesacker

Von Architekt Alfred Koch, Halle.

II.
Die Aehnlichkeit mit ſolchen Anlagen in der Kompoſition,

Wahl des Bauplatzes in militäriſcher Hinſicht, der Technik des
Steinverbandes, erſcheint zu groß, als daß ſie der Nachahmung
oder gar dem bloßen Zufall zugeſchrieben werden könnte. Gegen
die Annahme einer Nachahmung ſpricht die Tatſache, daß das
ſichtbare äußere Mauerwerk allein drei, an manchen Stellen
ſogar vier Bauabſchnitte erkennen läßt, von denen nur der letzte
in das 16. Jahrhundert gehört. Die Nachahmung römiſcher Be
feſtungsanlagen ſetzt zweitens das Studium der Werke Vitruvs
voraus, das weniger zu Ende des Mittelalters gepflegt, wohl
aber, wie wir beſtimmt wiſſen, in der Zeit Karls des Großen von
dieſem den Baumeiſtern zur Pflicht gemacht wurde.

Selbſt wenn dem Architekten unſerer Stadtgottesackeranlage
die Werke Vitruvs bekannt geweſen wären, erſchiene es doch recht
abſurd, zu glauben, daß Nickel Hofmann ſich eine römiſche Kaſtell-
anlage als Vorbild für ſeinen Friedhof ausgeſucht hätte. Sicher
iſt dagegen, daß er unter Benutzung der Ueberreſte des alten,
wahrſcheinlich wiederholt zerſtörken Kaſtells, deſſen urſprüng-
liche Beſtimmung ihm vielleicht gar nicht bekannt war, ſeine
Arkaden aufgebaut hat. An vielen, heute noch ſichtbaren Stellen
iſt dies zu erkennen. Ohne unſeren Hauptzweck aus den Augen
zu verlieren, dürfen wir unſere ſpezielle Unterſuchung nicht ohne
kurze Behandlung der Geſchichte der Militärarchitektur beginnen.
Die Erforſchung der wehrhaften Kriegsbauten beruht zuerſt auf
der Kenntnis der damaligen Kriegführung, ihrer Befeſtigungs-
weiſen, ſowie der Baukonſtruktion und Architektur römiſcher und
karolingiſcher Zeit.

Die Befeſtigungswerke, mit denen die Römer die Welt er-
oberten, waren nicht ihre Waffenplätze allein, ſondern vielmehr
ihre Caſtelle. Auf dem Marſche gegen den Feind verſchanzte
jedes römiſche Heer ſeine Lagerſtelle, natürlich nur feldmäßig, mit
Holz und Erde (ex ligno et terra). Die wichtigeren, die man
noch ferner zu brauchen gedachte, wurden mit Mauern ver
kleidet und erhielten die nötigſten Unterkünfte. Sie dienten
zur Sicherung der Anmarſchſtraßen ſowie auch insbeſondere zum
Schutz der Winderquartiere, daher die Ausdrücke Marſch und
Stand, Sommer und Winterlager. Bei größeren Heeren war
eine Kette ſolcher Lager für die Verteidigung praktiſcher und
daher auch mehr im Gebrauch. Weil ſie kleiner waren, erhielten
ſie den Namen „Caſtelle“, und weil die meiſten, für die Zwecke
der Beſetzung des Landes, gemauert und mit Unterkünften ver-
ſehen wurden, verbindet man mit dem Ausdruck „Caſtell“ den
Begriff einer kleineren, dauernden Befeſtigungsanlage. Die An
wendung der Caſtelle ſetzt ſomit die Nähe eines hinreichend ſtarken
Heeres voraus.

Als eine Aenderung entwickelte ſich, zum Erſatz der früheren,
durch ſchnell herbeieilende oder bereits außerhalb der Caſtelle
ſtehende Truppen übernommene, äußeren Verteidigung, der
Grundſatz einer inneren Verteidigung durch Türme und vor-
breitete Abſchnitte, die zugleich zur Unterkunft der Beſatzung und
zur Bergung des Mundvorrates dienten. Dieſe Caſtelle zeigen
von Stein erbaute Prätorien und acht Türme (je zwei an jedem
Tor), die keineswegs nach außen, wohl aber nach innen hervor
traten. Bereits gegen das Ende des 3. Jahrhunderts befahl
Diocletian, daß die Verteidiger ihre bleibenden Wohnſitze in den
Caſtellen haben ſollten. Zu dieſer neuen Befeſtigungsform ſind
auch die Warttürme zu rechnen, die namentlich zur Ueberwachung
der Straßen dienten, und überall dort errichtet wurden, wo es
um eine weite Fernſicht zu zun war.

Ein ſolches Lager beſteht aus einem durch Erdwall mit davor-
liegendem Graben umſchloſſenen länglichen Viereck. Es wird
durch zwei Querſtraßen, die via principalis und die via
quintana, in drei Teile, das Vorlager, Mittellager und Rück-
lager, zerlegt. Das Vorlager durchſchneidet wieder die via
praetoria (Straße des Hauptquartiers), welche zur porta
praetoria (Tor des Hauptquartiers) in der Frontſeite des Lagers
führt. Die via prineipalis verbindet die beiden Haupttore in
der rechten und linken Flanke des Lagers (porta principalis
dextra und porta prineipalis sinistra); durch die Rückſeite des
Lagers führt endlich das Hintertor (porta decumana). Jm
Mittellager ſt der Platz des Hauptquartiers, das praetorium, im
Hinterlager das quaestorium hervorzuheben. Die übrigen Stellen
ſind die Lagerplätze der Truppen. Die Legionsinfanterie lagert

chen die Anſtalt. Seit 1920 beſitzt ſie an Stelle ihrer alten
ſchlechten Gebäude ein modernes Schulhaus mit Aula und führt
ihre begabten Zöglinge durch ein Seminar mit drei Jahres-
ſtufen, aus dem ſchon zahlreiche Lehrerinnen hervorgegangen
ſind. Wenn die jungen Mädchen ins Elternhaus zurückkehren
und in die Ehr treten, können ſie nicht nur nicht mehr Sklavinnen
ihrer Schwiegermutter werden ſondern ſie beginnen einen Haus
halt in dem freudigen chriſtlichen Geiſte, den ſie in der Schule
inne geworden ſind. Andere Beſucherinnen der Anſtalt ſind
Krankenpflegerinnen geworden, eine hat ſogar in der Hochſchule
in Kanton mit Auszeichnung ihre Prüfung als Aerztin be
ſtaden. Zurzeit macht ſich das Bedürfnis nach einem Kinder-
garten bei der Anſtalt geltend.

Jm Anſchluß an die Konferenz zeigte die Vortragende Ar
beiten und Zeichnungen, auch Bilder aus ihrer Schule. Nach
ihr ſprach noch Mittelſchulrektor Penſeler über „Wie führen
wir den Miſſionsgedanken in den Religionsunterricht ein wo
bei er beſonders das Leſen von Biographien bedeutender Miſ-
ſionsleute empfahl.

Dlrzès1

Sie hetzen mal wieder
Vor den Wahlen ziehen die Kommuniſten wieder einmal

alle Regiſter; die folgende Aktion ſcheint allerdings auch die
ultima ratio zu ſein.

Die radikalen Bergarbeiter und

Kampf auf. Die Vorbereitungen ſollen bereits in den nächſten
Tagen auf allen Werken und Schächten beginnen. Es ſollen
Kampfleitungen gebildet werden.
wird nach Leipzig von der Oppoſition der Bergarbeiter Mittel-
deutſchlands und der oppoſitionellen Betriebsräte des mitteldeut

die finanzielle Hilfe von deutſchen Kaufleuten in Kanton hat über
alle Schwerigkeiten hinweggeholfen. Heute beſuchen 215 Mäd-

Bergbaues und von der Reichsleitung der Oppoſition der
rgarbeiterverbände ein mitteldeutſcher Bergarbeiterkongreß ein
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Mittwoch, 23. April 1924.

Das Caſtell bei Halle
zunächſt des Walles; jede Abteilung hatte den vor ihrer Front
liegenden Teil der Umwallung zu verteidigen. Der eigentliche
Lagerraum war von der via angularis umzogen, die am Fuße
des Walles hinlief.

Die Umbildung des Feldlagers in ein Standlager geſchah
nun dadurch, daß man die Erdumwallung durch eine Ringmauer
erſetzte, die bei den vollkommenſten Anlagen durch Türme flan
kiert wurde, welche nicht über Pfeilſchußweite voneinander ab
ſtanden. Ferner erſetzte man die Zelte, Stroh, Schilf, Zaub
oder Erdbütten, welche den Offizieren und Soldaten im Feld
lager Unterkommen gewährten, durch Maſſivbauten. Dieſe
Wohnräume lehnten ſich dann gewöhnlich in Form mäßig großer,
nur für wenige Mann beſtimmten Zellen, in mehreren Ge
ſchoſſen, an die Ringmauer an, ſtanden mit einander nicht un
mittelbar in Verbindung, ſondern waren ſämtlich von Bogen-
gängen oder Galerien aus, die an der Hofſeite vorlagen, zu-
gänglich. Das praetorium behielt zwar ſeinen Platz, wurde aber
ebenfalls durch maſſive Bauten innerhalb einer Ringmauer ge
bildet. Es wurde auf dieſe Weiſe zu einem verteidigungsfähigen
Kerne der großen Defenſivkaſerne oder des Caſtells.

Durch dieſe Anordnung waren zwiſchen praetorium und
Hauptumfaſſung große, freie Aufſtellungs- und Uebungsplätze

ſchlimmſtenfalls zugleich Kampfplätze gewonnen. Für die
Altäre der Eötter, die auch im Feldlager nie fehlen durften,
wurde im Standlager ein Tempel oder doch eine Kapelle
(Sacellum) erbaut.

Das großartigſte Beiſpiel einer ſolchen römiſchen Defenſiv
kaſerne war die etwa 29 n. Chr. unter Tiberius von ſeinem
Architekten Seganus erbaute Kaſerne der kaiſerlichen Leibwache,
das castrum praetorianum bei Rom. Die äußere Umfaſſung
zeigt abgerundete Ecken und hat Seitenlängen von rund 397 und
361 Meter.

Ganz in den Formen des befeſtigten römiſchen Standlagers
iſt ferner der Palaſt erbaut, welchen Diocletian zu Salona
(Spalato, Dalmatien) ſich zu Anfang des 4. Jahrhunderts als
Ruheſitz errichtete. Ein Teil der großartigen Anlage diente auch
in der Tat als Kaſerne für die Praetorianer-Leibwache.

Ein anderes, ausſchließlich zu kriegeriſchen Zwecken er-
bautes Standlager iſt das eine Stunde nördlich von Homkurg
gelegene Römercaſtell Saalburg. Es bildet ein Viereck mit abge
rundeten Ecken; 241 Meter lang und 147 Meter breit.

Von den Caſtllen der Diocletianiſchen Verteidigungslinie ſei
nur noch das zu Burg am Rhein genannt wegen der ſür unſere
Unterſuchung wichtigen Anlage von Ecktürmen, die wir auch in
Carcaſſonne wiederfinden.

Jn Frankreich findet man keine permanenten gemauerten
Caſtelle, weil dort kein regelmäßiger Grenzkrieg beſtand. Wohl
aber gibt es dort permanent befeſtigte Städte, und zwar im all
gemeinen nach denſelben Grundſätzen wie die Caſtelle, nur in
anderem Maßſtabe. An die Stelle der viereckigen Umfaſſungen
von geringem Profil tritt die hohe, oft unregelmäßige, mit
Türmen verſehene Ringmauer; an jene des Prätoriums die
Burg oder das Kapitol. Ein anſchauliches Bild einer ſolchen
Stadtbefeſtigung gibt uns Viollet le Duc in ſeiner Rekonſtruk-
tion von Carcaſſonne, das mit Narbonne und Toulouſe zu den
Städten zählt, deren Befeſtigungen von den Weſtgoten und
Fronken nach römiſchem Vorbild angelegt ſind.

Jn Deutſchland haben wir wohl nur wenige gemauerte wehr
hafte Bauten aus dem 8. Jahrhundert, unter ihnen die Burg
der Etichonen im Städtchen Egisheim bei Kolmar, und die Veſte
Terrs an der fränkiſchen Saale als Nachahmungen römiſcher

nlogen.
Wir haben noch der Caſtelle „aus Holz und Erde“ zu ge

denken, die allgemein als typiſch karolingiſch bezeichnet werden
und ohne Zweifel in weitaus größerer Anzahl als die gemauerten
erbaut wurden. Auch ſie zeigen die Caſtralform mit abgerunde-
ten Ecken, Wall und Graben. Jhre Umfaſſungen ſind hergeſtellt
aus gerammten Pfählen und Flechtwerk mit Lehmfüllung. Als
Zwiſchenwerke an weniger bedeutenden Stellen der Reichsgrenze
hatten ſie ihre Aufgabe zu erfüllen.

Jm Rahmen dieſer Betrachtung möge diefer Ueberblick üéer
die Kriegsbaukunſt der Römer und ihrer Nachfolger genügern.

Jm nächſten Abſchnitt wollen wir verſuchen, den Beweis zu
erbringen, daß die eivitas, welche 806 ad locum, qui vocatur
Halla beſtand, auf dem Martinsberge, der nach dem Kriegs-
mann, ſpäteren Biſchof von Tours und fränkiſchen Heiligen
Martinus, ſeinen Namen hat, zu ſuchen iſt.

(Fortſetzung folgt.)

„cchcch h cmberufen. Der Kongreß ſoll ein Kampfkongreß des mitteldeutſchen
Bergbauproletariats werden.

Die Lohnverhandlungen zwiſchen den Metallinduſtriel-
len und den Metallarbeiterorganiſationen für die Tarifgebiete
Halle, Magdeburg und Deſſau haben zu keinem Ergebnis ge-
führt. Auch der Einigungsvorſchlag des Schlichters, wonach vom
1. April der Spitzenlohn des Facharbeiters auf 48 Pfg. pro
Stunde erhöht werden ſoll, wurde von beiden Parteien abgelehnt.
Darauf wurde dieſer Einigungsvorſchlag vom Schlichter zum
Schiedsſpruch erhoben. Die Metallarbeiter von Halle und Um-
eben beſchloſſen, den 1. Mai durch vollſtändige Arbeitsruhe
zu feiern.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert am 22. d. M. der
ſeit 1915 in Halle im Ruheſtande lebende Paſtor
Leo Wallis mit ſeiner Ehefrau. Das Jubelpaar ſteht
im 81. bzw. 71. Lebensjahre, und beide erfreuen ſich noch aus-

zeichneter körperlicher wie geiſtiger Friſche. Der Prokuriſt
lfred Gorgas in HalleTrotha begeht am 22. April das Feſt

der ſilbernen Hochzeit.
Staatlich geprüfter Lehrer der Stenographie. Vor der

ſtaatlichen Prüfungskommiſſion unter dem Vorſitz des Ober-
regierungsrats Dr. Bode, Vorſtand des Stenographiſchen Landes-
amtes in Braunſchweig, hat am 15. April Lehrer Winkel-

die Betriebsräte Mittel
deutſchlands rufen die Bergarbeiterſchaft Mitteldeutſchlands zum

Für Sonntag, den 27. April,

Der

mann von der ſtädtiſchen Handelsſchule Halle die ſtaatliche
Stenographielehrerprüfung mit „gut“ beſtanden. Der Prüfung
wird wie bei den ührigen im Deutſchen Reiche eingerichteten
ſtaatlichen Stenographielehrerprüfungen das Syſtem Gabels-
berger zugrunde gelegt.

heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt Chlorodon-
Zahnpflege bei, worauf wir unſere Leſer beſonders aufmerk-
ſam machen.
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d ri2 faſt ausſchließlich Solotänze. Fräulein Küpper und

Pflücht aller Deutſchnationalen iſt es, die nachſtehenden öffent
lichen Verſammlungen zu beſuchen:

te abend 8 Uhr ſpricht im Neumarktſchützenhaus
Dr. Schiele aus Naumburg über „Aus gang und Ende der
Erfüllungspolitik“. Freie Ausſprache. Alle anderen
Parteien ſind eingeladen. Die Parteifreunde müſſen zahlreich

en.
Mitt abend 8 Uhr ſpricht für die Anwohner des Nordens

unſerer S im Reichsadler zu Trotha, Trothaer Straße 15,
errz von Lentz über Deutſchlands Schickſalsſtunde“. Die

teifreunde des Nordens müſſen zahlreich erſcheinen. Freie
Ausſprache. Andere Parteien ſind eingeladen.

Das Deſſauer Ballett in Halle. Wenn man ein Ballett
a igt findet, ſo erwartet man keine Solotänze. Dasett des Friedrich- Theaters zu Deſſau kündigte ſich an und

Aus der Partei

in Nagora ſind ja zweifellos tüchtige Tänzerinnen und
Lehrmeiſterinnen, aber Mary Zimmermann, aus deren Schule
gewiß manches Talent hervorgegangen iſt, tanzt heute auch nicht
mehr Solo. Und dann ſind wir in Halle arg verwöhnt hinſichi-
lich r ber Leiſtungen ouf dem Gebiete der edlen Kunſt
Terpſichores. Von den Koſtümen ganz zu ſchweigen. Sehr
hübſch waren die Darbietungen der kleinen Schülerinnen. Die
„Frühlingsſtimmen“ von Strauß und der ubertſche „Moment
muſical“ verſöhnten mit manchem und allem. Die techniſch
und künſtleriſch ausgeglichenſte Leiſtung gab die kleine Lisbeth
Krüger in der Mazurka von Chopin, in der ſie vor allem auch
eine gute Spitzentechnik bewies. Dem geſamten Enſemble fehlt
Pflege, vor allem auf mimiſchem Gebiete. Das Publikum
klatſchte lebhaft.

Auf den heiteren Abend von Albert Walter und Otto
Wudtke-Braun am Mittwoch in der Albrechtloge ſei nochmals
empfehlend hingewieſen. Wegen der ſtarken Nachfrage empfiehlt
ſich Kartenvorkauf bei Hothan.

Oſtern im Stadtſchützenhaus. Der untere Saal war ein
fach nicht wieder zu erkennen. Ein immergrüner Lorbeerhain,
gus dem weißgedeckte, blumengeſchmückte Tiſche hervorleuchten.
Von den hohen Wänden grüßen ſchwarz- weißrote und andere
Landesfarben. Vom Podiunt her erklingt eine dezente Tafel
muſik. Am erſten Feiertag ſpielte die Bergkapelle, am zweiten
das in ſchmucke Militäruniform gekleidete Steuerorcheſter unter
perſönlicher Leitung ihrer Dirigenten. Und in den Saal ſtrömten
von 12 Uhr ab unabläſſig feſtlich gekleidete Menſchen, die dieAnkündigungen von den großen Feſtdiners in der „H. BZ.“ ge
leſen hatten. Hochbefriedigt über das, was ihnen hier in einem
für Halle geradezu großſtädtiſchen und unnachahmlichen Rahmen
Küche und Keller geboten, verließen ſie das gaſtliche Haus mit
dem Gedanken und Wunſche: Auf Wiederſehen zu Pfingſten!

Bundesgeſamtvorſtandsſitzung des Wehrwolf. Jn der
Bundesgeſamtvorſtandsſitzung des Wehrwolf, Bund deutſcher
Männer, die in Halle (Saale) ſtattfand, wurde folgendes Tele-
gramm an die Reichsregierung geſandt: „Die in Halle aus allen
Teilen Deutſchlands beſchickte Bundesgeſamtvorſtandsſitzung des
Wehrwolf, Bund deutſcher Männer, erwartet von der deutſchen
Reichsregierung im Hinblick auf die neuen Ententeforderungen,
daß ſie dem deutſchen Volke kein neues Verſailles bereitet.
Feſtigkeit gegenüber unberechtigten Anſprüchen, die Wahrung
deutſcher Ehre wird am ſchnellſten das erreichen, was unſer aller
Sehnen und Ziel iſt: die innere Einigkeit des geſamten
deutſchen Volkes und aller ſeiner Stämme.

Vereins- Nachrichten
von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen BeDie nanzahlung. nzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Nord-Oſt. Bezirksverſammlung am Mittwoch,

den 23. April, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“. Es
ſpricht Hauptmann Jüttner. Erſcheinen Pflicht. Ausweis mit
bringen.

Bezirk Mitte. Freitag, den 25. April, abends 8 Uhr im
„MarslaTour“, Große Ulrichſtraße, Pflichtverſammlung. Kam.
Jüttner ſpricht. Alles muß erſcheinen. Teilnahme nur gegen
Ausweis.

Bezirk Süd-Oſt Bezirksverſammlung nicht am2. Mai, ſondern ſchon am Mittwoch, den 80. April, abends 8 Uhr
im „Hofjäger“. Alle Kameraden müſſen erſcheinen. Ausweis
mitbringen. Kam. Jüttner ſpricht über den 11. Mai.

Deutſcher Offizierbund. Zahlreiche Beteiligung unſerer
Mitglieder an der Kolonialgedenkfeier im „Stadtſchützenhaus“
am 24. April, 8 Uhr, wird erwartet. Nächſte Zuſammenkunft
der Frauengruppe bei Frau v. Scholz, Wilhelmſtr. 9, am 1. Mai,

Deutſchvölkiſche Freiheitspartei, Ortsgruppe Halle. Mitt
woch, den 283. Oſtermond (April), abends 8 Uhr im St. Nikolaus
Mitgliederverſammlu Erſcheinen ſämtlicher a
dringend erforderlich, wichtige Tagesordnung. Gäſte dürfen
eingeführt werden.

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland bittet ſeine
Mitglieder, die von der Kolonialen Arbeitsgemeinſchaft veran
ſtaltete Koloniale Gedenkfeier am Donnerstag, den 24. April,
abends 8 Uhr, im oberen Saal des Stadtſchützenhauſes möglichſt
zahlreich zu beſuchen. Feſtfolgen bei Hothan, Rühl und Spar
mann.

Der Krieger-Verband des Saal und Stadtkreiſes Halle be
teiligt ſich an der am Donnerstag, den 24. April,
abends 8 Uhr im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes ſtatt
findenden 40jährigen KolonialGedenkfeier zur Erinnerung an
die erſte Erwerbung deutſcher Kolonien.

Weſtfalenbund 1923. Unſer Stiftungsfeſt findet Sonnabend,
den 26. April, abends 7 Uhr im Hofjfäger, Lindenſtraße durch
Konzert und Theateraufführung mit anſchl. Ball ſtatt. Die Mit
glieder uns befreundeter Vereine, insbeſondere der übrigen
landsmannſchaftlichen Verbände ſind freundlichſt eingeladen und
herzlich willkommen. Programme ſind bei unſeren Mitgliedern
und ab 734 Uhr an der Kaſſe erhältlich.

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17

Gottesdienſtl. Verſammlung jeden Mittwoch
Wahrheitſucher willkommen.

Wieber ein Scheuunenbrand in Niederſchönhanſen
Berlin, 21. April.

Ein großes Schadenfeuer beſchäftigte am Karfreitag abend
die Feuerwehr Berlins, Pankows und Niederſchönhauſens. Jn
der achten Abendſtunde brach in der mit Futtervorräten gefüllten
Scheune eines Molkereibeſitzers in Niederſchönhauſen Feuer aus,
das ſich mit rieſiger Schnelligkeit über das ganze Gebäude ver
breitete. Als die erſten Löſchzüge an der Brandſtelle eintrafen,
ſtand die Scheune bereits in hellen Flammen,
ſo daß die Löſchmannſchaften ſich auf den Schutz der umliegen-
den Stallungen und Gehöfte beſchränken mußten. Die Scheune
brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen liegt Brand ſtiftung vor und zwar
handelt es ſich um den dritten Fall dieſer Art in Niederſchön-
hauſen innerhalb der letzten Zeit.

Schwere Brandkataſtrophe in Chfeago
London, 20. April.

„Exchange Telegraph“ meldet aus New HYork, daß in der
vergangenen Nacht die Curran Hald in iea abge
brannt iſt. Während des Brandes ereignete ſich eine
heftige Exploſion, die den Einſturz von vier Etagen ver-
urſachte. Ein Trupp Feuerwehrleute, die gerade auf dem oberen
Stockwerk mit Löſcharbeiten beſchäftigt waren, ſtürzte in die
Flammen hinab. Zwanzig Feuerwehrleute ſind unter
gräßlichen Qualen geſtorben, während zwölf mitſchweren Brandwunden ins Hoſpital gebracht wurden.
Exploſion in einem Chaelottenburger Laboratorium

Am Donnerstagvormittag entſtand in dem Laboratorium der
Chemiſchen Fabrik Schering Co., Charlotten-
burg eine Exploſion. Jn dem Laboratorium waren ver
chiedene Arbeiterinnen und Gehilfen tätig. Soweit bis 1 die
nterſuchung gediehen iſt, ſcheint eine größere Menge feuer-gefährlicher Fuuſſigkett in Brand geraten zu ſein. Die Exploſion

war ſo ſtark, daß alle Scheiben zertrümmert und die
Einrichtungsgegenſtände zum Teil zerſtört
wurden. Verſchiedene Angeſtellte erlitten durch Glasſplitter
Verletz ungen. Eine Arbeiterin wurde ſpäter in einem

Nebenraum tot aufgefunden. Die Exploſion hatte einen
Brand zur Folge, der ſich mit großer Schnelligkeit über das
Laboratorium und verſchiedene Räume ausbreitete. Jnfolge-
deſſen wurde Großfeuer gemeldet. Die Feuerwehr, die überaus
ſtark anrückte, konnte nach mehrſtündiger Arbeit den Brand
löſchen. Der Schaden iſt erheblich.

Epheſer, 229,rn ühr,

nachm. 416 Uhr. Wichtige Mitteilungen und muſikal. Genüſſe!
Mitteilungsblatt erſcheint am 25. April.

Alm den Roten Turm
Bullermanns Oſtererlebniſſe.

Doch mit Sonne, Rejen, Winden
Jſt keen ew'jes Band zu binden,
Stets kommt's annerſch als man

denkt.

Schien die Sonne jeſtern ſcheene,
Feift der Wind heit' durch de

Beene,
Js der Filz rejendurchtränkt.

So ungefähr, frei nach Fried-rich Schilern und Wilhelm
Hauffen, hatte ich mir das Oſter-
wetter jedacht und oooch daruff-
hin den jroßen Ausfluch von'n
Bandoniumklub abjeſagt. Nu
kam ja zwar das Rejenwetter
erſcht am zgweeten, awer
Schwamm drieber.

Alſo, als ich am Sonntag frieh uffwache und de Sonne
ſcheint mir ſo ſcheene ins Genicke, da war ich ovoch nicht weiter
beeſe von wegen dem nicht teiljenommenenen Ausfluche, ſondern
jing eben nach 'n zweeten Friehſtick e bißchen ins werdende Jriene
hinaus, an de Saale lang. Da war Se nu allerhand los. Wie
Jeethe in ſeinem „Fauſt' ſo ſcheene gemiet- und reimbvoll ſchil-
dertl Se war'n werklich alle ufferſtanden aus Handwerks- und

Gewerbesbanden, na un ſo weiter.
Und eenen Staat machten die Leite, beſonners de Damen.

Alle hatten ſe ihre neie Kluft an. Schimmyhſchuhe, Bananen-
ſtrimpfe, enge Röckchen. Namentlich de Damenhiete taten mir
uffallen, langbebänderrt, janz tief ins Geſichte neinjedrickt, daß
de armen Wermer partu niſcht ſehen konnten. Um ein Mädchen
hatte ich ordentlich Angeſt, wie ſe ſo janz alleene an eenſamen
Saal dahinjing. Die konnte ja gerademang in de Saale
rinloofen! Menſchenfreindlich, wie ich mich habe, nehme ich mir
e und das Wort: „Freilein, entſchuld'jen Se, awer e
ehltritt und Se miſſen ja in de Saale Rir wurde jang
liemerant vor de

„Rein was unte Sie ſich n Sieh

BPuſens und lauten Tones

denkenl! Ein Fehltritt ichn

ihren ſcheenen Ricken zu. Jch
war Se nich jerade ſehr erbaut iber dieſe „Berickſichtigung'. Aber

Wann gehe ich ins Sfackttheater 7
Sonntag Montag Dienstag wiitwoen Donnersts- fre t. sonnabes

ſo ln r r onPartifal l amelien- Heister- in Heister- perVetter
dame r ideaſer ringer aus

Järuberg Sait Lüraberg dingzds

ich dachte ſchließlich in meinen Gedanken: Bei mir Shakeſpeare
wie es Euch gefällt!

Jch jing weiter. Tatſächlich, im Felſenburgkeller hatte man
ſchon Tiſche und Stiehle rausgeholt. Un wie ich noch iber das
hochfliegende Stadthallenprojekt uff de Bergſchenke nachjrieble,
ſpricht mich pletzlich e Kerlchen von vielleicht 16 Jahr'n an, e rich-
tiger Halbſtarker, awer e ausgekochter: „Meeſter“, meent er,
„kennen Se den Roten Turm „Awer freilich, Junge“, ſage
ich. „Meeſter, dann kennen Se voch den Leip'zer Turm?“
„Selbſtmurmelnd kenne ich den voch.“ „Meeſter, aber kennen
Se ooch den Johannes-Turm?“ „Kerl, Du willſt mich wohl zu
Oſtern verkackeiern? „E Johannes Turm jibt's in Halle nich,
heechſtens 'ne Johanneskerche.“ „Meeſter“, meent der Limmel,
„Se woll'n Hallenſer ſin und kennen nich den Roßſchlächter
Johannes Thurm?“

Jch ſage Sie, es war jut, daß der Bengel ſich davonmachte.
Er hätte ſonſt vielleicht doch ne Naht beziehen können. Er hatte
mir durch ſeine Verhohnepiepelei werklich de ganze Oſtermorgen-
ſtimmung verdorb'n. Na, ich jing dann eben gleich zum Frieh
ſchoppen

Am zweiten r hatte der Geſelligkeitsklub „Hilaritas“
Vergnügen. Jrgendwo draußen vor den Toren der Stadt, wo
ſelbſt die Straßenbahn nach ihrer Wiedergeburt nicht hinführte.
Aber die Herren von der „Hilaritas“ hatten bewußt dieſes abge
legene Lokal gewählt. Wie man ſagt, wegen des Heimweges mit
Damen. Von derartigen zarten Rückſichten brauchte ſich der
hochwohllöbliche Magiſtrat bei ſeinem Eröllwitzer Stadthallen-
projekt ſelbſtverſtändlich nicht leiten zu laſſen.

Um 4 Uhr war das Vergnügen angeſetzt. Seit 1 Uhr be
eeg ſich Frau Bullermann und Tochter Elsbeth in hellſter
ufregung.

Bullermann wollte daheim bleiben.
„Aber Fritze, das ſind wir doch unſerer Tochter ſchuldig.

Soll die denn mal ihr ganzes junges Leben verſauern?“ ließ
ſich Frau Bullermann mit gehorſamheiſchendem Blicke vernehmen.
Und „Fritze“ fügte ſich, ſchlüpfte in ſeinen Bratenrock, ſteckte ſich
ein Dutzend ſeiner Weihnachtszigarren ſowie ſelbſtverſtändlich
heimlicherweiſe) eine Skatkarte ein.

Nach Kſtündigem Fußmarſch war man am Ziele. Elsbeth
wurde ſofort von einem jungen Manne mit Beſchlag belegt. Frau
Vullermann fühlte ſich:

S um des Sohnes vwillen,
den ſie Schwieger nannt' im Etillen.
e weil man dann und warn

ge Frau mal häven bann.
Zunächſt wurde Theater geſpielt. Jrgendein Rührſtück nach

bekannten Filmmotiven. Elsbeth ſpielte auch mit. Sogar ſo

Mordverſuche und Selbſtmord aus Schwermut
Hannvver, 21. April.

In der Alten Celler Heerſtraße erſchoß am Karfreitag dee Eiſenbahnbeamte Rammer, nachdem er ſeine Fe

milie k. le bei ihm h I d helte ſih h eeinen er zu eßen verſu e, elbſt. FrRammer erhielt einka c in ſeine eher die
Lehrersfrau, wurde durch einen Schuß in den Unterleib verletzt
und der Schwiegexſohn durch zwei üſſe, die in den Arm und
ein Bein drangen. Die Verletzten fanden im Krankenhauſe Auf-
nahme. Der Eiſenbahnbeamte hat die Tat offenbar in einem

cher We Räußerung aus erfür ſpri e ache, daß Rammvon der Zeit ſeiner gert Gifenbatädie ne c
ſchwermütig war.

ung aus dem

Sleonore Duſe F. Nach einem Drahtbericht aus P
iſt Eleonore Duſe dort am 21. April geſtorben.

Ein ungetrenuer Sparkaſſendirektor Schor
MünchenGladbach, 19. April. 7 W

Ueber eine ſchwere Schädigung der ſtädtiſchen Sparkaſſedurch eigenmächtiges Kreditgeben des Direktors der Maſſe 53

ein Bericht des ſtädtiſchen Preſſeamtes mit, daß der Direktor e
ohne Wiſſen der Verwaltung aus Geldern, die er zu dieſem dieſeZweck aufgenommen hatte, der Jirma Loeb u. Co. in Trier einen e
Kredit von etwa 2 Millionen Mark gewährt hat. Da eine fach es
männiſche Reviſion der Kaſſe ergab, daß der Beamte ſich wei iche
terer Untreue dadurch ſchuldig gemacht hat, daß er während m
der Jnflationsgeit mit den ihm anvertrauten Geldern ſperu h bin
lierte, iſt ſofort ſeines Amtes enthoben und das ungStraf- und Diſziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet worden ben

4 g ige g

Vom Zuge überfahren. Am Donnerstag nachmittag ereig- Mund, da
nete ſich auf dem Dortmunder Hauptbahnhof ein licher U 80,
lücksfall. Der Oberpoſtſekretär Waudt wurde beim Ueb gebuchreiten der Gleiſe von einem Perſonenzug erfaßt und eine g: „De

Streckgmitgeſchleift. Obwohl der Fra ſofort zum Stehen ge hret 79cracht Rurde, war das Unglück nicht mehr zu verhüten. Der kommt

Körper des Verunglückten war arg Der Tod iſt auſ oſtlich
der Stelle eingetreten. Der Unglückliche hinterläßt eine Witw he un

und zwei Kinder. r ſeineDer irrſinnig gewordene Sportsmann. Von den New orke e perfönl
Gerichten wurde der bekannte amerikaniſche Poloſpieler A. auch
Devereux für irrſinnig erklärt und entmündigt. in en für
Geiſteskrankheit iſt die Folge der zahlreichen Stürze, die De nſchheit.
vereux beim Reiten, bei der Jagd und beim Poloſpiel ſich zu ſerer der
gezogen hat und von denen verſchiedene ſeinerzeit eine Ob ein ra
ration notwendig machten. ſeloſesDr. Lasker Sieger im NewYorker Schachturnier. Jn den e Anſtre
nun zu Ende gegangenen New-Yorker Schachturnier hat Dr. La npf, aber
ker mit 16 Punkten bei 20 tien den erſten Preis e im Aug
rungen. An zweiter Stelle folgt Capablanca mit 1436, a die Kräf
dritter Aljechin mit 12 Punkten, ſo wirde e Prunk unGeſchäftliches herdroſſen

Die Hausfrau eilt! Heute nachmittag im Etabliſſemen ihre Gri
Neumarktſchützenhaus, denn die „Takra“ wird eröffnet und je nt.
tüchtige sfrau will ſich unterrichten, was für den Hause Höhe
am vorteilhafteſten iſt. Jeder Beſucher hat Anſpruch auf Pindet mi
immer verwendbares Geſchenk, das er ſich aus einer reichbe ſei Streben
Gabentafel ſelbſt wählen darf. ammenha

h einem g
eineDas Wekter am Mittwock: z Einge

inen. K13e e n ettun g.r h i a dDer geſtern morgen an der mittleren ſchwediſchen Küſte Wichte er
findliche Sturmwirbel hat ſich ſüdoſtwärts nach dem Rigaiſe er alle V
Buſen verlagert. Auf ſeiner Südſeite weht ein breiter polat engefaßt
Luftſtrom. Er brachte unſerem Bezirk eine beträchtliche einzelne
kühlung, ſo daß die in Form von Schauern auftretenden Niedc e Halbd
chläge allgemein wieder in Schnee und Graupel übergegan ingen übeh Der Witterungscharakter wird zunächſt keine weſentl V über

enderung erfahren. nhaftigkeiVorausſichtliche Witterung am 23. April: Weiter unbeſt Die Auft
und kühl, Niederſchläge in Schauern, Nachtfroſtgefahr. Velträtſel

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer W e
ben Nacht. und Sonnkagsdienſt: MohrenApotheke, Reilſn Weh che
r. 134; Hirſch-Apotheke, Markt 17; KronenApotheke, St egen ver

weg 28. u ar2 nhem VerAuskunftei u. Detektivbüro neu
Gegründet 1888 Gr. Steinstr. 31 Fernrut Fr ie Ve

Auskünfte über Vermögens-, Familien- und Privat- eiheit
verhältnisse auf allo Orte diskret und zuverlässis en. es

Beobachtungen und Vrmittelungen aller rbilde ei
z Re

h w Ämoounuaaaeeeet z einerecht und impulſiv, daß ſie ihrem Partner bereits zwei MinPleich aus
zu früh in die Arme fiel. Was indeſſen gar nicht weiter aufſſie Mora

Frau Bullermann ſchwamm in Bohnenkafee und Entzügfrung ein
ſie war wirklich guter Hoffnung für Elsbeths Zukunft. n

Bullermann hingegen langweilte ſich wie ein abgeba rn ſe
t iedene vittere genoſſen. S u m

lich hatte er eine Skatrunde zuſammen. Was kümmerte ihn ie Geda

noch Weib und Kind? en„Achtzehn, Herr Bullermann?“ „Awer natierlich, Freiheit
dreiß'ch jeht's los! Alſo, meine Herr'n, ich ſpiele mit Zuſam
Krang (Grand), Schneider, ſchwarz anjeſagtl!“ Bullerm Wehen ſo
entwickelte einen Mordsduſel und einen mörderlichen eigenen

appetit. darinAls er einmal den nach dem Hofe nahm, karambol W ſtbejahu
er in der vorſtädtiſchen Dunkelheit mit einem jungen Menſ en begrü
paar, das eng umſchlungen, heiße Liebesſchwüre und noch heiWgen, viel
Liebesküſſe austauſchend, immer an der Wand lang auf und n. Von

promenierte. ation alBullermanns moraliſches Unterbewußtſein regte ſich. hat dieſ.
„Sie ſollten ſich ooch was ſchäm'n, junger Mann Sie. M a der

Als ich, hupp, ſo alt war wie Sie, hupp, da, da gloobte ih I ftrenge,
noch an'n Klapperſtorch, hupp.“ Meiſter Bullermann ſt uber ih
hörbar auf. Ob infolge ſeiner Erregung oder infolge e Slüc
e hen Alkoholgenuſfes, ließ ſich in der Dunkelheit nicht R gen

ſtellen. n erſterVon der Hofwand löſte ſich eine Geſtalt. überall
„Was erdreiſten Sie ſich, mein Herr. Jch bitte um en

Karte.“ Der Jüngling ſchlug die Gummiabſätze zuſammen ich

wurde offiziell. ſehr i„Männeken, hupp, nu willſte wohl noch frech wer'n? r
ſchlag doch eerer lang hin, hupp!“ Herrn Bullermann einen
entwickelte Handwerksmeiſterrechte erhob ſich im Radius zu die
2 90 Grad und ließ ſich klatſchend auf der Wange des zu halt

liers nieder. n FrietVon ver Hofwand löſte ſich unter lautem Schluchzen dieſe

zweite Geſialt. rrt, ſie„Edgar, Geliebter, nein, ſo ein roher, gemeiner Nu Friet
Bullermann trat näher und blickte in das tränenüberſt: werde

Antlitz ſeiner Elsbeth. n ſeT h in Aue berſeher un er verermann das Lokal und wen heimlich ſtill und h e en
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JImmanuel Kant- Jubiläum
n Das Deutſche in Kant Verwiclung findet der aber auf ein tteriegenet oeſtiges Ler. die Ketſcheetten nnee Wi Wllee vetnne n fae

ö ine ne ider zu DeVon Geheimrat Prof. Dr. Radolt Eucken. mögen vertraut, eine neue Welt zu entfalten und allen Wider r Haus ſant in rümmer, an Vug und Verratz
c ſtänden zu trotzen. Dieſer Jdealismus, der von altersher fe in Haus g.S äußeren Schickſale zeigen Kant als einen richtigen ſ der deutſchen Art waelelt vat durch die Befreiungstat Wnuts dennoch: „Die Form kann man zerbrechen die Liebe a ſnet

r ehrten. Aus kleinbürgerlichen Anfängen hat er ſi einen ſicheren wiſſenſchaftli e wonnen, dieſem mehr!“ Und wenn die dunklen Stunden kommen, dannngſam und mühſam aus eigener Kraft emporgearbeitet, e Boden hen die et le debaut, nd auch c ein en und jubelt's hoffensſtark und gläubig durch mein Herz:
ßzere Hilfe und Gunſt wurden ihm zuteil, nur unexmüdlicher ihn nicht verlaſſen. Wir dürfen das um ſo weniger, je mehr „Der Geiſt lebt in uns allen, und unſere Burg iſt Gott!“
z und zähe Ausdauer führten ihn zur Höhe; er war 46 Jahre fahren und Nöte uns heute bedrängen. Aber ein Volk, das ſolche Jugend von 1924 im Geiſte Kants, der auch aus jenemals er die Stellung eines ordentlichen Profeſſors erreichte. Männer hervorgebracht hat, und von dem eine ſolche geiſtige Um HLiede tönte, ans heilige Werk! Dieſer Geiſt wird Deutſchland

erlöſen: durch Pflicht in die Freiheit.

Want und die deutſche Dichtung

Von Dr. Eugen Kühnemann, Prof. an der Univerſität Breslau.
Wenn Kant neben ſeinen anderen Taten für die Philoſophie

auch der Begründer der philoſophiſchen Aeſthetik wurde, ſo er
wies er darin die Größe ſeines Genius. Perſönlich ſtand er dem
Gebiet der Künſte ungewöhnlich fern. Nur mit der a
Dichtung verband ihn von ſeinen Schulzeiten her eine wirkliche
Liebe. Die „Kritik der Urteilskraft', jenes Grundbuch der

ägung ſeiner Art gewann.
in Leben war ausſchließ-
Arbeit, andauernde und un
zſſige Arbeit. Es hatte guten
tund, daß er beim Eintritt in

80. Lebensjahr in ſein
gebuch das Pſalmwort ein

„Des Menſchen Lebentehen ge M hret 70 Jahre, und wenn es Aeſthetik, erſchien 1790. Es war das Jahr, in dem Goethe dasten. htommt, 80 Jahre, und wenn Fauſtfrogment herausgab. Schiller hatte den großen Weg ſeinerr auſ köſtlich geweſen iſt, ſo iſt s Jugend mit dem „Don Carlos“ vollendet. Kant aber hielt unteritwehe und Arbeit geweſen. den deutſchen Dichtern immer noch etwa bei Haller. Sein vor-geſchobenſter Poſten war Wieland, den er an einer Stelle
drolligerweiſe in einem Atem mit Homer nennt. Um ſo be
merkenswerter iſt der gewaltige Einfluß, den er auf die drei

t ſeine Arbeit war nicht nur
ew- York perſönliche Befriedigung, ſie

ler A r en 7 ja eint. e Du rig größten Dichter der deutſchen Sprache ausgeübt hatdie D eit. ſpriel v z ſaſch deutſchen Art ſerigt Jeder Deutſche weiß es, daß Schiller als Philoſoph eineine t ein raſches Aufſteigen, ein Kantianer war. Es darf ſogar behauptet werden. daß er unterjeloſes Gelingen, ſie fordert allen Konticnern jener Tage den Meiſter am tiefſten, umfaſſendJn den Anſtrengung und inneren ſten und richtigſten verſtanden hat. Aber wenigen iſt es ganz zua an er Wenn ſie ihr Fiet Bewußtſein gekommen, wie Großes die Berührung mit t inreits e im Auge behält, ſo wachſen Schillers Leben bedeutete. Man erinnert ſich gern an jene bet 143 die Kräfte ins Unbegrenzte, währte Auseinanderſetzung mit dem Sittlichkeitsbegri Kants inr Schillers Abhandlung „über Anmut und Würde“. Sie iſt vermutlich die ſchönſte Seite deutſcher philoſophiſcher Proſa. Kant
will als ſittlich allein die Tat gelten e die im reinen Bewußtſein der Pflicht entſpringt. Unwirſch ſcheucht er die Ge
fühle von dem Bereich der ſiktlichen Willensbeſtimmung zurück.
Wenn Schiller demgegenüber das Kenngeichen der ſittlich vollkommenen Seele darin erblickt, daß in ihr das r See

frei und freudig übereinſtimmt mit dem ſittlichen bote, ſo
ſpricht darin ſein eigenes hohes Erleben. Er hat die Luſt ſeines
Daſeins gefunden im Erfüllen der Sendung und Jnfgahe die
als ſittliche Pflicht auf ihm liegt. Aber nur gegen Darſtellung Kants, nicht gegen ſeinen Gedanken lehnt er ſich auf.

Dieſen Gedanken vielmehr bejaht wiederum ſein ganzes eſen.

ſo wird ſie auch den e
Aufgaben gewachſen. Nicht

Prunk und Glanz, ſondern in
herdroſſenem Schaffen findet
ihre Größe. Das gilt auch
Kant.

die Höhe der deutſchen Art
hindet miteinander ein eifri-
Streben nach einem feſten

ammenhang der Gedanken,
h einem gegliederten Syſtem,
eine genaue Würdigung

b wen, Granſend. ſt Die ganze Würde des Menſchen beruht ja darauf, daß ihm alleinr en wir die größte architel!o e S e unter allen Weſen, die wir kennen, gegeben iſt, den reinenDa e Leiſtung in der geſamten en e l S r e Peen Küſte Fichte der Philoſophie nennen, mehr als irgendein anderer j wälzung der Gedankenwelt hervorgegangen iſt, hat eine ſichere wußtſein über ſein Leben zu ſtellen als urin er alle Wirklichkeit in einen geſchloſſenen Gedankenbau zu Hoffnung für die Zukunft. So wollen wir auch zu Kant den wie r n Z7 W r
e Mich M wengefaßt. Aber zugleich iſt er von peinlicher Sorgfalt für emporblicken und uns ſeines Beſitzes ſtolz erfreuen. Sinn ſei be s ſinnli Beſti uge für in 37 J der
re w3 n einzelnen Punkt, er duldet nichts Verſchwommenes, Unge- p n r erſtn pat mmung. er s derübergegen ne J C heie ng Definitionen und Ein Die deutſche J nd d Kant r Wauſſe r er verlas iſchaft werten a

MRgen üben durch ihre Klarheit und Schärfe eine zwingende ne weſenll h über die Geiſter. So bildet auch in We peinlichen Ge Je n v re h das de gabe ber das ihmvetu e Sont eine be deutſcher A. Von Dr. Prank Heinrich. e e W Se er ben ne wen ebe un Die T erng ſuchte die Höhe des Lebens in der Löſung In dieſen Tagen klingt ein Name auch an dein Ohr, deutſche freie Uebere mſtimn ung von Lebenstrieb und Pflicht. Aber
yr. WVelträtſel auf dem Wege der Metaphyſik, HKant dagegen ſtand Jugend: Jmmanuel Kant. Der Name eines der größten Schiller weiß es nur gar zu gut: das Leben in ſeinem Ernſt, das

der Ueberzeugung, daß den Menſchen ein Zugang zu den Deutſchen der größten Menſchen. Ein Adelsname. Und wenn ittlichkei immer wien Tiefen, zum Reich der „Dinge an ſich“, verſagt ſei. Das du nichts von ihm weißt, eines von dem, was der Königsberger r an r
ſchliche Erkennen, ſo zeigt er, kann nur ordnen, nicht ſchaffen. Philoſoph kündete und lebte muß auch in dir lebendig werden: hält in allem Sturm der Leiden und der Leiden. Als einjegen vermag der Menſch von der praktiſchen Vernunft, von ſein „kategoriſcher Jmperativ“, ſein Wort von der „unbedingten erhabener Charakter vollendete 4 e ſelbſt, ſiech und dahin
Norg! aus, ſelbſttätig zu ſchaffen und eine Wirklichkeit aus Pflicht“. ſterbend, das eigene Lebenswerk e r

nem Vermögen aufzubauen. Möglich wurde ihm das durch Jdeenwelten ſtiegen auf vor des einſamen Denkers Seele; lers und ſelbſt für die Sendun ſeiner Tragödie iſt ihm in ſeinerJdee der Freiheit, in ihr fand er den „archimediſchen Punkt, alles, was Jahrtauſende durchdacht, dachte er neu, unerbittlich in Kantiſchen Schulung erſt das Folle Verſtandnis kommen. J
in die Vernunft einen Hebel anſetzen könne“. Er mußte aber der Kritik, unbeugſam in der Wahrheit. Dem Wiſſen gab er dem das Trauerſpiel den Menſchen Auge in Auge ſtellt mit der
Freiheit erſt einen ſicheren Platz im Ganzen der Welt er Bahn dem Erkennen Grenzen, für künftiges Forſchen ſchuf er ganzen Wahrheit über die Furchtbark r des See ttert
in eiſee e i 32 ſchen daß v h Wo Fundament. Doch ob alles zu ſtürzen ſchien vor der Klarheit n n

eine ſtrenge Verkettung der Erſcheiungen errſcht, daß eines Geiſtes, was an Lehrgebäuden die Zeit vor ihm errichtet ödi Schi indas Reich der Moral eine Befreiung des Menſchen vom hatte, eines ſtand ihm feſt, zeitlosewig, ohne Bedingtheit: das r S dnettſcher Frriehe ger Sunv rn die Senenne Karez

dieſer W
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e d einer fremden Welt vollzieht und ihn dadurch über allen Wort vor der Pflicht. ü elber dzwei Minn gleich auszeichnet. So auf die Jdee der Freiheit begründet, Ein adliges Wort, und ein Deutſcher war's, der es der feine W eng nrit h ca Größe und
weiter auſ Moral nicht ein beſonderes Gebiet, ſondern ſie iſt der Menſchheit einhämmerte, unvergeßlich, unverlierbar. in ſeiner Vollendung geboren worden. ſte s iſt Schiller

und Entzü e neuen Kräften und Werten, nur Was ein anderer Deutſcher ſeiner Epoche in unſterblicher Tat Die größte aber unter den phi i Taten Schillerkunft. gewinnt die Wirklichkeit eine Tiefe. Dieſes Reich trägt ſein der Welt gezeigt, Friedrich der Große, das prägte der deutſche war es, daß er mit den Karten Se der erſte o
und ſeinen Wert lediglich in ſich ſelbſt, es bedarf keiner Philoſoph der Wiſſenſchaft ein und ſchuf damit die Grundlage Genus Goethes in ſeiner Einzigteit verſtand. Er erkannte ihnein abgebe Wätigung durch den Menſchen fü it Venſchen. für das, was die kommenden Geſchlechter als ſittlich, als recht intuiti cha rſtand, bei dem die Bel elle ihn Die Gedanken der Freiheit und der Pflicht verbinden ſich da lich, als ſogial anſahen. Die Zeit ſeither wurzelte in dieſem S r n W eendeg trennen und in lebloſer

tuntrennbar miteinander, der dabei gewonnene Begriff der Worte Kants: Schiller geſtaltete es dichteriſch, Fichte verkörperte raktion verlieren, ſondern in dem das n unmictel
n heit trägt aber einen ausgeſprochen deutſchen Stempel. Uns es in ſeinem Willen zu Staat und Volk, den Freiheitskriegen ird, ie tie Freiheit nicht eine Ablehnung aller Bindung, ein Aufgeben ward es das Siegel; neues Leben gewann es n Sare nd m r Der War n grn bleibt. Goethe ſieht

m r r i r a das Deutſche Reich wuchs heraus aus der „unbedingten Pflicht“. ſtrigernden Grun n a ſich an eheen, n ſie iſt ein Aufnehmen der Vernunftzwecke in Adelsmenſ i W z r chafteigenen Willen, eine freie Bindung an ein ſelbſtgewolltes mochten m cher en Adelswort, den Adelsſinn zur Tat 77 Da e. 7
diedarin liegt eine Selbſtverneinung, aber mehr noch eine Da i i iS r nun kam eine andere Zeit. Am „Unbedingten“ wurde nicht, aber es iſt di hei i ührt:W etes e e e en Der r e un richt e W a der a alles dar Fern a und e rfüluſn m r das St t n a

en n ich über dem Relativen ſtürzte mitſamt icht auch die i i igen, vielmehr wird er uns erweitern und uns auf uns ſelbſt und die Ehre und das Suſhe Reich lung aus G Co n. a gen See e ürbet e.
ang au n. Von dieſem Begriff der Freiheit iſt ſowohl unſere Re Dein Reich, Jugend! tigt hata x n täti zum ö endei d dieſen Vloritt a e W vearhr rig Fang Sind wir keine Adelsmenſchen mehr rn en d e ehe Weh dar n ungegte ſh. iefer und klarer begründet als Kant. Deutſche Jugend die täglich den Tang um Götzenbilder, die in der Kant die Tat zum Sium und zur lehten rung
Raſt i n der Herrſchaft des Pflichtgedankens erwächſt eine herbe Lüge, Roheit, Unzucht, Schiebertum ſieht, glaubſt du noch an den Lebens machte. Wir erreichen und umfaſſen den Sinn e un
gloobte ich t enge, aber u mürriſche und gedrückte Moral, Adel des Deutſchen? Und fühlſt du Kraft, die Linie fortzuſetzen, endlichen nicht mit dem grübelnden Verſtande, aber n m

e tie t u e e rungen r We di v San Hindenburg führt die Linie der Pflicht? reinen, ſittlichen Willen mit gem
r infolge e ſt ir Wage. Haupttu erſchein Haſt du den uben? i n a r.kelheit nicht r e und die Gerechtigkeit. Wahrhaftig ſollen Nicht auf die Niederungen ſieh', nicht auf den Schlamm der gleiſt die Arf e u anderen, erfuhr Heinrich von

erſter e nicht gegen andere, ſondern en uns ſelbſt Goſſe. Der Adelsmenſch, der Freie, hebt zu den Sternen fein Lehre. Er entnahm u S Da les Wahehe i

überall gilt es völlig aufrichtig gegen uns ſel u ſein, Haupt. Und gi Ade n reigener Ueber eugung e Ent d ag zu der Zeit e S en gerloren. granoaegn erran—. 7gt ar unbedingt geltend, als ein unverlierbarer Schat
in nicht auf Grund unſicherer Meinung und fremder Ver Ein Jahrzehnt verfloß ſeit dem Ausbruch des Ringens von ne Ziel S i W ſolche Wahrheit war das
ſehr h r aber ſchätzt Kant aus echt deutſcher Denk 1914. Wir leben in einer kleinen doch auch in einer großen verzweifelte. Er ahnte nicht W nun keines mehr.“ Er

rech wer'n Kece pferkeit. 2 alle Zeit: ein neues Kämpfen hob an, um das Ewige in uns, um jähe Erſchrecken ihn von ſruchtioſen r e r ahnen, e dies
en fortwährenden Kampf des chen mit ſich unſern Adel. Jugend, willſt du Amboß oder Hammer ſein? Seele frei machte für den Dichter, der n rn e

bitte um
e zuſammen

Bullermann einen Kampf zwiſchen Neigung und Pfli ichn i nr igung und Pflicht. Er bezeichnet Adel verpflichtet. Uns alle kann kein Gecken-, Mode oder hn an zu die Tugend als moralſche Tapferkeit deren Fahne es Genießertum retten, nur das Bekenntnis zu Kant, der Wille zum n en en in er r
g u halten gelte. Allerdings hat Kant auch die Jdee eines kategoriſchen Jmperativ. Jugend von 1924 das iſt deine Aufgabe. fein aglie J V n. ie eine Verſöhnung wirkt es, daß er in
luchzen w. lebhaft und mit tiefer Begründung verfochten, Der Gott, an den der Königsberger Weiſe unerſchüttert ge ſeinen An e „Prinzen von Homburg“, kurz vor nSe Jdee ging ſeit St. Pierre durch das ganze Jahr glaubt, des Alten Fritz „Alliierter“, der Gott Schleiermachers, der Kantiſchen Ethit ei ſelbſtwilligen Scheiden in das Jnnerfte

tri ſie hat ſchon Leibnig beſchäftigt. Kant ſieht in dem Fichtes, Arndts und Kismarcks er iebt. Und unſer Geſchlecht fand. Der Pring n o n gie W men c
enFrieden eine hohe Aufgabe, die nur nach und nach auf wollte ſich ſeiner ſchämen? üngſte ja, er hat ernſtliche Zweifel, ob ſie jemals Er aber läßt n nicht ſpotten, guch mit Konzefftonen und n n en Bewußtſein im Sinne Kants. Jn

r J jedenfalls hat dies Streben ihn nicht gehindert, Kompromiſſen nicht. Jhr Jungen, macht's beſſer als eure Väter, Kfeiſt las en Ka r. ihm findet er das Vaterland.
egeriſche Tapferkeit vollauf zu würdigen; ein tapferer ſeid radikal zum Guten, radikal zur Pflicht. Mit Gott im Bünd danken ab und e rn

en Dichtu7 2 2u und ſo meint er, ſei ſelbſk dem Wilden ein Gegenſtand der nis ſeid ihr ſtärker als die haſſende Welt; ſchafft unſerm Volk 1 ab chtung ſchönſte ni und ma gounderung, Ein ſchlaffer und weichlicher Pazifismus die innere Erneuerung der Tag der äußeren 5 dann ge e re Helene 7 i an ſich die 1
4 Ru P z Denkers; wenn irgendeiner, wiß. wer Zeugen ſolcher Wahrheit; Blutzeugen, ſo es ſein muß. nicht im Erkennen wöh aber n Honbeig en en v hrheit a

d ir ſind die Parias der Völker; laßt uns nicht Parias ndem die Geba h t edaraus erwächſt ein herber und kräftiger Jdealismus, ein Gottes ſein. Erkämpft den alten Ädelstitel, und glaubt an die R e Fedanten Kanes in den größten deutſchen Dichtern n
t mus der Tat der die Welt um uns und in uns voller Auferſtehung nach ein Vaſſon, r en o on e Weg Wo erwieſen fie ſich dadurch ſeiber als e
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Eröffnung des Kant-Jubiläums
Königsberg, 19. April.

Die Feierlichkeiten anläßlich des KantJubiläums wurden
heute abend durch eine Feſtſitzung der Königsberger Ortsgruppe
der Kant Geſellſchaft eröffnet. Als erſter Redner ſprach Prof.
Dr. Arnold Kowalewski Königsberg über das Thema „Vom
Heimatsgeiſt in der KantPhiloſophie“. Nach ihm ergriff Prof.
Dr. Otto Schöndörffer Königsberg das Wort. Er teilte
in ſeinem Vortrag in knappgehaltener Ueberſicht mit, wie auch
in Königsberg bald nach Kants Tode das Studium ſeiner Lehren
nachließ und wie kurz vor Beginn der 60er Jahre des vorigen
Jahrhunderts die Kantſche Philoſophie die Auferſtehung erlebte.

Als dritter Redner des Abends ſprach der Geſchäftsführer der
KantGeſellſchaft, Prof. Dr. Arthur LiebertBerlin, über
„Kant und die geſchichtliche Weltanſicht“. Er führte u. a. aus:
Nicht der verhältnismäßige äußerliche Umſtand der 200. Wieder
kehr des Geburtstages Emanuel Kants erzeugt und rechtfertigt
den inneren Sinn dieſes Jubiläums. Jn dem KantJubiläum er
blicken wir ein KantSymbol, deſſen Gehalt den Charakter einer
höchſt ſittlichen Verpflichtung in ſich trägt. Jn der Gedenkfeieran Kant erfüllen wir eine ſittliche Forderung, der wir treu ſein

müſſen, anderfalls wir der Jdee unſeres Lebens nicht genügen.
Durch dieſes Jubiläum werden wir beſtimmt, im Geiſte Kants
Kritik an uns ſelbſt zu üben, wenn wir nicht des ſittlichen Rechts
anſpruchs verluſtig gehen wollen.

Der Begräßungsabend der Stadtgemeinde
Königsberg, 21. April.

Einen weihevollen Verlauf im Rahmen der KantFeier nahm
der am heutigen Abend von der Stadtgemeinde Königsberg ver
anſtaltete Begrüßu ngsabend, zu dem Reichsinnenminiſter
Dr. Jarres, der preußiſche Miniſterpräſident Bra un, Kultus
miniſter Boelitz neben vielen anderen Vertretern der Wiſſen
ſchaft vom Jn und Auslande, zahlreichen Vertretern der in und
ausländiſchen Preſſe und Freunden Kants erſchienen waren.
Oberbürgermeiſter Dr. Lohmehyer gab in ſeiner Begrüßungs-
anſprache ein kurz ſkizziertes Bild des Lebensganges Kants und
ſeiner eimatsliebe. Reichsinnenminiſter Jarres überbrachte
die Grüße der Reichsregierung und führte dabei u. a. folgendes
aus: Die hervorragendſten KantForſcher des Jnlandes und zu
unſerer Freude auch des Auslandes kommen bei dieſer Erinne
rungsfeier hier in Königsberg zu Worte, jeder nach ſeiner Art
und ſeinem Forſchungsgebiet nimmt würdigend Stellung zu den
großen Problemen, dem fruchtbaren Genius Kant. Aber Kant
ehört nicht nur der Wiſſenſchaft, er gehört auch der Nation,

ſeinem preußiſchen Stamme, ſeinem deutſchen Volke. Deshalb
iſt die heutige Gedenkfeier zugleich ein Ehrenta des
deutſchen Geiſtesweſens. Jn den Tagen der Not und
Schmach haben wir ein beſonderes Recht, uns ſtolz auf die in
unſerem Volke ruhende Kraft zu beſinnen. Auch Kant war ein
Teil dieſer Kraft, war und bleibt einer der weiteſt leuchtenden
Exponenten des deutſchen Volkes, dieſes Volkes, von dem einſt
Treitſchke ſagte, daß es ſo oft der Welt den größten Mann des
8 underts ſchenkte, ſo oft in den Kämpfen und Zweifeln der

lker das erweckende und erlöſende Wort geſprochen habe.
Kant gehörte zu dieſen Größten. Mit Recht iſt geſagt worden,

der erſte deutſche Philoſoph geweſen ſei, deſſen Lebens
an nungen ein nationales Gepräge trug, und mit Recht hat
man darauf hingewieſen, wie Kant durch ſeinen kategoriſchen
Jmperativ ſeinem Volke Eiſen in das Blut gegeben hat. Ohne
es zu wollen, iſt Kant einer der ſtärkſten Reorganiſatoren ſeines
zertretenen und zerfallenen Volkes geworden. Jhm dafür an
dieſem Erinnerungstage zu danken, iſt heiligſte Pflicht, um ſo
mehr, als wir dieſen Geiſt heute nötiger haben als je. Die
wahre Politik kann keinen Schritt tun, ohne vorher der Moral

ehuldigt zu haben, ſagt einmal der Große. Dieſer Wahrſpruch
ollte Richtſchnur jedes Politikers ſein, zunächſt in unſeren
eigenen inneren Kämpfen. Handeln wir darnach, ſo wird aus
den entſtellten Zügen unſeres Parteiſtreites der häßlichſte Zug
verſchwinden, denn die einfachſte Moral gebietet uns, die Not der
Zeit einig und uns gegenſeitig ſtärkend zu tragen und nur das
gemeinſame Ziel vor Augen zu halten. Möge der Geiſt Kants
diejenigen Leute, die über die nächſte Zukunft Europas und der
Welt zu entſcheiden haben, erfüllen.

Hierauf hielt Miniſterpräſident Braun folgende Anſprache:
Sehr verehrter Herr Oberbürgermeiſter! Jch ſpreche Jhnen auch
zugleich für das preußiſche Staatsminiſterium meinen verbind
lichſten Dank aus für die Einladung zu dem Feſttage in Königs
berg zur Feier des 290. Geburtstages ſeines Sohnes. Es iſt
für mich als Königsberger Kind eine beſondere Freude, an dieſer

Die Kantfeier in Königsberg
Feier meiner Vaterſtadt teilzunehmen. Beſonders aber freut es
mich, daß ch Jhnen mitteilen kann, daß der Herr Finanzminiſter
trotz des übercus ungünſtigen Standes der Staatsfinanzen in
Würdigung des Umſtandes, daß die Königsberger Univerſität die
öſtliche Warte deutſcher Kultur und Geiſteslebens darſtellt, ſich
bereit erklärt hat, für den längſt dringend notwendigen Er
weiterungsbau der Univerſität die erſte Rate von 150 000 Mark
in den Etat einzuſtellen. Damit ſoll auch der Stadt Kankts und
der ganzen, vom Mutterlande getrennten Provinz Oſtpreußender Beweis beſonderer ſtaatlicher Fürſorge erbracht werden. Der

Tag, an dem vor 200 Jahren Emanuel Kant in den Mauerndieſer Stadt als Sohn eines wer Sattlermeiſters das Licht
der Welt erblickte, iſt ſo recht ein Tag der Selbſtbeſinnung und
Verinnerlichung, und ich wüßte nicht, was unſerem u lückſeligen
Volke jetzt mehr not täte als die Feier eines ſolchen Tages, der
es gemahnt, ſich in ſeinem Tun und Laſſen nicht zu ſehr von
ſeinen materiellen Jntereſſen, von ſeinen Leidenſchaften leiten zu
iaſſen, ſondern vielmehr die Vernunft, die reine Vernunft im
Geiſte des großen Königsberger Philoſophen zum r
punkt und zur Richtſchnur ſeines Handelns zu nehmen. er
unglückſelige Krieg hat unſerem Lande und unſerem Volke tiefe
Wunden geſchlagen, unerſetzliche Verluſte zugefügt. Der Frieden,
der noch neg keit Friede iſt, der u wie eine Perſiflage
des „ewigen Friedens“ wirkt, der dem Weiſen von Königsverg
als ein zu erſtrebendes Jdeal vorgeſchwebt hat, hat eine furcht
bare Bedrückung und in ihrer Auswirkung ſchlimmſte geiſtige
und wirtſchaftliche Not über das deutſche Volk gebracht. Dieſes
ſchafft den Nährboden für jene Zerriſſenheit und Selbſtger
fleiſchung, in der unſer ſchwer notleidendes Volk jetzt ſeine ſtark
geſchwächte Kraft erſchöpft. Eine Verwirrung iſt in den Köpfen
entſtanden und hat zu einer Verwilderung des öffentlichen
Lebens geführt, die jeden, der es mit ſeinem Volke wohl meint,
mit banger Sorge erfüllen muß. Beſonders die geiſtige Ent
wicklung eines Teiles unſerer Jugend zu den ſchwerſten Beſorgmſſen Anlaß. Das Kantſche Sittengeſetz: „Stelle deinen
Willen unter die allgemeine Geſetzgebung, handle ſo, daß die
Grundſätze deines Handelns für alle gelten können“, hat jetzt
leider ſehr geringen Kurswert, und doch wäre es heute notwendi-
ger denn je, daß dieſe hohen ſittlichen Leitgedanken Kants die
Köpfe und Herzen unſerer Jugend erfüllten und auch den Er
wachſenen die Worte Kants: „Es darf keinen Widerftreit zwiſchen
Politik und Moral geben“ immer gegenwärtig wären. Denn ein
Volk, das ſo niedergebrochen iſt wie das deut Volk, das ſowehrlos einem erbarmungsloſen Sieger gegenüberſteht, kann ſich
nur durch innere moraliſche Stärkung wieder aufrichten und
Kraft gewinnen, deren es bedarf, um ſich auf ſeiner kulturellen
Höhe zu halten und den ſchweren, dornenvollen Weg zum Wieder
aufſtieg zu beſchreiten. Und darum laſſen Sie mich ſchließen mitdem Vunſche, daß die Königsberger Kant-Feier dazu beitragen

möge, unſer deutſches Volk und alle anderen Völker mit dem
geiſtigen und ſittlichen Gebot des großen e e g zu er
füllen, von deren Auswirkung ich mir allein für Deutſchland und
die Welt eine hellere, glückliche Zukunft verſpreche. Den
Abſchluß des Abends bildete die Aufführung der 5. Symphonie
von Beethoven. Ein geſelliges Beifammenſein hielt die Teil-
nehmer längere Zeit vereinigt.

Die Feſtſitzung der Großen Deutſchen Kant-
Geſellſchaft

Der zweite Hauptfeſttag der Kant-Feier brachte die Feſt
ſitzung der Großen Deutſchen Kantgeſellſchaft, die ihren Sitz in
Halle a. Saale hat. Der Feſtakt fand im großen Saale der
Palaeſtra Albertina ſtatt.
und Provinz waren erſchienen. Namens der Großen Kant-Ge-
ſellſchaft verlas deren zweiter Vorſitzender, Profeſſor Dr. Lie-
bert-Berlin, eine vom erſten Vorſitzenden, welcher wegen ſeiner
Geſundheit am Erſcheinen verhindert war, ſchriftlich niedergelegte
Anſprache, in der er „Kant in der deutſchen Philoſophie“ be-
handelte. Der Neſtor der deutſchen Kantforſcher ſuchte zu zeigen,
wie trotz mancher Abweichungen vom Buchſtaben des Kritizismus
doch der Geiſt des großen Königsberger Denkers alle modernen
philoſophiſchen Verſuche direkt oder indirekt beeinflußt und ſo
fortwirkt. Die einzelnen philoſophiſchen Hauptſyſteme der Gegen
wart wurden in prägnanten Skizzen vorgeführt und kritiſch be
leuchtet. Der Redner benutzte auch die Gelegenheit, den Zu-
ſammenhang ſeiner „Philoſophie des als ob“ mit Kant von
neuem hervorzuheben.
Hierauf ſprach Profeſſor Eugen Kühnemann- Breslau
über „Kant und Herder“. Der Redner ging ausführlich auf den
Gegenſatz zwiſchen Herder und Kant ein, um zu dem Schluſſe zu
kommen: Herder ergänzt Kant, der ihm perſönlich zum Verhäng-
nis wurde, ſachlich in der Welt der deutſchen Bildung als eine

Vertreter aller Behörden aus Stadt

unentbehrliche lebendige Kraft der Ergänzung. Profeſſor Dr.Erich i e Lurkagen ſprach hierauf über das Thema
„Kants Erbe. Noch immer herrſcht erbitterter Streit darüber,
worin Kants Erbe beſtand und wer heutzutage als ſein wahrer
Erbe zu betrachten iſt. Jn der zweiten Frage wird niemalz
Einſtimmigkeit erzielt werden, weil die Entſcheidung von Wert-
urteilen und damit von ſubjektiven Faktoren abhängt davon,
was dem einzelnen an Kants Syſtem als das wertvollſte und
zeitgemäßeſte erſcheint. Bei der erſten Frage dagegen handelt
es ſich um ein hiſtoriſches Faktum: was Kant tatfächliqh
gewollt und gelehrt hat und wo der Schwerpunkt ſeines Syſtem
zu ſuchen iſt. Redner richtete zum Schluß einen Appell an die
deutſche Philoſophenwelt, ſich eine Zeitlang der rein hiſtoriſchen
Behandlung des Kantſchen Syſtems beſonders energiſch zu wid-
men und zwar in der ausgeſprochenen Abſicht, eine größere
Uebereinſtimmung der Auffaſſungen zu erzielen. Die gemein-
ſame Arbeit ſolle in einer Art öffentlicher Diskuſſion erfolgen,
in der die verſchiedenen Richtungen ſich zum Wort melden, aber
nicht nur, um jede ihren bisherigen Standpunkt zu vertreten
und feſtzuhalten, ſondern um von den anderen zu lernen und
mit dem feſten Willen zu gegenſeitiger Annäherung. Organ
für dieſe Diskuſſion ſollen beſondere Beihefte der Kant-Studien
ſein. Da ſie ſelbſt nicht auf dieſelbe Abonnementszahl rechnen
können, wie die Zeitſſprift ſelbſt, muß ein Fonds zur Stützung
gegründet werden. Alle Kantfreunde werden dringend gebeten,
Beiträge für ihn an den ſtellvertretenden Geſchäftsführer der
Kant-Geſellſchaft, Profeſſor A. Liebert, Berlin W 15, Faſanen-
ſtraße 48, zu ſenden. Als erſtes Diskuſſionsthema ſchlägt Red-
das „Ding-anſich-Problem“ vor, das ſeiner zentralen Stellung
und relaviven Abgeſchloſſenheit wegen beſonders geeignet ſei
Um die Diskuſſion in Fuß zu bringen, läßt er zum Kant
Jubiläum eine Schrift „Kant tEr hält es für die würdigſte Huldigung, die von den
deutſchen Philoſophen Kant zu ſeinem 200. Geburtstage darge-
bracht werden kann, wenn ſie ſich vereinigen in gemeinſatmet
Anſtrengung, rein hiſtoriſch feſtzuſtellen, worin das Erbe beſteht
das er der Nachwelt hinterlaſſen wollte. t

Als nächſter Redner ſprach Profeſſor Hans Drieſch Leipzi
über „Kant und die Ganzheit“, ein Problem, das ihm beſonder
naheliegt, da der Begriff Einheit in ſeiner eigenen Philoſophie
eine zentrale Stellung einnimmt. Am Schluß gab der Redner
einen kurzen Abriß ſeiner eigenen Ganzheitslehre. Er ſchloß
mit den ten: Wir aber danken dem großen Meiſter für das
was er uns ſelbſt gab, wo ſeine eigene Lehre noch nicht end
gültig war.

Ueber „Kant als Klaſſiker der Metaphyſik“ ſprach ſodann
Profeſſor Heinrich Schol z Kiel. Er führte u. a. aus, e
könnte vermeſſen erſcheinen, den größten Klaſſiker der Meia-
phyſik aller Zeiten an ſeinem 200. Geburtstage als Klaſſiker der
Metaphyſik zu feiern. Dieſer Schein läßt ſich unſchwer zet.ſtreuen durch eine geeignete Definition der Begriffe „Klaſſiker“

und „Metaphyſik“.

Die Einweihung des Kaut-Grabmales
Der dritte Feſttag der KantFeier brachte die Einweihung

des KantGrabmals am Dom. Des regneriſchen Wetters wegen
hatte man von dem geplanten Feſtzug der Studentenſchaft und
des Lehrkörpers der Albertus Univerſität ſowie der Vertreter der
Reichs und Staatsbehörden und der Abgeſandten der übrigen
deutſchen Univerſitäten von der Alberting durch die nach den
Dom führenden Straßen der Stadt abſehen müſſen. Dafür fand
in kleinerem Ausmaße der Feſtzug vom dicht am Dom liegenden
ſtädtiſchen Gymnaſium nach dem altehrwürdigen Rathauſe unket
den Klängen eines Chorals ſtatt. Mitten im Feſtzuge befanden
ſich die Vertreter der Reichs und Staatsbehörden. Nach den
Einzuge in den Dom, der von den geladenen Ehrengäſten bereit
dicht gefüllt war, nahmen die Banner und Fahnen in weiten
Kreiſe vor dem Altar Aufſtellung.

Die Feier wurde durch Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Stet
tin er Königsberg durch eine Feſtrede eingeleitet, in der er u. a.
ausführte: Die Tränen der Töchter des Helios um ihren toten
Bruder Phaeton werden nach altgriechiſcher Sage beim Unter
gang der Sonne in Bernſtein verwandelt und träufeln in den
Eridanus. Wo dieſer Strom fließt, ob er im Norden oder Süden
mündet, iſt noch zu e des Ariſtoteles unbekannt. Nun nach
weiteren tauſend Jahren ruht prähiſtoriſche Dämmerung über
unſerem Samland, als der Kampf der Geiſter im mittleren
Europa,
Durch den Orden kamen die Anfänge chriſtlicher Kultur und deut
ſcher Geſittung hierher. Zum erſten Male in Kopernikus erſcheint
ein Titan, ein Schöpfer eines neuen Weltbildes. Die Gründung
der Univerſität brachte reges wiſſenſchaftliches Leben in den ge
fährdeten Oſten. Jn den folgenden Jahren verengerte ſich der
Horizont wie
Albertus-Univerſität, ſo daß Friedrich der Große zu einem ſehr
ungünſtigen Urteil über h als Stätte der Wiſſenſchaft
kommt. Aber gerade damals wird Kant Student der Univerſität

2) Hochofen I
Ein vberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Sopyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl
G. m. b. H.. Leipzig.

Bruck hatte ihr nachgeſehen, als ſie die Schienen der Rangier-
bohn ſchritt, die an ſeinem Fenſter vorbeilief. Die Sinnesände

war ihm nicht klar. Aber er hatte nicht lange Zeit, darüber
en. Die Tür wurde aufgeriſſen, und Alex, der Jnge

nieur aus dem Polniſchen, der e Pole, ſtand vor ihm.
„Entſchuldigen Sie mein Hereinplatzen, Bruck, aber es war

niemand da, der mich anmelden konnte, und viel Zeit habe ich
auch e„Alſo ſetzen Sie ſich, wieder im Lande?“

Der Rieſe prüfte erſt vorſorglich den Stuhl, ehe er ihm ſein
Gewicht anvertraute, und ließ ſich dann nieder. „Jch komme nicht
zum Schwatzen, Bruck, ſondern geſchäftlich, das heißt, eigentlich
wieder nicht geſchäftlich und dann wieder

„Alex, Sie ſprechen in Rätſeln.“
„Ach was, alſo gerade drauflos.

Konzern und den Waldenburgern iſt doch kürzlich ein Abkommen
getroffen worden.“

„Wollen wir nicht lieber von anderen Dingen reden?“ ſchlug
Bruck vor.

„Nee“, der Rieſe dehnte ſich. „Alſo wir wiſſen's, es iſt gar
kein Geheimnis. Uns iſt es ganz offiziell mitgeteilt worden,gleichzeitig mit der Nachricht, de darauf eine Aenderung in der

Lieferung eintreten müßte. Wir mußten einen Teil der weniger
guten Kohlen an Stelle der bisher gelieferten abnehmen.“

Bruck J'achte. „Und das paßt euch nicht?“
„Geſchimpft haben wir, aber jetzt kommt das Merkwürdige.

Die Lieferungen gehen unentwegt in alter Qualität fort. ir
bekommen das, was wir hatten. Jch habe mit unſeren Direk-
toren geſprochen, da haben ſie mit den Augen gezwinkert und
gar nichts geſagt. Und wenn bei uns gezwinkert wird

„Dann iſt was faul. Aber was? Man kann doch nicht von
Betrug ſprechen, wenn jemand gute Kohle bekommt?“Kein aber der, der die ſchlechte bekommt, kann es.

Bruck begann zu ahnen, aber nein, der Gedanke ſchien ihm
zu abſurd, um ihn auszudenken. Er griff nach den Berech-
nungen, die Karin ihm gebracht hatte.

„Dann ſind die Lieferungen verſehentlich verwechſelt
worden“, ſagte er. „Meinen Analhſen nach habe ich die minder

„Bruck, ich ſage
wertige Kohle bekommen.

„Verwechſlung iſt gut“, grinſte der Rieſe.
Jhnen, da gibt es keine Verwechſlung, da ſteckt eine richtige voll
wertige Gemeinheit dahinter, die ich nur noch nicht ganz durch

Zwiſchen dem Korffſchen!

gans anderer Kerl.
8

ſchaue. Und deshalb bin ich zu Jhnen gekommen, denn daß Sie
die falſchen Lieferungen bekämen, habe ich mir gedacht.“

Bruck war zur Tür gegangen und hatte ſich aus dem Bureau
den re en laſſen. „Die Wagen ſind mit Nummer und
Gewicht angegeben, es muß eine heilloſe Verwechſlung paſſiert
ſein, die Waldenburg viel Fracht koſten wird. Sie kommen
wohl, um mir den Austauſch der Lieferungen vorzuſchlagen„Austauſch? Da kennen Sie unſere Sirektoren ſchlecht und

die polniſche Grenzbehörde ſchon gar nicht. Ehe die Wagen
urückrollen, haben Sie ſchon manchen Zentner Roheiſen ausShren Weltwunder von Hochofen abgeſtochen. Aber ich muß

Jhnen noch eine zweite Geſchichte erzählen. Jch war wieder ein
mal in Krakou.“

Bruck drohte mit dem Finger. „Alex, Alex!“
„Sprechen wir nicht darüber. Alſo, da gehe ich am Abend

durch die Straßen, und vor mir torkelt einer und ſchimpft immer
vor ſich hin. Einer, der ſich 'nen Affen gekauft hat, der nicht
von ſchlechten Eltern iſt. Jn ſolchen Fällen gehe ich gern zu dem
Mann und frage ihn, wo es den guten Schnaps denn gibt. Solche
Weisheiten kann man immer brauchen. Alſo ich komme näher
und höre“ er machte eine Pauſe, um die Spannung zu er-
höhen, und ſah Bruck pfiffig an „höre Jhren Namen, Bruck.
Der baumſtarke Kerl mußte einen großen Zorn im Leibe haben;

redet davon, daß Sie die längſte Zeit hier geweſen wären, daß
Sie auf der Liſte ſtünden, und Jhr Nachfolger, der wäre ein

Aber was der Pole wollte, das ſei Unſinn,
Proletariat aller Länder laſſe ſich nicht für Polen tot

lagen Solle doch lieber das andere Mittel verſuchen, das mit
der Kohle.“

Bruck unterbrach ihn. „Lieber Alex, das wird ja ein De
tektivroman, hatten Sie vielleicht auch

Der ſah ihn entrüſtet an. „Sie denken, die Klarheit meiner
Sinne hätte durch äußere Einflüſſe bereits gelitten gehabt?
Stimmt nicht. Als der Kerl 'ne beſonders heftige Kurve macht,

gehe ich ran und nehme ihn beim Arm. Hoppla, ſag ich. Guckt
Demich aus verkniffenen Schweinsaugen an. utſchen ſeid

alle Schweine, grunzt er, fliegt alle raus, hier und drüben.
Macht ſich los und torkelt ab. Und wiſſen Sie, wer dem edlen
Skorhidrer den Affen verſchafft hat? Jhr Generaldirektor von

onſki.
„Okonſtki iſt in Berlin, das weiß ich beſtimmt.“
„Jn Krakau iſt er, abends habe ich ihn im Theater geſehen

mit einer polniſchen Schönheit. Jch bin in Krakau herumgelaufen
wie ein Filmdetektiv, und nun weiß ich, daß der Arbeiter Woczek
heißt und früher auf der Carolahütte war und daß er ſich mit
Okonſki in Krakau trifft. Nicht zum erſten Male. Hier ſteigt
ein Gewitter Jhr Okonſki hat Sonderintereſſen und hat
den Woczek vor ſeinen Wagen gefſpannt. Der Gedankengang liegt
auf der Hand, wenn man den Anfang des Fadens gefunden hat.

Das bedeutet Krieg für Oberſchleſien, Krieg den Deutſchen, Sie
5 3ſind den Polen längſt ein Dorn im Auge.

„Jedenfalls danke ich Jhnen, daß Sie gekommen ſind.“ Brud
ſtreckte dem Hünen die Hand hin. „Laſſen Sie Jhre Direktoren
drüben ruhig zwinkern, und zerbrechen Sie ſich den Kopf nicht
Und bitte, auch meinen Herren gegenüber kein Wort. Sie haben
doch noch niemand geſprochen

„Jch bin kein Schwätzer“, knurrte Alex.
Es fiel Bruck ſchwer, ſeine Erregung zu meiſtern, als el

wieder allein war. Das war ja eine Verſchwörung, ein Kom
plott. Er überlegte. Woczek und Okonſki, das war ein un
gleiches Paar. Wenn zwei zuſammenkommen, die eigentlich nicht
zuſammen paſſen, dann bedeutet das für den dritten nicht
Gutes. Die polniſchen Jmperialiſten und der kommuniſtiſche
Führer. Wir ſind alſo doch noch ſtärker, dachte er mit Befrie-
digung. Jeder von ihnen will den Teufel austreiben und ruft
Beelzebub zu Hilfe.

Seine Geſtalt ſtraffte ſich. Und jetzt erſt recht! Jetzt mußte
er zeigen, was er konnte. Mit allen Kräften arbeiten und auf
der Hut ſein. Kein Angriff durfte ihn unvorbereitet treffen.

Unter den Briefen lag eine Anfrage der Zentralleitung de
Korffſchen Konzerns in Breslau, von Okonſtki unterzeichnet, G
wurde nochmals nach den Terminen agragt. Und dann kam ein
Satz, über den er grimmig auflachte: Herr r Bericht
ob Unruhen unter der Arbeiterſchaft von den bekannten Seiten
aus zu befürchten ſind, beſonders, ob die Störung einer feier
lichen Jnbetriebnahme zu erwarten iſt. Herr Korff legt Wert
darauf, das Anzünden des Hochofen eins in beſonders feierlicher
Form vorzunehmen und es mit einer Ehrung gewiſſer Finanzkreiſe s verbinden, die neuerdings an den Werten intereſſiert

ſind. Eine Dame der Berliner Finanzwelt wird, falls keine Bedenken erhoben werden, den Ofen auſteden. Dringend notwen

dig iſt eine Erkenntnis der Sachlage, um Störungen zu ver
r die in finangieller Hinſicht die ſchlimmſten Folgen haben

Genaue Erkenntnis der Sachlage. Keiner kannte die La
beſſer als Okonſti, der ſeinen Namen unter dies gewundert
Bureaudeutſch, dieſe Miſchung von Gemeinheit und Diplomaki.
geſetzt hatte. Das Bild wurde immer klarer, man warf
Steine in den Weg, denn mit der gelieferten Kohle konnte da
Ofen nicht in Betrieb geſetzt werden; und würde er es doch
müßte es einen Mißerfolg geben, der ihn, Bruck, die Stellung
koſten ſollte. Man konnke jetzt ſofort an die Waldenburger
Verwaltung ſchreiben, eine Unterſuchung fordern, Erſatz herau
fahren iaſſen. Für alle ſold erſuche ſten ihm die Zeit
kurz zu ſein. Außerdem mußte der Waldenburger Geiwähr
mann merken, daß man den e entdeckt hatte. Es handelt

Nein, das war kein Weg
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hat Königsbergs Bedeutu

einen Schülern bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts.

ealismus Ruhm erworben,

Berlin das Wort.

ßhiloſoph und kein Gelehrter zu gehen.ſas Schickſal der deutſchen Wiſſenſchaft geworden.

jeſchichtliche Größe.

ſodann von

n Jdealismus iſt Kant grundlegend wirkſam geweſen,

kann, ſchloß der Redner.

fachen Formen von

Reichstagspräſident Loebe eingefunden.
Dr. Lohmeher- Königsberg wies in ſeiner Anſprache auf die
rerſchiedenen Wandlungen hin, welche die Grabſtätte des großen
philoſophen im Laufe des Jahrhunderts hat durchmachen müſſen,
bis ſie nunmehr glücklicherweiſe an hiſtoriſcher Stätte ihre Rege-
lung gefunden habe. Redner dankte dem ſchaffenden Künſtler und
übernahm das Grabmal, indem er einen ſchlichten Kranz nieder-
legte, in die dauernde Obhut der Stadt. Darauf löſte ſich der
Feſtzug auf.

Aus Mitteldeutſchland
Wahlverſammlungen der Deutſchnationalen

Volkspartei
Saalkreis.

Ammendorf. Mittwoch, 23. April, 8 Uhr abends im Gaſthof
Helm öffentliche Wählerverſammlung. Arbeiter Jahnke ſpricht.

Rabatz. Donnerstag, 24. April, 8 Uhr abends im Gaſthof
öffentliche Wählerverſammlung. Es ſpricht v. Schultze-Galléra.

weihung Lettin. Freitag, 25. April, abends 8 Uhr im Gaſthof Winkel-
s wegen I mann öffentliche Wählerverſammlung. Es ſpricht Herr v. Lentz-
haft und I Lalle.
eter der Canena. Freitag, 25. April, abends 8 Uhr öffentliche Wähler-

mlung im Gaſthof Wenkel. Es ſpricht Herr von Schultze
éra.
Gutenberg. Sonnabend, 26. April, abends 8 Uhr bei Treb-

ſtein öffentliche Wählerverſammlung. Es ſpricht v. LentzHalle.
Plößnitz. Sonntag, 27. April, 8 Uhr nachm. öffentliche

Wählerver ſammlung im Gaſthof Tieltzſch. Es ſpricht Herr
Dr. Burchardt-Halle.

BüſchdorfReideburg. Sonntag, 27. April., abends
prichtöffentliche Wählerverſammlung im Eaſthof Recke. Es

Neutz. Sonntag, 27. April, nachm. 3 Uhr öffentliche Wähler

n bereits
weitem

Stet- Herr v. Lentz- Halle.

en i verſammlung im Gaſthof Kauert. Es ſpricht Herr v. Schultze-
m Unter Sallera.

Erweiterung des Köthener Polytechnikums
Köthen, 17. April.

Das Kuratorium des Köthener Polytechnikums hat kürzlich
einem Erweiterungsbau der Anſtalt grundſätzlich zugeſtimmt.
Die jetzigen Räumlichkeiten reichen bei dem ſtarken Beſuch der
Anſtalt nicht mehr aus; doch läßt ſich eine Erweiterung des bis

erſcheint herigen Gebäudes nicht mehr bewerkſtelligen. Es iſt deshalb ge-
Hründung I Llant, den Neu und Erweiterungsbau auf dem nordöſtlichen Teil
n den g. e Köthen. er Viehmarktplatzes vorzunehmen. Die anhaltiſche
e ſich der Shulregierung hatte zur Bedingung geſtellt, daß entweder die
h an der Shülerzahl auf 600 herabgemindert oder ein Erweiterungsbau
inem ſeht orgenommen werde. Die Stadt hat für den letzteren bereits
iſſenſchat 0000 Mark im neuen Etat vorgeſehen. Eine Denkſchrift mit

niverſität enanſchla Manwird dem Gemeinderat demnächſt zugehen.chnet mit der Zuſtimmung der Gemeinde. Her Baubeginn
h am der Beſchaffung des geſamten erforderlichen Baukapitals

ungen.

d.“ Brud Rietleben, 19. April. (Gewerbegausſtellung.) Der
direktoren Verein der Gewerbetreibenden zu Nietleben veranſtaltet vom
opf nicht. Nai bis 12. Juni d. J. in ſämtlichen Räumen des Gaſthauſes
Sie haben zur Grünen Tanne“ hierſelbſt eine Gewerbeausſtellung.

zt. Merſeburg, 18. April. (Politiſches Kolleg.) Dasvorbildliche Wirken des „Politiſchen Kollegs Nikolaus Schäfer
als el Nerſeburg“ hat die Aufmerkſamkeit führender Kreiſe der ge

ein Kom ſantdeutſchen nationalpolitiſchen Volksbildungsbewegung erregt.
ein un G r mit dieſen Kreiſen Abmachungen zuſtande gekommen,
tlich nicht die die Merſeburger Arbeit in feſte Verbindung mit einer natio
n nicht M adlen Organiſation führender Geiſteskräfte bringen und das
runiſtiſhe Verſeburger Beiſpiel auch in anderen Städten zur Auswirkung
t Befrie nungen werden.
und r Hornhauſen (Kreis Wanzleben), 18. April. (Brand.) Die

der Firma Rabbethge u. Gieſecke gehörige Feldſcheune mit e
tlichen

Kant für die univerſelle Bildungrühmend anerkannt und der Stadt dadurch ein dauerndes Denk
mal in ſeinen Schriften geſetzt. Der Kantſche Geiſt lebt ne 9

ur
nt hat die Stadt nicht nur für Deutſchland als Vorort des

ſie iſt auch welthiſtoriſch geadelt.
Rach kurzer Pauſe ergriff Profeſſor Dr. Adolf von Harnack

Der greife Gelehrte führte in ſeinen geiſt-
Jollen Ausführungen kurz ſtkizziert folgendes aus: Der Redner

ing von der Tatſache aus, daß Kant unter uns heute noch ſo
(ebendig iſt wie kein anderer Philoſoph. Wohl ertönen neben der
Loſung „Zu Kant zurück auch die anderen „Ueber Kant hinaus“
ind „Hinter Kant zurück“, aber „An Kant vorbei“ vermag kein

So iſt er und nur er
Das iſt ſeine

Um dieſe Größe näher zu beſtimmen, ſprach
er Redner zuerſt von der wiſſenſchaftlichen Perſönlichkeit Kants,nen Werk und endlich von den Wirkungen ſeines

Verkes bis zur Gegenwart. Jn der ganzen Philoſophie des r
aberauch in zahlreichen wiſſenſchaftlichen Einzeldiſziplinen; in den

naturwiſſenſchaftlichen und den ethiſchen ſteht ſein Name voran.
Rit einem Hinweiſe darauf, was Kants eiſernes Pflichtgefühl
dem niedergeworfenen deutſchen Vaterland auch heute bedeuten

Unter Orgelklängen begab man ſich darauf nach dem in ein
Profeſſor Lars Königsberg geſchaffenen

neuen KantGrabmal. Hier hatten ſich mit den übrigen Feſtteil-
nehmern auch der preußiſche Miniſterpräſident Braun und

Oberbürgermeiſter

denn die Verteidigung ſpielt reichlich unſicher.

den Links und Regierungsparteien, die im jüdiſchen Jnter-
nationalismus und r rrlehren ge-bunden, ſeit dem 9. November 1918, an dem das deutſche Volk
nach den Worten Scheidemanns auf der ganzen Linie geſiegt
hatte, Deutſchland abwärts geführt haben. Dieſer große Volks
betrug iſt zu Ende. Nationale und chriſtliche Männer werden die
deutſche Ehre zurückholen. Nach dem mit großem Beifall aufge-
nommenen Vortrage appellierte Herr Rektor Schoepke noch ein
mal für den 4. Mai an den geſunden Menſchenverſtand. Nach
einem ſchneidigen Schlußwort des Herrn Wienhardt-Halle ſchloß
mit dem Deulſchlandliede die eindrucksvolle Verſammlung.

Weimar, 19. April. (Streik am Nationaltheater
in Weimar.) Nach ſorgſamer Vorbereitung durch General
muſikdirektor Prüwer ſollte am Gründonnerstag abend die
Hauptprobe zur „Hohen Meſſe“ im Deutſchen Nationaltheater zu
Weimar ſtattfinden, als Volkschor, Orcheſtermitglieder, Soliſten
und Publikum die Mitteilung erhielten, daß das techniſche Per
ſonal wegen Nichtbewilligung ſeiner Lohnforderungen durch die
thüringiſche Regierung die Arbeit niedergelegt hat und das
Theater infolgedeſſen bis auf weiteres geſchloſſen bleiben muß.
Vorausſichtlich wird die Aufführung des bedeutenden Chorwerks
ſpäter ſtattfinden.

Erfurt, 18. April. (Das goldene Militärjubi-
läum.) Jn Jena feiert am 23. April d. J. in ſeltener Friſche
der General der Jnfanterie Exzellenz von Eberhardt ſein
50jähriges Dienſtjubiläum. Er war der letzte Gouverneur Straß-
burgs im Elſaß vor dem Kriege. Jm Kriege erwarb er ſich
neben vielen anderen Auszeichnungen den Pour le merite. Den
Erfurtern iſt Exzellenz von Eberhardt kein Fremder, da er hier
als Generalſtabsoffizier bei der 8. Diviſion ſtand.

Eiſenach, 18. April. (Kindesmord.) Jn Seugelbach
wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes mit durchgeſchnitte-
nem Halſe aufgefunden. Die Nachforſchungen der Kriminal
polizei führten zur Feſtnahme des Dienſtmädchens Lina Werne-
burg aus Kaltennordheim. Nach anfänglichem Leugnen gab das
Mädchen ſchließlich zu, in der letzten Märzwoche in der Wohnung
ihrer Dienſtherrſchaft geboren und gleich nach der Geburt ihremKinde mit einem Küchenmeſſer den Kals durchſchnitten zu haben.

Von der Roheit der Mutter zeugt, daß ſie ihrem Kinde im Kloſett
den Hals durchſchnitt und es dann, an den Beinen haltend, zum
Zwecke des Ausblutens über das Kloſettbecken hielt.

Staßfurt, 18. April. (Ueberfall.) Jn der letzten Nacht
egen 288 Uhr wurde der Kaufmann Walter Bölke, der nach

Schluß einer Verſammlung mit dem Rade von Löderburg nach
Staßfurt fuhr, von drei unbekannten Burſchen auf der Löder-
burger Chauſſee überfallen. Die Täter ſprangen aus dem Graben
mit dem Rufe: „Abſteigen oder wir ſchießen!“ Der Ueberfallene
ſtieg aber nicht ab, worauf er beſchoſſen wurde. Als ſich B. durch
Abgabe mehrerer Schüſſe zur Wehr ſetzte, ergriffen die Täter
die Flucht nach Löderburg.

Kroppenſtedt, 18. April. (Zugentgleiſung.) Der
5,41 Uhr nachmittags von Schneidlingen fällige Perſonenzug ent-
gleiſte unweit des Bahnhofs infolge defekten Unterbaues der
Strecke. Vier Güterwagen wurden aus den Gleiſen gehoben.
w. Reiſenden und das Zugperſonal kamen mit dem Schrecken

von.

Turnen Spiel undSport
Vom Hallceſchen RNafſenſport

Auf dem Favorit-Platze hatte der Platzbeſitzer Mannheim
Lindenhof 1908 als Gegner. Die Lindenhofer zeigten nicht ganz
die erwarteten Leiſtungen; vielleicht war das Vorſpiel in Naum-
burg daran ſchuld oder die Gäſte ſchonten ſich für die noch kom
menden Spiele. Das von den Süddeutſchen gewohnte flache Paß-
ſpiel, das ihnen bei dem herrſchenden Winde ſehr vorteilhaft ge-
weſen wäre, wurde nicht vorgeführt. Halle war äußerſt eifrig, ver-
ges r das erfolgbringende Zuſammenſpiel. Zum Spiel-
verlauf:

Halle hat Anſtoß und bringt das gegneriſche Tor in Gefahr,
Eine weite Vor-

lage des Mannheimer Mittelläufers wird von Meißener gut auf
genommen und nach geſchicktem Täuſchen der Verteidigung durch
Prachtſchuß in der dritten Minute zum erſten Treffer eingeſandt.
1908 iſt weiterhin überlegen, und beſonders ſind es die Außen-
ſtürmer, welche durch präziſes Spiel heikle Situationen vor dem
Favorit-Tor ſchufen. Zwei Ecken in der 7. und 14. Minute
bringen nichts ein. Jn der 15. Minute kann Halblinks eine
Flanke von rechts zum zweiten Tore eindrücken. Der 1908 er
Torwart muß jetzt verſchiedentlich eingreifen, aber er meiſtert
ſämtliche Schüſſe gewandt. Jn der 30. Minute erhöht Meißner
durch Einſchießen einer Flanke von links den Vorſprung auf 3.
Nach dem Wechſel zeigt ſich Favorit leicht überlegen, ohne die jetzt
ſicher arbeitende Hintermannſchaft überwinden zu können, und
bald übernimmt 1908 wiederum das Kommando. Jn der 28. Mi-
nute kann dann Dolland eine Unſicherheit des Gäſtetorwarts aus-
nützen' und den vierten Treffer buchen. Favorit beſchränkt ſich
auf gelegentliche Durchbrüche, die nichts einbringen, da die
Stürmer ſichere Torchancen nicht ausnützen. Jn der 43. Minute
a m der Linksaußen durch flachen Paßſchuß das Reſultat
auf 5:0.
Einen glänzenden Torerfolg errang Olympia welche zwei

hieſige erſtklaſſige Vereine beſiegen konnte. Am Karfreitag ſchlug
ſie PreußenKomet mit 5:1, und am 2. Feiertag Favorit mit 3:2.

Am 2. Feiertag mußte ſich 1900 Magdeburg von Preußen-
Komet nach beiderſeits gleichverteiltem Spiel eine Niederlage von
1:0 gefallen laſſen.

Deutſchland ſchlägt Holland 1:0.
Jn Amſterdam kam am Oſtermontag das Fußballſpiel

Deutſchland Holland zum Austrag, das nach fairem Spiel mit
einem Sieg für Deutſchland endigte.

Schweiz ſchlägt Dänemark 2:0.
Das FußballLänderſpiel Schweiz-Dänemark, das am Oſter

montag in Baſel vor etwa 12 000 Zuſchauern ſtattfand, wurde von
den Schweizern mit 2:0 (2:0) gewonnen. Die beiden Tore der
Schweizer ſchoſſen Abeggler und Dietrich. Nach der Pauſe wurden
die Dänen ſtark überlegen, konnten aber zu keinem Tor kommen.
Die Witterung war trübe, doch kam es nicht zum Regen.

nte Fußball. Prag: Slavia--YounFellows Zürich 6:1, D. F. C. Nuſſelky F. *c. 2:2. Wien
Vienna--Sparta Prag 3:1 abgebrochen Hakoah- S. C. Bern
5:2. Bern HYoung Boys-- Union Sportive Paris 1:1.
Lauſanne: Lauſanne Sports--F. C. Harlem 0:2. Genf:
Serbette- Bahern München 1:1. Lugano: F. C. Lugano

tzt mußte äten an Weizen, Holzmaterial und landwirtſcha
und auf nen wurde ein Raub der Flammen. Man vermutet

treffen. tiftung. Ein in der Nähe befindlicher Strohdiemen fing
itung d P enfalls Feuer und brannte vollſtändig aus.
chnet. G Eckartsberga, 19. April. (Wahlverſammlung.) Jm

kam ein ſatz zu der Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartei
t Bericht Nenren bei den Deutſchnationalen die zur Verfügung ſtehenden
n Seiten aume übervoll beſetzt. Herr Jahnke, ein in der Welt weit Jnternationaler
rer feier erumgekommener Grenzmärker, ein Mann von glühender
egt Wert Luerlandsliebe und weitem Blick, zeigte in der von Herrn Rektor
feierlicher hoepke geleiteten Verſammlung mit unerbittlicher Folge

Finanr V düigkeit an der Hand einwandfreien Materials, wie der
atereſſieri errſchende jüdiſch demokratiſche Geiſt dem deutſchen
keine olle zum Verhängnis geworden iſt. Er rechnete ſcharf ab mit Valala 1:1.
notwew et zu ver

en haben

die Lage

ionet
i

warf iha
nnte der

er
denburge Trinkkuren ame eZeit
Gewährb
J

b
Segen Gicht, Stein und Stoffwechselleiden, jede Auskunft durch die Badeverwaltung.
Tsglteher FPonstonspreis mit zimmer ab M. 4, 65 (III. Gruppe), M. 6.15 (II. Gruppe) und M. 7.25 Gruppe) einsehlteslieh Wohnsteuer,

Das Oſterſportfeſt der Bundesradfahrer
r Bezirk Halle des Bundes Deutſcher Radfanden hatte an Oſterfeiertag ſeine Freunde und Gönner

im Stadtſchützenhaus vereint, um mit einer ſaalſportlichen Ver
anſtaltung aufzuwarten.eelkeereſtgende und Bundesvertreter Max Bähr,
Halle, eröffnete das Feſt mit einem Willkommengruß an die
Feſtteilnehmer. Als Ehrengäſte waren anweſend Stadtmediginal
rat Profeſſor Dr. von Drigalski, Kreisſchulrat Buſſe als
Vertreter der Halleſchen Turnerſchaft, die Herren Limbecker
und Tanneberg vom Vorſtand des Halleſchen Ausſchuſſes für
Leibesübungen, der Ehrenvorſitzende des Deutſchen Kanuverban-
des Franz Joeſt und die Herren Deike und Schrön als
Vertreter des Lokalverbandes Halleſcher Kegelklubs. Der Leiter
der Veranſtaltung Max Bähr wies in ſeiner Anſprache darauf
hin, daß das diesjährige Oſterfeſt in allen Gauen des Vater
landes auf Anordnung des Bundespräſidenten Stevens, Köln,
der Werbung für den B. D. R. gewidmet ſei. Redner
ſeine Ausführungen mit einem dreifachen „All Heill!“ au den
B. D. R.Der ſportliche Teil wurde mit einem mit vollem Schneid und
korrekt gefahrenen 8er Begrüßungsreigen des R. C. Normannia
von 1895 (4 Damen und 4 Herren) eingeleitet; der reiche Beifall
bewies, daß die Wahl dieſes Reigens als Auftakt recht glücklich
war. Jn flottem Tempo ſchloſſen ſich dann die Ser Jugendreigen
an. Als die Beſten zeigten ſich die 6 Mädchen des R. C. Nor
mannig von 1895; an zweite Stelle rückten die Jungmannen des
R. C. Deutſchland. Eine nette Abwechſlung im Bild brachte
dann der von den Damen des R. C. Deutſchland dargebotene
und gut ausgeführte ber Reigen. Einen reichlichen Teil der
Veranſtaltung nahmen die Darbietungen der Jugend des Zör
biger R. C. von 1891 ein. Beſonders gefiel der ſchon einige
Schwierigkeitsgrade enthaltende 6er Jugendkunſtreigen und das
2er Jugendkunſtfahren der Schüler M. Drieſelmann und Martin
Schoch. Kurt Gade und Kühn vom H. R. C. Germania von
1895 und Werner Wetterling und Alfred Wirth vom R. C.
Deutſchland zeigten ſich im 1er und 2er Kunſtfahren als Meiſter
des Rades. Auch die kleinſten Halleſchen Radfahrer Heiz
Völkerling, Erika Wurmſtich und Kurt Brunnert zeigten ſich zur
Freude der Anweſenden R. C. Adler von 1897 war überlegener
Sieger im Ser NiederradReigen. Recht gefällige und ſchwierige
Leiſtungen wurden im Ger Kunſtreigen geboten. H. R. C. Ger
mania bon 1895 ſiegte in ſcharfem Kampf mit einem Unterſchied
von 0,01 Punkt über R. C. Normannia von 1895. Sehr reges
Intereſſe beanſpruchten die 2er Radballſpiele. Bei der Jugend
machten R. C. Deutſchland und R. C. Germania Zwintſchöna
die Entſcheidung in der vorgenannten Reihenfolge mit 11:2 unter
ſich aus. Beſonders ſcharfe Kämpfe boten die Herrenſpiele.
Jm Zuwiſchenſpiel fertigte R. C. Normannia von 1895 den
Oſtrauer R. C. von 1901 nach zweimaliger Spielverlängerung
mit 8:7 ab. Jn der Entſcheidung unterlag R. C. Adler I gegen
R. C. Normannia von 1895 mit 8:7. Einen recht eindrucks
vollen Abſchluß des Feſtes bildete der vom R. C. Normannia von
1895 gebotene 16er Reigen.

Ergebniſſe: Ger Jugend-Niederradreigen: I. R. C. Nor
manniag von 1895 6,66 P. 2. R. C. Deutſchland 6,15 P. 3. R. V.
Preußen 5,97 P. 4. R. V Germania, Zwintſchöna, 5,41 P.
6er Niederradreigen: 1. R. C. Adler von 1897 7,02 P. 2. R. V.
Preußen 6,63 P. 3. R. C. Normannia von 1895 5,94 P. 4. Zör-
biger R. C. von 1891 4,97 P. SGer Niederrad-Kunſtreigen?
1. H. R. C. Germania von 1895 7,20 P. 2. R. C. Normannig
von 1895 7,19 P. 3. R. C. Adler von 1897 6,29 P. GerJugendKunſtreigen: 1. Zörbiger R. C. von 1891 5.37 P. 2er
Jugend-Radballſpiel: R. C. Deutſchland gegen R. V. Germania
II, Zwintſchöna 11:2. 2er Radballſpiel: R. C. Normannia von
1895 gegen R. C. Adler von 1897 8:7. 2

Rennen zu Leipzig
Oſtermontag.

1. Turnier-Hürdenrennen. 1. Chriſt a (Kukulies), 2. Rache.
Tot.: 12. 2. Dolomit-Rennen. 1. Penelove (Huguenin),
2. Staatskerl, 3. Aſtra. Tot.: Sieg 14, Platz 12, 16. Ferner
liefen: Lachſalve, Gripsholm. 83. Preis von Wangzleben.
1. Granit (Laſſe), 2. Radom, 3. Madonna. Tot.: Sieg 18,
Platz 18, 18. Ferner liefen: Biedermann II, Putnik gef.
4. Magdeburger Frühjahrs-Ausgleich. 1. JIſenſtein (O. Mül-
ler), 2. Prinz Dark, 3. Manuela. Tot.: Sieg 64, Platz 27, 20.
5. Aberglaube-Rennen. 1. Lobredner (Huguenin), 2. Fillipow,
3. General. Tot.: Sieg 24, Platz 14, 17. 6. Land und Stadt
Jagdrennen. 1. Fahneneid (Kukulies), 2. Marc Anton,
3. Altmärker. Tot.: Sieg 30, Platz 18, 21. 7. Golf-Preis.
1. Carl Heinz (Ludwig), 2. Jlſenburg. Tot.: Sieg 14,
Platz 10, 10.

Vorſchau auf Grunewald
Am Mittwoch öffnet der Berliner Rennverein die Pforten

ar Bahn im Grunewald. Das nur aus Flachrennen be
tehende Programm verſpricht intereſſanten Sport, da durchweg

gute Felder für die einzelnen Rennen bereitſtehen. Eine ſchwache
Beſetzung weiſt nur das Hauptrennen des Tages, das mit 8100
Mark dotierte Frühlingsrennen über 1400 Meter aus, wo Ham-
pelmann (O. Schmidt), Rotdorn (Ludwig), Damenweg
(H. Schmidt) und Edgilbert (Jentzſch), deſſen Start jedoch noch
fraglich iſt, zuſammentreffen können. Der ſchnelle Hampelmann
ſollte keine allzu große Mühe haben, Damenweg und Rotdorn
auf die Plätze zu verweiſen.

Unſere Vorausſagen: 1. Jſchida--Eigilbert; 2. Stall Skla
rek--Manlius; 3. Moloch--Puppenfee; 4. Hampelmann-- Damen
weg; 5. Mandarin--Eichkatze; 6. Becherklang--Japs; 7. Eiſen
ritter--Mundſchenk.

Der Große Straßenpreis der Provinz Sachſen, ein von
der Ortsgruppe Magdeburg der D. R. U. auf der Strecke Magde-
burg--Quedlinburg--Magdbeburg veranſtaltetes Straßenrad-
rennen über 142 Kilometer, ging am Oſterſonntag von ſtatten.
29 Fahrer fanden ſich am Start ein, die über den größten Teil
der ſehr ſchlechten Straßen geſchloſſen beiſammen blieben. Das
genaue Reſultat: 1. Meinke-Berlin 5:42:20; 2. Schulze 5:43:22;
3. Sedzierski 5 Lg.; 4. Seeger 625 Lg.; 5. Kloß 5:54:58; 6. Sei
del (ſämtl. Berlin) 6:02:26; 7. Schneider- Hannover 3 Lg.;
8. Franke-Berlin 5 Lg.
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Die Deutſchnationale Volkspartei iſt ſozial, daher trat ſie
im Reichstage immer wieder für eine eng der unzureichen
den Kinderzuſchläge ein, deswegen erreichte ſie durch ihre ſtändige
Aufklärungsarbeit im Parlament auch, daß jetzt die Linksparteien
gegen die Erhöhung der Kinderzuſchläge nichts mehr einwenden.

Für ausreichende Beamtenbeſoldung ſind zur Erhaltung der
Lauterkeit des Beamtentums die Deutſchnationalen ſtets einge-
treten.

Die Frauenzulage, die heute einen Beſtandteil der Beamten-
beſoldung bildet und von allen anderen Parteien anfänglich ab-
gelehnt war, iſt auf Antrag der Deutſchnationalen geſchaffen.

Die Verminderung der 5 Ortsklaſſen, gegen die leider im
Ausſchuß der Volkspartei, das Zentrum, die Baheriſche Volks
partei und die Sozialdemokraten waren, iſt von den Deutſch
nationalen beantragt worden.

Die BVerminderung der Spannung der Ortsklaſſenſätze
zwiſchen den Ortsklaſſen A und E von 130 Prozent auf 100 Pro-
zent iſt von den Deutſchnationalen zum Wohle der Beamten der
Ortsklaſſen B bis W beantragt und durchgeſetzt worden.

Eine ganz beſondere Hilfe war allen Beamten der Orts-
klaſſe B und vor allen Dingen allen Penſionären in allen Orten
der deutſchnationale angenommene Antrag auf BVerminderung
der Spannung der Ortsklaſſenſätze der Ortsklaſſen A und B ſtatt
von 1:2 auf 1:5.

Für die ſchnellere Auszahlung der Gehälter und Penſions-
bezüge traten die Deutſchnationalen immer wieder ein, ihre An-
träge auf Aenderung des geſamten Zahlungsverfahrens wurden
durchgeführt, und hierdurch wurde während der Geldinflation
eine ſehr ſchnelle Auszahlung erreicht.

Der Aufſtieg tüchtiger Beamter aller Gruppen war ſtets das
Beſtreben der deutſchnationalen Beamtenpolitik, daher beantrag-
ten und ſetzten beiſpielsweiſe die Deutſchnationalen die Fünfte

auch die Deutſchnationalen ſtets für den Aufſtieg tüchtiger Be
amter der unteren Gruppen ein.

Die Reinigung des Berufsbeamtentums von den ſeit der Re
volution eingedrungenen berufsfremden Elementen iſt immer
wieder von den Deutſchnationalen gefordert, leider hat auch die
Deutſche Volkspartei in Preußen das Eindringen derartiger Ele-
mente geduldet.

Kriegsbeſchädigte Beamte und Verſorgungsanwärter fanden
bei den Deutſchnationalen ſtets wärmſte Unterſtützung, zumal da
die Verſorgungsämter einen ſehr wertvollen Beſtandteil des deut-
ſchen Berufsbeamtentums bilden.

Für die Poſtbeamten ſetzten beim Poſtfinanzgeſetz die Deutſch
nationalen den Antrag durch, daß die Poſtbeamten auch in Zu-
kunft Reichsbeamte im Sinne des Artikels 129 der Reichsver
faſſung ſind, eine Beſtimmung, die auch in das Reichsbahnfinanz-
geſetz zugunſten der Reichsbahnbeamten aufgenommen werden
muß.

Für die unkündbare Anſtellung aller Eiſenbahnbeamten und
damit um deren Gleichſtellung mit den übrigen Reichsbeamten
haben ſich die Deutſchnationalen wiederholt, leider bisher vergeb-
lich, eingeſetzt.

Die Deutſchnationale Volkspartei iſt aber leider die einzige
Partei geblieben, die die Grundrechte der Beamten verteidigt hat.

Weil die Deutſchnationale Volkspartei ſich feſt auf den
Boden der Erhaltung der wohlerworbenen Rechte der Beamten
ſtellt, deswegen lehnten die Deutſchnationalen ab:

Die Aufhebung der Vierteljahrsgehaltszahlungen,
Die Geſetze zum Schutze der Republik,
Die beiden Ermächtigungsgeſetze,
Das Penſionskürzungsgeſetz die Entziehung der

Tropenzulage, der Luftzulage, Kriegszulage uſw.,
Die Rechtlosmachung der verheiratetetn Beamtinnen,

Die völlige Anſtellungs- und Beförderungsſperre.
Angenommen durch die Parteien der großen Koalition

Da die Perſonalverminderung auch auf andere Weiſe zu e
reichen war, waren die Deutſchnationalen gegen die Perſonal
abbauverordnung.

Unermüdlich ſind die Deutſchnationalſen für angemeſſene
Beſoldung der Beamten eingetreten. Schon 1921 haben ſie die
automatiſche Anpaſſung der Gehälter an die Geldentwertung ver
langt, den die aus der Einführung der Ortszu-
ſchläge entſtanden, galt ihr ſtändiger Kampf.

Auch beſonders benachteiligten Beamtenklaſſen
widmeten die Deutſchnationalen ihre Fürſorge; ſo der Schutz
polizei (Ruhegehalts und w. m den Förſtern
und Oberförſtern (Einſtufung, aldweide, Verkleinerung des
Dienſtlandes), den Lehrern (angemeſſene Anſtellung der abge
bauten Präparandenlehrer und derjenigen, welche die Mittel
ſchullehrer und Rektorenprüfung beſtanden hatten; Bereitſtellung
von Staatsmitteln für angemeſſene Bezahlung der Kantoren und
Organiſten; Befreiung von den niederen Küſterdienſten ohne Ein
buße am Einkommen).

Jn der Lebensfrage des Verufsbeamtentums, dem Abbar,
ſtimmte die deutſchnationaſe Landtagsfraktion gegen die Abbau
verordnung. Weſentliche Verbeſſerungen der Verordnung ſind
ihr zu verdanken: der Ueberwachungsausſchuß, das Einſpruchs-
verfahren mit Einführung richterlicher Nachprüfung des Abbaues,
die Erhaltung der wohlerworbenen Rechte weiblicher Beamten, die
beſondere Berückſichtigung der verdrängten Beamten.

Die rührige Tätigkeit der Deutſchnationalen in Beamten-
fragen und ihr Eintreten für die Rechte der Beamten haben auch
die politiſchen Gegner immer wieder offen anerkennen müſſen.

Beamte, wollt Jhr Eure wohlerworbenen Rechte ſchützen,
wollt Jhr die Aufhebung der rigoroſchen Beſtimmungen der Per.
ſonalabbauverordnung, wollt Jhr Abrechnung halten mit dey

Beamte, was taten die Deutſchnationalen für Euch?,
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lung bei den Gruppen 7 bis 12 durch (gegen die von den Demo-
kraten und Sogzis beantragte Sechſtelung), deswegen ſetzen ſich Das Alters- und Wartegeldgeſetz,
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e Zurück!Haus fra u en eilt 7 Geh. San.-RaHeute Nachmittag 4 Ohr Dr M Graefe

dann wählt am 4.

kröfftnunn Markonartikol- Propaganda Ausstellung r
im Etablissement „MeumarkteSchützenhaus“.

Dauer nur 4 Tage, darum Komme jeder rechtzeitig. Tintritt 80 P.
Peſche Geschenkſafeln für feden Besucher.

Friedrichstr. 17 l.

Ein 82 jähriger Arzt,
der bis ins hohe Alter ſeine Praxis ausübte
Geh. San.Rat Dr. G. in F., ſchreibt XXh: on um
„Das „Köſtritzer“ iſt in der Tat ein vor üſabes an de
zügliches malzreiches Bier, das ich ſeit 30 andwirtſchaf
Jahren als Haustrunk führe und dem die Mill
anderen Malzbiere die ich in dieſer Zeit ver
ſucht habe, nicht gleichkommen. 2 Flaſchen
täglich ſind ſo mein gewöhnlicher Satz, dem
ich zum Teil wenigſtens meinen für mein
Alter leidlichen Kräftezuſtand zu verdanken

glaube.“ 1 Flaſche 30 Pfg.
Aufträge erbittet:

Alfred Scoheibe, Karlſtraße 4
Fernſprecher 6398.

Wiederverkäufer und Gaſtwirte zum Ausſchanl
vom Faß geſucht.

S

e 7 7 Th GW 5 e

9 Pfd. La Raffee
gebrannt, kräftig im Geſchmack 2 M.
33 ungebrannt 189 Pfd. Guatemala-Kaffee, gebrannt
9 Pfd. ungebrannt 29 Vfd. Caracas, gebr. hochprima
Bd. unge brannt.9 Pfd. Ia Miſch- Kaffee (Roggen,

Gerſte u. 25 Guatemalag)
ungemaghlen

CeylonTee, hochfein und kräftig,
Pfd.Paket9 Pfd. Miſchobſt, kaliforn. 5 Frucht,

wirklich erſtklaſſige Ware
9 Pfd. Sultana-Roſinen, o. Steine
9 Bd. Korinthen
9 Pfd. Siam -PatnaReis,

körnig, allerfeinſt. Tafelre
Porto u. Derradung frei, gegen Nachnahme.

Streng reell. Netto-Gewicht.
Guſtav Müller, Kahl Hamburg31,
Langenfelder Damm 27. Tel. Vulkan 7141.

„Schütze“
arbeit. H. L. Herrenrad unter Garantie gelöteterlin Ausfhg.) Rahmen, ſchwarz emailliert, Keillager,
dunkles Lederzeug, Freilauf, gut. Bereifung, M. 70,
H. 2. Herrenrad unter Garantie er beſſere
Ausfhg.) Rahmen mit Linien, Keillager. Marken-
Freilauy hell. Lederzeug, prima Bereifung, M. 80,
D. L. Damenrad unter Garantie gelöteter (einf.
Ausfha.) Rahmen, ſchwarz emailliert, Keillager,
dunkl. Lederzeug, Freilauf, gute Bereifung, M. 75,
D. 2. Damenrad unter Garantie gelöteter (beſſere
Ausfha.) Rahmen mit Linien, Keillager, hell. Leder
zeug, Markten-Freilauf, prima Bereifung, M. 85, Sommerſproſſen
Verſand nur gegen Vorauszahlung des BetragesPoftſcheckkonto: Erfurt Nr. 995, Leipzig Nr. 22 17. beseitige unt. Garantie innerb. 5 Tagen. Ferner Tel. 4083. Trothaer Straße 29. Tel. 4083

Lerpackung: Papier 2 M. Hol äe 4 M. Leberüecte, Warzen, Griehkörner u. sonst. Sehbönheitstehler Sschüler-Pen sion
Serpacinse e So h (Tel 66es) Enlerz-Raba, Magdeburg Köinerstr. I3. (Gegr. 1909)

t Vom 214. April ab jeden Philologenfamilie, nimmt noch 1--2 Schüler auf.Rejerenzen ſteben zur Berfüsun- Filiale Uallea. S. Sternstr Il d. r an St Z. 4745 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

Aussfeffung?
Riebeck Grude Koks: das ewige Feuer

in Halle a. S., Restaurant „Zur Tulne“, Alte Promenade, neben der Universität, vom II. 30. April 1924, täglich, auch Sonntags, geöffnet von 10 bis 8 Uhr abends
Vorführung von Grudekochschrönken, Grudeherden aller Art, Grude-Heizöfen für Haushaltungen, Gewerbe, Landwirtsehaft, Industrie.

Kochvorführungen von 11 bis 3 Uhr. Vorträge über Grudofeuerung
Radio- Konzert von 4 bis 6 Uhr sowie Radio- Vortrag am Mittwoch, den 23. April, abends 9.40 Uhr durch Rufafunk

III
Gummiſ-Ahsätze!

Wir suchen für Platz Magdeburg, Halberstadt,
Halle eine bei Lederhandlungen bestens ein-
geführte Vertreterfirma zum Verkauf der

„Stoechkicht“- Gummi Absätze ung -Sohlen

Gefl. Offerten an General vertreter Förster
Leuchtag, Hamburg 36, Bleichenbrücke 10.

Aelteste Handlung a. Platze,

rrdg Ja m mmme«J Kriminal Detektiv
ehem. Kriminal- Beamter der Deutsehen
Kriegsspionage. seit b. 10 Jahren nur im

Fache tätig. führt aus:
Perſonenauskünfte über Vorleben uſw.,
Veſchaffung von Veweismaterial für
Eheſcheidungs- und Alimentenprozeſſe
(Alimentenbefreinng), Diebſtablsanfk.

Aufträge e rer

br.-Reg.Ton
922 1,887.
s Schiffe
Perften war
m Februar
018 Seeſchif
nit 629 000

Der mo
924 beträgt

I

Mittelſtr. 9/10.
Telephon 3057. Kernsei ela helle Ware

liefert billig jeden Posten

Seifenfabrik Ebert,
Halle-Trotha.

Telephon 3602 und 4237.

Runmold,
Büchsenmacher,

Halle a. S.
Gr. Klausstraße

Telefon 4932.
Wirvitten unſere Teſer ergebene alle Gimmn
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnuſ
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wol

ahrtäder, 2 Jahre ſchriftliche
arantie, gute, deutſche Qualitäts-

sNähmaschinen
Vnnnmnnnimmnmiminimnnninmnmnummn

auf Wunsch Teilzahlung

Karl Möller, strabe

Eintritt freiEintritt tfrei!

S9

Grudekoksvertriebh der A. Rieheckschen Montanwerke, G, m. b. H., Halle a. S., Königstrasse 80. Ferret sei4, vo0
G. Pauly, Thüringerstrasse 16, H. Proepper Co., G. m. b. H., Magdeburger Strasse 55,

Friedrich Jesau, vorm. Wilhelm Reupsch, G. m, b. H., Dessauer Strasse 50.
e S

e



Datum

Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Berliner DevisenKurse.

Buenos Aires 1,
ockholm
ew-Vork 1,
Ja 50,rag 1.

nteilungskurse: Amsterdam 1e 1, Ohristſania 1, Kopenh en l,
el ingfors 1, Italien 1, London 1,Paris Schweiz Spanien Lissabon 1,
Jagoslavien voll, Rio de Jan. Oesterreich 1,pagapeet voll. Bulgarien voll, Danzig I.

Buenos ſires n Newyork., Japan. Rio de Janeirotär 1 Tinheit. Wien und Buädapest für 160 000 Rinneiten.
Alle übrigen für 100 Einheiten.

Frankerbewegung vom 14. bis 19. April.

100 Frank
in

NewYork

1engliſches Pfund

in Paris

100 Fran
n

Berlin in London

u und untere 144 Goldmark. Steinkohlen koſteten

14, 26,56
15. 26,06

16. 26,27 70,34 69,85 6,2326,37 69,78 69,65 6,24
18.

6,81

71,92
70,60

71,75

70,30

6,09
6,28

w. 2
Wirtſchaft und Statiſtit

Im April beträgt das Monatsgehalt für verheiratete
eamte mit zwei Kindern in Ortsklaſſe A: Höhere 888, mittlere

060 M. die Tonne, Eiſenpreis ab Oberhauſen 87 M. die
nne. An Zahlungsmitteln, einſchließlich wertbeſt. und
otgeld, liefen um 2824,7 Mill. Mark. Die chwebende
feichſchuld betrug Ende März 1247,8 Mill. Mark.

Das Schwergewicht der Kakaoerzeugung ruht in den
Febieten der Goldküſte und Nigerias. Jm Durchſchnitt der letzten
tei Jahre hat die Goldküſte ein Drittel der Welternte geliefert,
a zweitgrößte Kakaoland iſt Braſilien. Die Hauptverbrauchs
änder nd die Vereinigten Staaten, Deutſchland, England und

holland.
In Deutſchland wurden 1922 rund 421 000 Ztr. Tab ak ge-

rntet, an Spielkarten wurden 17,8 ill. Spiele in
9 Fabriken hergeſtellt, das Haupteinfuhrland deutſcher Spiel-
arten iſt BritiſchJndien.

Vom September 1923 bis Februar 1924 wurden aus
2 Millionen Doppelzentner Rüben rund 11 Mill. Doppelzentner

folge der r der Mark im Auslande erheblich zurück
und liegen heute etwa 5 bis 6 Prozent unter den Notierungen
am Ende der Vorwoche. An der Londoner Metallbörſe ſcheinen
die Kursrückgänge jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen
zu ſein, ſo daß ſich die Notierungen ungefähr auf dem Stande
vom Ende der Vorwoche halten konnten. Kupfer, Zinn und Zink
haben ſogar eine kleine Befeſtigung aufzuweiſen, während Blei
ſich zunächſt noch einen erheblichen Abſchlag gefallen laſſen mußte.
Die FrankenEngagements, die im großen Umfange am deutſchen
Metollmarkte, hauptſächlich per Mai und Juni, noch laufen,
drückten naturgemäß auch auf die Unternehmungsluſt. Die Lon-
doner Notierungen vom 17. April d. J. betragen: Kupfer prompt
64,75 Pfd. Sterl., drei Monate 65,625 Pfd. Sterl.; Zinn prompt
247,650 Pfd. Sterl., drei Monate 247 Pfd. Sterl.; Blei nahe
Sichten 82,25 Pfd. Sterl., entfernte Sichten 30,375 Pfd. Sterl.;

ink nahe Sichten 32,625 Pfd. Sterl., entfernte Sichten 32,375
fund Sterling.

Weitere Stillegung von Kaliwerken.
außer verſchiedenen anderen Kaliwerken
Krügershall, A.-G., und die Gewerkſchaft Salzmünde
ihre Betriebe vorübergehend geſchloſſen. Die Schließung der Be
triebe ſoll veranlaßt ſein durch die enorme Jnanſpruchnahme der
Betriebsmittel, durch die hohen Kohlenpreiſe und Frachten. Es
kommt ſo ein Werk nach dem anderen zum Erliegen, und es muß
ernſtlich die Frage aufgeworfen werden: „Wann endlich werden
die Kohlenpreiſe und wann endlich werden die Frachten ſo er
mäßigt, daß ſie im Einklang mit den Erlöſen der Kaliinduſtrie
ſtehen

Erwerb einer Spinnerei in England durch die Rudolf Kar-
tadt A.“G. Die Nachricht von dem Kauf einer Spinnerei in
Nancheſter wird von der Geſellſchaft beſtätigt. Das Objekt hat

einen Wert von 100000 Pfund Sterling und wurde für 27 000
Pfund Sterling gekauft. Die Geſellſchaft teilt hierzu dem „Ber-
liner Tageblatt“ mit, daß ihr Bochelter Werk ganz moderniſiert
W. ſo daß ſie ihre ſämtlichen Garne ſelbſt ſpinnt. Auf dieſe

iſe wird der Leerlauf der Baumwolle von der Spinnerei bis
zur Weberei ausgeſchaltet.

Auktion edler oſtpreußiſcher Pferde. Wie alljährlich, findet
auch in e Jahre gelegentlich der oſtpreußiſchen Hengſtmärkte
am 28. und 29. April eine Auktion junger oſtpreußiſcher Pferde

eitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußenin Königsberg ſtatt. Es wird den Fuchtern dadurch Gelegenheit

geboten, junge Zuchtſtuten, welche noch nicht gedeckt worden ſind,
anzukaufen. Aber auch denjenigen Jntereſſenten, die nach Oſt
preußen kommen, um Turnier- und Gebrauchspferde zu kaufen,
wird ſich Gelegenheit bieten, unter der großen Zahl der Pferde
manches Zukunftspferd herauszuholen.

Die 1000-Marknoten werden nicht aufgewertet. Die Reichs
bank teilt mit, daß ſie für die von ihr ausgegebenen 1000 Mark
noten, gleichgültig welcher Emiſſion ſie angehören und ob ſie
einen roten oder grünen Stempel tragen, nicht mehr als
1000 Reichsmark zahlt.

Wie wir hören, haben
auch das Kaliwerk

Wertpapiere.
Berlin, 22. April. Die Vörſe eröffnete nach den Feiertagen

in recht luſtloſer und unfreundlicher StimmunDie Geldknappheit übt nach wie vor ihren drückenden Einfluß

aus und die wenigen Kapitaliſten, die in der Lage wären und
vielleicht Neigung hätten, den niedrigen Kurs zum Kauf zu be
nutzen, werden durch die Beſorgnis abgeſchreckt, daß der Ultimo
weitere Zahlungsſchwierigkeiten bringen würde. So mußte es
kommen, daß das keineswegs umfangreiche Angebot, das zum
Teil auf neue Bankverkäufe zurückgeführt wurde, nur ganz be-

Pfänner verloren 2, Riebeck 3, Halle Zucker 4,6; Kursbeſſerungenhatten zu verzeichnen Cröllwitz 1,5, Könnern Sah 5.
Jm Freiverkehr notierten: Cröllwitz jg. 6 G., Gewerbe

und Handelsbank jg. 0,86 B., Halle Röhren jg. 1,6 G., Hildebrand
jg. 2,8 bez. G., Jduna jg. 8 B., Kyffhäuſer jg. 1,8 bez. G., Api
5 B., Arternbank 1 G., Bernburger Saalmühlen 1,1 bez,,
Bühring 3 G., Cäſar u. Loretz 8,1 bez., Concordia 1,75 G., Czer-
nowangz 2—-1,9 bez., Getreidekredit 0,018, Halle Marz 6,5 G.,
Hanfimport 1,8 bez., Krügershall 5,5 G., Mansfeld 7,7 bez.
Micifa 1,2 G., Mitteld. Zement 4,5 bez., Veſter 80--78 bez.
Zörbiger Kreditv. 0,45 G., jg. 0,4 bez.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 22. April.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Rilo.
(In Goldmark),

Hlektrolytkupfer. (100 kg) Orig.-Hütten-Alumin. n W als
Zinkhäüttenverbandspreis draht od. Drahtb.) 99
Raftinade-Kupter inn (Banca-Straits-Austra!0,59-0,61 4,80 4rig.-Hütten-Rohzink imind. 9 65--4,77im freien Verkehr 0,62--0,63 t an b S 4
Remelted-Platt.-2ink 0,55--0,56 Antimon (Keguius“ 088
Orig.-Hütten Alumin. Silver in Barren, on 930 eni. Bl. W. dr. Bl. S für 1 kg 93,00 94,00,

Produkte.
Der Markt blieb unter dem Druck der

Weizen war mehr angeboten, aber es
beſtand dafür ziemlich wenig Jntereſſe, zumal die Reichsgetreide-
ſtelle weitere Angaben macht. Roggen wurde wenig umgeſetzt.
Die Mühlen ſehen ſich mit Rückſicht auf das ſchlechte Mehlgeſchäft
nicht veranlaßt, Getreide zu kaufen. Hafer hatte verhältnis-
mäßig feſte Tendenz bei kleinem Angebot und einigem Begehr
für Konſum und Küſte. Von Kleie war Roggenkleie mehr
begehrt.

ecereeerreeeerGattung 22. 4. t a 22. 4

1,29--1,22

Berlin, 22. April.
Geldknappheit luſtlos.

11,50 13.00
16.00 18.,00
12.00 14.90
12.30 13.00
16.50-17.50
12,00 14,00

11.50
22.00 23.00
9,40 9.50

170 177
131 138

eluſchlen
ckerbohnen

Wicken

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk. 1 t

Gerſte t 170 190Hafer, märl. 1t 125 132 Lupinen, blaue
Mats 28tr. gelbeWeizen wmehl, 2 Ztr. Serradella2 Ztr. Rapskuchen.Weizenkleie LeinkuchenRoggenkleie eng reinſaat (1 t uckerſchuitzel Sger Torfmelaſſe 8.40 8,60Viktorigerbſen Kartyffelflocken 20 50 20,90Kl. Speiſeerbſen. Kartoff eln, weiß. 18tr
Futtererbſen roteWeizen und Roggenſtreh 0,90--1, 10, Haferſtroh 0,75--0,90,
bindfadengepreßtes und gebündeltes Langſtroh je nach Fracht-
lage. Wieſenheu 1. Sorte 1,80—2,00, 2. Sorte 1,20-1,40, Klee-
heu 2,50—-2,90. Kartoffeln

Leipzig, 22. April. Weizen 168--178 geſchäftslos, Roggen
inl. 148-—-156 geſchäftslos, Sommergerſte 190--200 geſchäftslos,
Braugeſte 170-180 ruhig, Hafer 144—154 geſchäftslos. Mais
215-—230. Raps 290--800.

Zucker.
Magdeburg, 22. April. 200 Zentner Melis prompt 26,5 bis

26,75. 4 Wochen

Mallesche Notierungen-
Anleihenducker gewonnen, davon wurden in den freien Verkehr 8,5 Mill.

doppelzentner Verbrauchszucker übergeführt, 0,0282 Mill. Dop-
elzentner wurden aus dem Auslande eingeführt.

Während 1922 insgeſamt 10,2 Mill. Tonnen Kalkſteine
ehrochen wurden, kam 19283 nur eine Geſamtmenge von 5,6 Mill.
Tonnen zum Abbau, beſonders ſtark iſt der Rückgang des Kalk
ibſatzes an das Baugewerbe, die Eiſen und Stahlwerke und die
and wirtſchaft. An Steinkohlen wurde im Januar 1924
n Mill. Tonnen gewonnen: Ver. Staaten 46,4; Großbritannien
31; Deutſchland 8,79; Frankreich 8,76 und Saargebiet 1,17.
Die deutſche Handels marine umfaßte in Millionen

br.-Reg.-Tonnen: Anfang 1914 5,238; Mitte 1920 0,672; Mitte
922 1,887. und Mitte 1923 2,590. Jm Jahre 1923 waren
s Schiffe mit 597 404 Br.-R.T. im Bau, auf ausländiſchen
Verften waren für deutſche Rechnung 40 000 Br.-R.-T. im Bau.
m Februar 1924 kamen in deutſchen Häfen an und gingen ab
018 Seeſchiffe. Den Kaiſer WilhelmKanal befuhren 1738 Schiffe
nit 629 000 Br. R.T.

Der monatliche Beſoldungsaufwand des Reiches für April
924 beträgt:

für 708 592 Beamte 121,6 Mill. Goldmark
„s89 025 Angeſtellte 58
„s525 800 Arbeiter 49,4

Zuſ. 1267 917 776,5 Mill. Gold mart
Bis Ende März ſind 318 000 Perſonen abgebaut,

darunter 114 000 Beamte, 82 000 Angeſtellte und 172 000 Arbeiter.
e ſeien noch die Bezüge der Mitglieder der Jnteralliierten Mili-
ir-Kontroll- Kommiſſion auf unſere Koſten erwähnt. Die t
ommiſſion beſteht aus 200 Offizieren und 450 Unteroffizieren t
ind Mannſchaften, die neben ihren Heimatsgehältern,
ch zu unſeren Laſten, außer freier Unterbringung noch be-
ondere Verpflegungszulagen erhalten.

Vorſitzenden General
Oberſte
Majore
Leutnants

langloſe Kaufluſt gegenüber hatte und die Kurſe einen weiterenRüdgang erlitten An Montanmartte büßten zieich be der r
Feſtſetzung der erſten Kurſe Bochumer und Deutſch-Luxemburger 4 Handseh. Zentral-Ptdbr 32 J üchs. Iandsech. Pfdbr. 8
4 Billionen Prozent ein, ferner verloren Deutſche Kaliaktien Je h 735 h J 3763
über 3 Billionen Prozent, Akkumulatoren 4 Billionen, Siemens Goldanleih e 3 Dollaranleihe
und Halske ſogar 5 Billionen Prozent. Deutſche Maſchinen- n nfabrikaktien ſtellten ſich niedriger, ebenſo Berlin-Anhalter um Aktien n Milliarden).

7 Billionen Prozent. Hallescher Bankverein a eGleich ſchwere Einbuße erfuhren entſprechend ihrem nied- Herwasg Halleschere Gewerbe- u. Handelsb. Heckertrigeren Kursſtande die übrigen Werte. Schiffahrts- und Bank- Tandereditbank Hiidebrandsehe Mahlen
aktien erwieſen ſich nur wenig widerſtandsfähig. Ausländiſche Zörbiger Bankverein r nRenten gaben gleichfalls nach. Von deutſchen Anleihen wichen I R aigeordad Sonmitedebere
Kriegsanleihe bemerkenswert. Das Geſchäft geſtaltete ſich im Prehlitzer A.- G. Wilh. Kathe. Akt.
Verlaufe bei weiter abbröckelndem Kurs recht ſchleppend. Am Kieb. Montanw. A. G. rn rDeviſenmarkte hatte die mehrtägige Unterbrechung des Ver- t rkehrs eine Vermehrung der Anforderungen mit ſich gebracht. Kronaitzer Papier Sehraplauer Kalkw.
Die Kurſe wurden meiſt etwas höher notiert. London um 150 Sönnerner MAaſlztabrik e e enMillicgrden. Die Zuteilung blieb unverändert niedrig. Eilenb. Kattun er g

Halle, 22. April. Die heutige Börſe zeigte eine äußerſt
ſchwache Tendenz. Die Umfätze waren gering. Jm allge-
meinen blieben die Kurſe auf der Höhe der letzten Börſe. Halle

E.röffnungskurse der Berliner
F. Zimwermann Co. Zuckerrafüneric Halle

V.

Varinble Papiere in Mi—lliarden.
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Halle-Hettst. Risenb -A.
Bruckd. Nietleb. Bergb.

Börse.
0.

Glauziger Zucker

Rheinmetall
Hugo Schneider
Telephon Berliner
Uniongießerei
Vogel Telegraph
Stettiner Vulkan

Lahmeyer
Dr. P. Meyer
Poege Elktr.
Sachſenwert e 7
Schuckert e 7Siemens u. Halske
Buſch Waggon
Görlitz Waggon
Gothia Waggon

7 aggonnke Hofmann.Rathgeber Waggon Stöhr u.Adlerwerke eAugsb.Nürnb. Maſch. 22000 eldm.Pap. u.Berlin-Anh. Maſch. ellſtoff WaldhoBerl. Karlsr. Jnd. ahlbaumBerl. Maſch. W.Gebr Böhler
Daimler
Dt.,

2250 Dt.

4000 artmann Maſchinen
6000 Humboldt Maſch.

arlsr. Maſchinen
Gebr. Körting

Laurahütte
Mannesmann
Mansfelder Bergb.
Oberſchl. Eiſenbed.
Obſchleſ. Eiſenind.
Phöni nhein Braunkohlen
Rheinſta hl
Riebeck Montan
Rombacher
Schleſ. Zink u. Bgb.

w.
S berg Zink

Hochbahn 5
Schantung
Oeſt. Staatsbah

Dieſe betragen für: De Miiſtralten
2856 Goldmark S aketf.

l 7

e

1764 e mburgSüdam.1886 etu S 1050 Aen Tr interoffigziere 483 r pGemeine 378 r e Fii ha tieHiernach bezieht der einfache Soldat außer Heimatgehalt, rguitie e enfreier Unterkunft uſw. etwa das gleiche, was ein Regierungsrat Bruer t 5
monatlich an Gehalt bekommt. Rechnet man die franzöſiſchen Bayer. Hyp. u. Wechſelb. A.G. f,Anilin
Heimatgehälter hinzu, ſo ergibt ſich folgendes:

Gehalt der komm. Mitglieder Gehalt der gleichgeſt. deutſchen
Beamten

III

Bayer. ereinsbank 3 GuanoBerl. Handelsgeſ. 27 AnilinCommerz u. Priv.Bk. Byk. Guldenw.Darmſt. u. Nat. Bk. Chem. Griesheim
Dt. eDiscontogeſ.Dresd. Vant
Efſener Creditanſt.
Leipz. Credit
Mitteld. Creditbk.
Oeſt. Credit
Wiener Bankverein
Bochumer Gu
Buderus

III

3861 Deſſau Gas 00 8300 Dt.-Atlant. Telegr.
Eiſenbahnverkehrsmittel

hlberg Liſt
arhurg Gummi Phön

u. Franke
h. Holzmann

Gebr.

h

Vorſizender General General, Staatsſekretär 954
Generalmajor 34Oberſt 6Oberſt, Miniſterialrat 483

eutnant LHeutnant, Reg.Sekr. 163Unteroffizier Unteroffiz., e 106
Gemeiner Gemeiner, Schrankenw. 88

Die vom Reich zu Koſten für Unterbringung,
fraftwagen uſw. für die Militärkontrollkommiſſion belaufen ſich
auf monatlich 500 000 Goldmark.

Metalle.
Verlin Oberſchöneweide, 18. April. (Wochenbericht, der

Dutſchen MetallhandelA.G.) In der heute ſchließenden Be
rihtewoche war das Geſchäft angeſichts der bevorſtehenden Oſter
hertage noch ſtiller als bisher; die Umſätze ſchrumpften auf ein

um zuſammen. Die deutſchen Metallpreiſe gingen in

Conti Jertgn

Thörls e
Z. TierVer. Schuhf. Bern.

ert u. Salzer
Voigt u. HaeffnerSeH. Scheidemantel

Akkumulatoren
A. E. G.88500 Bergmann Elektr.

5 Drahtloſe

mmermann
erlinBurger Eiſen

Bingwerke
Dt. Kabel

El. Lief. Sel. Di. EiſenhandelElektr. Licht u. Kraft ackethal.9500

re u. Guill. 3 r Kupferf. el. um. Lorenz

c

J

Klöcknerwerke
KölnReueſſen

Benzol
Mineralöle

II

h

mm

r e

t „”x-J”vr[C-—”k-—7

Delitſcher Straße 684 Feruruf 4849 u. 4499

d r ———22Benzin
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S Freiherrlich Rieder von Riedenau ſche Unternehuungen: 90

Wir offerieren freibleibend ab unſeren Berliner Lägern:
2 000 optiſche Teile von Zielfernrohren, mit

Objektiv und Ocular, etwa 5000 Linſen für ca.
700 kompl. Zielfernrohre, zuſammen

1000 Paar neue komplette Pferdegeſchirre,
16er Sielen, ganz aus Leder. a

1000 Paar dto. mit Kummet und Hinterzeug à
1000 Paar dto. aus impr. Miſchgewebe mit 8ug

ketten für kleine Pferde
1000 Paar dto. mit Umgang, Hinterzeug und Se

100 000 Stück Trinkbecher, emailliert und verzinkt, neu

und gebraucht à300 000 Stück Kochgeſchirre, gebraucht, mit Email
ſprüngen, aber völlig gebrauchsfähig. p. St.

10 000 Stück Brotbeutel, gebraucht, aber ſeh
erhalten, mit Bändern

150 000 Jnufanterie-Patronentaſchen, zu Zerſtörungs
zwecken, dreiteilig, ſchwarz und gelb, größten

neu. p. St.

0,10

0,35

r gut
p. St. 0,95

0,50
und wenr

troſſen für große Pferde 10 000 Stück neue Patron eamten inenMagazin Taſchen aus1 000 S komplette Hanufgeſchirre m Leder zu Zerſtörungszwecken s We p. St. 0,50 Lose zu 2 e
1090 k 10 000 Kilo größtenteils neue Ledertaſchen für Patronen zu haben bol allen Verkaufss teilte ew-r Zedergeſchtrre wpret, en rer und Fernſprecher zu 35 beute r mat n cher e
1000 Stück Stallhalfter aus Leder, wenig gebraucht rungszwecken e p. kg m mbe t o St. 10 000 Kilo Riemen Geseischaft, Bern C 79. rer
1000 Stück neue Halfter aus Leder p. St. bfälle Der Arb300 000 Stück Strähnengurte, neu, mit Leder 3 Zerſtörungszwecken, mit denp. St p. St. kulturellerHanf

50 000 Stück Strähnengurte, gebraucht, mit Leder
100 000 Stück gebr. tadelloſe Torniſter m. Tragriemen z die deutſod e ehe p. St. 9 Die Züchterverhände d. Provinz Sahz 000 L Teue und gebrauchte Artillerie ganz aus Kalbjell, zu Zerſtörungszweden, p. St. veranſtalten mit der Vieb Berg on auf, vor

Sitzkiſſen aus Leder. g S 100 000 Stück neue Toruiſter aus Segeltuch mit F Vereinigung Bismark ihre jerliche Erklp.1000 eine neue Reitſätteloberteile, ganz aus

Leder p. St100 000 Stück neue Kreuz u. einf. Pferdeleinen,
größtenteils aus Hanf, teilw. aus. imprägniertem
Miſchgewebe, mit Leder (unverwüſtlich) p. St.

100 000 Stück Artillerie-Stockpeitſchen mit Stahl-
einlage, teils mit Schnur e P. St.

10 000 dto. ganz aus Leder. St.10 000 Paar größtenteils neue u. gebrauchte Militär
überſchuhe, teilweiſe mit Leder beſchlagen,
Jnnenteile mit gutem Filz belegt, teilweiſe aus

Leder mit Holzſohlen St50 000 Stück Mantelriemen, neu und g
gut erhalten

t. ell
rücken, zu Zerſtörungszwecken p. St.

15 000 Stück neue Jnfanterieſturmlaternen p. St.
p. St.

ßf p. St.2 000 Stück halblange Damenmäntel aus Ulſter
ſtoffen, ungefüttert, mit hochſtellb. Kragen und
Gürtel, in normalen Größen, ſort., in ſchottifch,
dunkelblau, dunkelgrün, dunkelgrau p. St.

1 Poſten Schiffstane, 20m lg.,m. Karabinierhaken.
0,45 1 gr. eiſernes Tor, ca. 5 m breit.

101. Zucht und Gebrauch

Verſteigerung

Dienstag, den 29. April 1924, vorm 9

in Bismark-Stadt
(Kreis Stendal), Viehballe am Bahn

Es kommen zur Verſteigerung:

ca. 200 Stck. Rinövie
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages,
war 100 Stck. hochtragende Kühe, 490 e
ärſen, 20 Bullen (Herdbuchtiere,j, 20 Buß

daß das
uf Schuldlüge

varto

ohne Abſtammungsnachw. und 20 Stck. güf
Rindvieh.

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſ
Material anzukaufen. Kataloge unentgeltſ
Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung.

Groſſiſten und Vermittler erhalten hohen Rabatt.
Kein Einzelverkauf. Abgabe nur in größeren Mengen.

Muſter nur mit 100 Aufſchlag gegen vorherige Einſendung des Betrages.
egen Räumung außerordentlich

wir freibleibend elektrotechniſches Lager in Spandau e
ca. 1000 Volt u. Ampèremeter, Zähler, Motoren, Ventilatoren, Anlaſſer, Shunds, Meßbrücken,
Salzgehaltsmeſſer, elektriſche Heizöfen, elektriſche Kochkeſſel, Widerſtände, Scheinwerfer, Schalt
tafeln, Pumpen, Tauſende vonSchaltern, wie Hebelſchalter, Unterputzſchalter, Schiffsſchalter, eiſerne
Wandarme, Sicherungselemente, Abzweigdoſen, Hochſpannungsartikel, Armaturen für Straßen
beleuchtung, Kabel wie TelephonWerkſtatt, Aluminium und Kupferkabel, 1 großer Poſten Tele

phongeräte, wie Zentralen mit 10, 20 und 50 Anſchlüſſen,

Feldfernſprecher, Tauchertelephone uſw.
Keſſellampen, Zündſchnur für Sprengungen, Marineſtecker und Stecker für Kraftleitungen, waſſer
dichte Steckdoſen für Panzerrohr, zahlreiches anderes kleines Material, wie Porzellanröhren, Porzellan
iſolatoren, Porzellaurollen, Marmor, Schiefer und AſbeſtTafeln, ea. 5000 Hartgummikäſten uſw.

Freiherrlich Rieder von Riedenau'ſche Unternehmungen.
Militärausrüſtungen und landwirtſchaftliche Geräte jeder Art.
Lieferantin erſter Regierungen und Behörden.Ständig An und Verkauf, ſowie große eigene Läger.

Eigene Grundſtücke und Bergwerke. Eigene Güter und Torfmoore.
Berlin--Lichterfelde, Drakeftraße 9.

Ferner offerieren

Die Züchterverbäude d. Provinz Sach
veranſtalten mit der Viehverwertun
Genoſſenſchaft für den Kreis Oſterburgi

33. Zucht, Nutzviehn
Pferdeverſteigerung

Mittwoch, den 30. April 1924 vorm. 91

i Oſterburg (Altmarh
Viebhalle.

Zur Verſteigerung gelangen:

ega. 200 Stck. Rindviel
J des ſchwarzbunten Niederungsſchlages u

ea. 20 Stck. Pferde
Es werden hochtragende u. friſchmilche

Färſen u. Kühe ſowie auch Bullen verſteiger
Es bietet ſich Gelegenheit, erſtkl. Mater

anzukaufen, Herdbuchtiere u. deren Nachzut
Kataloge r Der Verkauf erf
gegen Barzahlung.

Verkaufe14 Jähtlingsöh

wer

1 oſtfrieſiſchet

Zuchthullen,

13 Mon. alt, von Herdbuchtieren abſtammen

P. Schohbess,
Niederröblingen.

Telephon Allſtedt 42.

ceeeerereeereele

Merino-Sleiſchſchaf-Stammzuch Am Donnerstag, den 24. April 1924
findet in Halle a. S. der greosse

Sperial-

Pterdemarkt
in den städtischen Ausstellungshallen
(frühere Artilleriekaserne), Eingang und

Einfahrt Artilleriestrasse, statt.

Kupfer-
kessel

Iu Qual. empfiehlt

Th. Keil,
Alter Markt 6.

Kloſtergut Nortenkof
Poſt Afingen. Station Groſz-Gleidingen (Braunſchweig).

Der Verkauf der
Jährlingshöcke

iſt eröffnet.
Wagen auf vorherige Anmeldung Station Groß Gleidingen.

I. Hypotheken, 5* auf
Landwirtſchaften

fernernduſtriekapitalien
a. Fabriken u. ſonſt. Unter
nehmung., verſchaff ſchnell
Weber. Frankf. a. M.,

Seilerſtraße 6.

7-8000 Mk.
auf Land als 1. Hypothek
geſucht. Sichere u, zeit-
gemäße Zinſen Offert.H. Kuntzen. e9 Z. 4751 an diee Geſf S dieſ. Ztg.

45 Mutt it LäSchaf LämmerVerhauf. Negeſe ne eennet
Ailergutererweiteng öpoin Geelle) 40 Jährlingshammel,

30 Jährlingszibben,I ihändiger VerkauSreins nd 120 diesjährige Lämmner,
alle kerngeſund, ſtehen zum Verkauf.Sleilhmerino vährſngspöce Rittergut Mensdorf

Preiſe Elite (09, 1. n laſſe 20 bei Glenburg (Provinz Sachſen).Ferner 2 Stück dreijähr. Eliteböcke aus den
Stammherden HelftaKloſterrode.e r Miene gehen ternur bei unſeren jnſerenten einzukaufen

Zuchtleiter: Joh. Heyne, Leipzig. Zu dem am 24 d. M. ſtattfindenden Pferde
markt empfehle ich eine größere Auswahl 3-—6jähr.

Ermländer u. oſtpreußiſch.

Acker Wagen.
g Arbeitspferde

unter voller Garanlie, ſowie eine größere Auswahl
in erſtklaſſigenHerdbuchtühen J

zum gbbten Deil mit g. h
in meinen Stallun ſt preiswertVerkauf und u wo
Max Döring, Halle (Saale),
Gaſthof „Grüner Hof“, Gr. Steinſtraße 40

114. Zuchtvieh-
Versteigerung

tetes ſchwarzbunten Tierindes in der Provinz Sahh

T en Donnerstag, 1. Mai 192,
vormittags 11 Uhr in

Stendal
in der Viehhalle am Oft
bahnhof.

Zur Verſteigerung gelangen

ea. 1 tbullen
T er

r

talqe ſende s derarg z e hSefruf Die Werte wege inmark ausgeboten. r BVertauf
erfolgt gegen BaOehrafeke, a e Wolferode.
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